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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrundschau.
Nach offiziösen Meldungen war das Telegramm des Kaisers an

den Kommandeur des Wyborgschen Regiments eine Antwort aus die
Mitteilung des Ausrückens.

»
Der Präsident des russischen Ministerkomitees , Witte , weilt in

Norderney und verhandelt mit dem Grasen Bülow über den deutsch-
russischen Handelsvertrag . Auch Staatssekretär Graf von Posadowsky
ist dort . Witte bleibt einige Tage.»

Ein Schiedsabkommen zwischen Deutschland und England nach
Art der zwischen England und mehreren anderen Staaten bereits ab¬
geschlossenenist in London unterzeichnet worden.

*

Der Hochverrats - und Geheimbundprozeß hat gestern in Königs¬
berg begonnen.

In der französischen Kammer wurde eine Tagesordnung ange¬
nommen, die als Ergebnis der .Untersuchung über die Kartäuser fest¬
stem, daß die Ehre des Ministerpräsidenten und der Regierung über
jeden Verdacht erhaben ist.

*
Sieben französische Bischöfe haben sich auf Veranlassung der

Regierung geweigert , einer ihnen vom päpstlichen Staatssekretär zu¬
gegangenen Vorladung nach Rom Folge zu leisten.

Die russische Flotte in Port Arthur hat wieder einen vergeblichen
Versuch gemacht, auszulausen.

Ki« englisches Urteil
über die deutsche Motte.

Unter allen den Urteilen, die anläßlich des Besuches des
deutschen Geschwaders in Plymouth in der englischen Presse
geäußert werden, ist der Artikel» den der Marinebericht,
erstatter der „Daily Mail " seinem Blatte sendet, besonders
beachtenswert und verdient, ausführlicher wiedergegeben zu
werden. Es heißt da : „Was man auch von der deutschen
Marine sagt oder denkt, die Tatsache bleibt unbestreitbar, daß
das nach Plymouth geschickte Geschwader in hervorragendem
Maße eine Kampsmacht ist, die einzig und allein für die
Schlacht bestimmt und gedrillt ist. Die Art, wie es in den
Hafen einfuhr und mit der Vollkommenheit einer Maschine
sestmachte » war schon allein eine Offenbarung teutonischer
Tüchtigkeit. Die Schlachtschiffe weichen äußerlich etwas von
unseren britischen Schiffen ab. Statt der zwei dicht neben¬
einander stehenden großen Schornsteine, an die wir von der
„ Majestic"« und „ Formidable "-Klasse gewöhnt sind, haben sie
zwei weit voneinander entfernte Schornsteine. Die für unsere
Schiffe charakteristischenhohen Masten mit je zwei Raaen sind
bei den deutschen durch kurze Stahltürme mit leichten Top¬
ftangen und leichten Raaen ersetzt. Takelwerk ist wenig vor¬
handen. Diese großen grauen Schiffskörper, deren Farbe von
der in der britischen Marine verwendeten abweicht, starren
ordentlich von Geschützen und Geschütztürmen. Bei unfern
Schlachtschiffen des „ Majestic"-Typ mit 14 900 Tons De-
plazement ist die Batterie nicht stärker als bei diesen
deutschen Schiffen von 11000 Tons , während die
deutschen Geschütze etwas neueren Typs sind und
die Panzerung aus Kruppstahl und besser als die
unserer „Majestic" ist . Die gänzliche Verachtung äußeren
Gepränges fällt an Bord am meisten in die Augen. Glänzende
Messingarbeit ist verschmäht; Holz und alles brennbare
Material ist soweit wie möglich ausgemerzt, und die Aus¬
rüstung ist viel moderner als bei britischen Schiffen derselben
Zeit . Die Elektrizität ist in weit größerem Maße als bei
unserer Marine verwendet, wenn auch nicht ganz so ausge¬
dehnt wie bei der französischenFlotte . Die fünf Schiffe der
Kaiserklasse empfehlen sich wegen ihres niedrigen Achterfrei¬
bords insgesamt unserer Marine nicht; aber ihre Kampfkraft
wird offen anerkannt, und die Offiziere hier wundern sich,
daß es möglich war, einen so wirkungsvollen Entwurf bei
einem so kleinen Tonnengehalt herauszuarbeiten . Ein zweifel¬
loser Vorteil ist ihr geringer Tiefgang . Sie haben einen Tief¬
gang von zwei oder drei Fuß Wasser weniger als jedes
unserer eigenen Schlachtschiffe, mit Ausnahme der neuen und
prächtigen chilenischen Schiffe. Drei der deutschenSchlachtschiffe
sind neueren Typs als die fünf von der Kaiserklasse , und
allgemein herrscht die Ansicht, daß sie für ihre Größe vor¬
zügliche Schiffe und gut zum Kreuzen und zum Kampf Seite
an Seite mit der Kaiserklasse geeignet sind. Die riesige
Torpedoausrüstung der deutschenSchiffe fällt unseren Offizieren
auf . Sie haben sechs Röhren, während alle unsere modernen
Schlachtschiffe nur vier haben. Sie haben darin also einen
Vorteil von 50 °/c>, und bekanntlich ist ihre Taktik derart , daß
sie denbestenGebrauchvon dieser Ueberlegenheitzumachensuchen.
Als ganzes genommen sind die acht deutschen Schlachtschiffe
der jetzigen britischenKanalflotte unbestreitbar überlegen. Wenn
sie durch die beiden jetzc vollendeten Schiffe noch verstärkt
werden, könnten sie einen guten Kampf gegen unsere beiden
tombini .rten Flotten der heimischen Gewässer aufnehmen,um, «mehr, als sie di '-ch eme sehr mächtige Torpedoflottille

un erstützt würden, die bei dem Besuche fehlt und bei Kiel im
Hintergründe gehalten wurde. Die deutschenOffiziere und die
Mannschaften machen einen sehr günstigen Eindruck. Die
Disziplin an Bord der Schiffe ist vollkommen, und obgleich
die Mannschaften in kurzer Dienstzeit rekrutiert werden, er¬
scheinen sie vorzüglichgedrillt und durchaus kriegstüchtig. Es
ist tatsächlich schwer , sie von britischen Blaujacken zu unter¬
scheiden . Die meisten Offiziere sprechen englisch und zeigen
das regste Interesse sür ihren Beruf . Der Oberbefehlshaber
Admiral Köster, der im Kriegsfälle die Flotte führen wird,
hat die britische Marine genau studiert und kennt ihre
schwachen und starken Punkte . Er flößt den deutschen
Offizieren und Mannschaften völliges Vertrauen ein und steht
hoch in der Gunst des Kaisers. Je näher man die deutsche
Flotte prüft , um so deutlicher wird es. Laß die britische
Marine hier einen furchtbaren Rivalen hat . Die französische
Marine ist in der Organisation mangelhaft, die russische ist
mit einem schlecht geschulten Personal bemannt ; die deutsche
Marine besitzt jetzt eine wunderbare Organisation und eine
vorzügliche Mannschaft, und wenn ihre neuen Schiffe
fertig sind , wird sie eine riesige Kriegsmacht darstelleu,
die immer in den heimischen Gewässern zusammengezogen
und sofort gesechtsklar ist . Als Beispiel deutscher
Leistungsfähigkeit mag die Tatsache erwähnt werden, daß im
Jahre 1901 das deutsche Schlachtschiff „Hagen" in Danzig
mobil machte und in wenigen Stunden seinen Weg durchs
Eis nahm, um der Beisetzung der Königin Viktoria beizu¬
wohnen, und es ist nichts Ungewöhnliches, daß ein deutscher
Leutnant Befehl erhält , bei der Besichtigung ein Schlachtschiff
mit dem Hinterschiff voran aus dem Hafen zu bringen. Die
Geschützkunst ist sehr gut ; es sind da keine fehlerhaften Visiere,
und das Einnehmen von Kohlen geschieht so schnell , daß ein
deutsches Schiff den Rekord des Kohleneinnehmens aus einem
Schlachtschiff hält.

Ueber den Besuch des deutschen Geschwaders in Ply¬
mouth wird aus London, 11. Juli , weiter berichtet: Viele
Offiziere des deutschen Geschwaders besuchten heute Devon¬
port, wo sie vom Werftvorstand Kontreadmiral Henderson
und anderen Offizieren begrüßt wurden und unter Führung
des Kapitäns die Werftanlagen besichtigten. Ein Teil von
ihnen begab sich sodann mit einem Sonderzug der Werft nach
Key Ham , während andere die Marinekaserne besichtigten, wo
ihnen ein Frühstück im Offiziersspeiseraum geboten wurde.
Im Laufe des Tages besuchten Admiral von Köster und
einige höhere deutsche Offiziere den Mount Edgcumbe. Auf
Einladung der deutschen Offiziere wurde heute das deutsche
Flaggschiff von den Vertretern der Presse und den Einwohnern
besucht . Die Mannschaften des deutschen Geschwaders folgten
am Abend mit Erlaubnis des Admirals von Köster in größerer
Zahl der Einladung zum Besuch des Theaters von Devonport.
Im Verlaufe des Diners beim Admiral Seymour , welches
heute zahlreiche englische und deutsche Offiziere vereinte, erhob
sich Admiral von Köster zu folgendem Trinkspruch:
„Wir freuen uns, auf Befehl Sr . Majestät des Kaisers den
Besuch erwidern zu können, den vor kurzem unsere britischen
Kameraden in Kiel abgestattet haben. Im Namen der
Offiziere und Mannschaften der deutschen Flotte wünsche ich,
dem aufrichtigen Lanke Ausdruck zu geben sür die überaus
herzliche Ausnahme, die wir alle gefunden haben. Mit der
größten Bewunderung sehen wir Deutsche auf die ruhmreiche,
immer siegreiche britische Flotte , deren Mut und Tapferkeit
die Blätter der Weltgeschichte gefüllt haben, ein glänzendes
Beispiel für alle Nationen . Zu unserer größten Freude sehen
wir hier den ritterlichen Admiral Seymour vor uns, der
wohl bekannt in unserer Heimat ist, und dessen unerschrockener
Marsch nach Peking in so guter Erinnerung , zumal bei der
deutschen Nation steht. Freudig mit unerschütterlicher
Zuversicht folgten unsere Offiziere und Mannschaften seiner
Führung . Und wie in diesen Tagen britische und deutsche
Seeleute Schulter an Schulter in treuer Kameradschaft fochten,
so hoffen wir, daß aufrichtige, daß gute Freundschaft,
Kollegialität und gute Kameradschaft stets herrschen werden,
wo immer die Flaggen unserer beiden Nationen sich treffen.
Offiziere der deutschen Flotte , ich bitte Sie , Ihre Gläser zu
erheben uud auf das Wohl der britischen Flotte und ihrer
tapferen Offiziere zu trinken, sowie auf den ausgezeichneten
Kommandanten dieses Hafens , Sir Edward Seymour ."

Die konfessionelle Trennung des
deutsche» Dolkes,

das immer mehr hervortretende Ergebnis der Religions¬
politik der deutschen Regierung, macht weitere Fortschritte.
Freiherr v. Zedlitz sprach im „Tag " bereits von „Parallel¬
kulturen", nämlich einer evangelischenund einer katholischen,
und stellte beide als unvermeidlich hin. Er sucht sie sogar
philosophisch zu begründen, da die Evangelischen ihre Erziehung
auf „sittliche Autonomie", die Katholischen auf „moralische
Gebundenheit" stützten . Das sind doch aber Spitzfindigkeiten,
es sollte sich einfach um die Schaffung einer möglichst gleich¬
artigen nationalkulturellen Grundlage handeln, wie sie
Kaiser Friedrich zu pflegenbeabsichtigte, in der weisenVoraus¬
sicht, daß nur durch eine möglichst gleichartige Bildungsbasis

das deutsche Reich fest gekittet werde. Von den erleuchteten
Gedanken des leider zu früh verstorbenen Kaisers sind wir
jetzt durch eine fabelhafte Kurzsichtigkeit weit abgekommen.
Die Folgen der Betonung der religiösen Unterschiede zeigen
sich bereits in einer die Nation langsam spaltenden Tendenz.
Selbst lächerliche Vorgänge machen sich bemerkbar, in der
Gesellschaft sowohl wie im öffentlichen Leben . Da baut zum
Beispiel die westfälische Provinzialverwaltung eine
fünfte und plant eine sechste Irrenanstalt . Nach der
Vollendung beider Anstalten soll , wie die „Voss. Ztg ." schreibt,
alsdann eine konfessionelle Trennung der Geistes¬
kranken in der Weise durchgeführt werden, daß je drei An¬
stalten für die Katholiken und die Evangelischen eingerichtet
werden.

Dergleichen konfessionelle Abderitenstückchen ließen sich
viele erzählen. Sie mögen nur ja nicht als gleichgültig über¬
sehen werden. Wenn die religiösen Kulturen in Deutschland
nicht in einer höheren nationalen ihren Ausgleich finden,
wenn im Gegenteil die Spaltung der Geister so sortgeht, wie
bisher, so werden wir in zehn , zwanzig Jahren die Be¬
scherung haben. Es werden dann die Deutschen in zwei
Lagern sich gegenüberstehen, die sich zum Teil garnicht mehr
verstehen werden. Das ein solcher Zustand für die Einheit
des Reiches förderlich ist, wird niemand behaupten können.

Viel weiter als die Norddeutschen sehen die Deutschen
im Süden in dieser Beziehung. Sie kennen eben Rom besser,
sie wissen , daß Rom niemals seine Politik aufgibt, niemals
im Protestantismus einen Freund und Bruder begrüßen wird,
nur den Feind. Wie sollte es auch anders können! Das
wissen die Süddeutschen genau. Auf dem Vertretertag des
Verbandes der nationalliberalen Jugend der Pfalz in Neu¬
stadt a. H. wurde folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen : „ Der Pfälzer Verband der Vereine der national¬
liberalen Jugend erachtet die durch den Ultramontanismus
und dessen Träger systematisch betriebene und durch unsere
Reichsregierungsowie die Landesregierungen bei den größten
deutschen Bundesstaaten begünstigte Konfessiona«
lisierung auf allen Gebieten als eine der
schlimmsten Gefahren, die zur Zeit unser Volks- und
Staatsleben bedrohen. Er hält daher dringend geboten,
daß seitens der Jungliberalen allenthalben dahin ge¬
wirkt werde, dieser zersetzenden und vergiftenden
Arbeit nachdrücklichst zu steuern. — Im besonderen
erwartet er, daß die nationalliberale Partei angesichts der
beregten Gefahr die hohe Bedeutung der Schulen als
Kulturanstalt in noch erhöhterem Maße würdige und
demzufolge in den Einzellandtagen die Realisierung der nach«
bezerchneten Programmpunkte mit allen gesetzlichen Mitteln
erstrebe : „Die Schule ist eine Staatsanstalt und untersteht
als solche der Oberleitung des Staates ; alle Schulen, von der
Volksschule bis zur Universität , haben simultanen Charakter;
in den Schulen herrsche in allen Instanzen ausnahmslos die
Fachaussicht; für die Schule, die von der Kirche zu trennen
ist, werden überall Unterrichtsministerien eingerichtet." —
Der Referent wendete sich mit scharfen Worten gegen den
preußischen Schulantrag.

Die preußischen Professoren, Paulsen , Friedberg u. a.»
die sich für den Schulantrag begeistern, sind Doktrinäre.
Sie sehen einzelne Verbesserungen, aber worauf es ankommt,
scheint ihnen zu entgehen. Oder sie find so große Optimisten,
daß sie die sortgehende Spaltung nicht für gefährlich halten.
Sie werden Wunder erleben!

Das Kaisertelegramm.
Kommentare zu dem überall wieder als „ impulsiv"

empfundenen Telegramm des Kaisers an „sein" russisches
Regiment finden sich heute in allen deutschen undausländischen
Blättern , letztere zum Teil so scharf, daß eine Wiedergabe bei
unseren „ freien Preßzuständen " nicht möglich ist. Einiges
wollen wir indessen Mitteilen.

Aus Berlin wird der „ Franks . Zeitung" geschrieben:
Persönliche Kundgebungen des Kaisers — und um eine solche
handelt es sich auch in diesem Falle — haben schon zuweilen
Stimmungen geschaffen , die unserer auswärtigen Politik später
nicht immer bequem gewesen sind. Man braucht nur an das
Telegramm an den Präsidenten Krüger zu denken . Anweisung
aber oder gar Marschorder für den Gang unferer
Politik ist , wie die Erfahrung längst gezeigt hat,
das , was der Kaiser persönlich, bald als Militär,
bald als oberster Chef der Marine , als Freund
und Schützer des Sports und in noch mehreren Eigen¬
schaften gelegentlich kundgibt , durchaus
nicht. An der von Anfang an durch den verantwortlichen
Staatsmann so geflissentlich betonten Neutralität Deutsch¬
lands in dem russisch-japanischen Kriege wird natürlich
durch die Begrüßung nichts geändert , die der Kaiser , ei¬
nem höfischen militärischen Komment folgend , einem ihm
persönlich nahestehenden russischen Regiment zuteil wer¬
den läßt . Es sind wohl mit den Intentionen unserer aus¬
wärtigen Politik vertraute Stimmen , die heute in ver¬
schiedenen Blättern sofort den Aspirationen entgegentreten,
die etwa in Paris oder Petersburg an dieses Telegramm
als politische Kundgebung geknüpft werden können . (Wir
kaben diese Deutungen gestern schon gegeben. Red.) -



D6S Telegramm war übrigens , wie die „Nal .-Ztg ."
erfährt , die Antwort auf eine bezügliche Mitteilung,die der Kommandeur des Regiments dem Kaiser hatte zu--
gehen lassen. Von einer politischen Bedeutung des rein
militärischen Aktes kann also nicht die Rede sein . Die
„Bert . N. N ." bemerken dazu : „Aber auch ohne diesen Zu¬
sammenhang ist es lächerlich, die Frage der russischen
Anleihe hier zur Sprache zu bringen . Schon !am Sonn¬
abend war in Wiener Finanzkreisen bekannt , daß vor drei
Wochen Gesellschafter der Firma Mendelssohn und ein
Warschauerscher Prokurist in Petersburg mit dem Finanz-
minister konferiert haben . Die Anleihe , mit der sich die
Diplomatie überhaupt nicht befaßt hat , ist finanziell be¬
reits abgemacht ." Wie das Blatt hört , handelt es sichum 250 Millionen, die zu 5 Prozent ausgenommen
werden sollen . l

Tie Stimmung der Russen ist durch das Tele¬
gramm eine gehobene geworden . Mit dem Telegramm
hat es freilich für uns sein« eigene Bewandtnis,
denn wir wissen zwar , in welchen Worten es ausklang,
nicht dagege n , wiees im ganzen gel autethat.
Englische Zeitungen scheinen den Wortlaut gebracht zu
haben , denn die Londoner Korrespondenzen von Dienstag
mittag enthalten allerlei Pre Muß erringen darüber.

Wiener Zeitungen äußern sich sehr absprechend. Tie
„ Zeit " schreibt : „Ob so oder so gemeint , irgendwelche prak¬
tische Folgen Wird diese telegraphische Neutralitätsver¬
letzung gewiß nicht haben . Sie wird die alldeutschen Russo-
philen vielleicht freuen , die englischen Russophoben viel¬
leicht ärgern , den Japanern aber nicht schaden und den
Russen nicht nützen . Ter Beistand des Himmels hat im
Kriege stets dem Tüchtigeren gehört , Kriegsentscheidungen,
die bloß durch Wunder herbeigesührt wurden , sind zum
mindesten nicht historisch beglaubigt . Die Hoffnung , die
Rußlands Strategen und Meteorologen auf den wunderwir¬
kenden Regen der Mandschurei setzten, hat sich bisher
nicht erfüllt ; dieser Reigen, dem man in Friedenszeiten
widerstehen kann, scheint auch in Kriegszeiten nicht un¬
überwindlich . Und mit der Hoffnung aus deutsche Hilfe
ist es gleichfalls nichts . Tie Japaner marschieren vor¬
wärts , ob es Wasser oder Depeschen regnet . Von Berlin
aus kann weder die beidrängte russische Armee gerettet , noch
der kranke russische Staatskörper gesund gebetet werden .

"

„Bis der erste Sieg da ist."
Die „ Preuß , Korr ." schreibt, es müßten für den Gra¬

fen Bülow triftige Gründe Vorgelegen haben , den in Aus¬
sicht gestellten Empfang der südwestafrikaniq
scheu Ansiedler beim Kaiser nicht zu vermit¬
teln . Ersichtlich seien sie aber nicht . Dann fährt die „Pr.
Korr ." fort : >

„ Unter diesen Umständen gewinnen Redereien an Be¬
deutung , die zu Beginn der Unruhen in Deutsch-Süowest-
afrika in Berlin von Mund zu Mund liefen , ohne daß sie
unseres Wissens in der Presse bisher erwähnt worden wä¬
ren . Es hieß damals , der Kaiser sei höchst unwillig über
die Art gewesen, in der unsere Kolonialbehörden sich
von dem Ausstande hätten überraschen lassen. Gewisse
Mißerfolge und das langsame Fortschreiten der Opera -^
tionen hätten seine ungünstige Stimmung nicht verbessert.
„ Ich bitte mir dringend aus, daß von Süd?
westafrika zu mir und in meiner Gegenwart
nicht mehr ge sprachen wird , bis der erste
Sieg da ist !" soll er damals im Zorn ausgerufen
Haben. Das Wort ist als Befehl aufgesaßt worden.
Es erklärt sich in Rücksicht hieraus , daß aus Anlaß der
südwestafrikanischen Wirren keinerlei Kundgebungen des
Kaisers erfolgt sind ; niema nd hat es gewagt,
ihm Meldungen , die zu solchen Veranlassung gegeben hät¬
ten , vorzulegen . Das Schweigen mußte unterbrochen wer¬
den , als es sich darum handelte , größere Truppen - Nach¬
schübe nach Deutsch-Südwefiasrika in Marsch zu setzen und
namentlich einen neuen Oberbefehlshaber dorthin zu sen¬
den . Unter wie heftigen Geburtswehen dessen Kürung von
statten gegangen ist, haben wir bereits früher mitgeteilt:
aus Anlaß der Ernennung von Trothas hat drei Tage
lang eine reguläre Kanzlerkrijis bestanden . Will man das
oben angeführte Kaiserwort , so unwahrscheinlich es klirr¬

en mag , als authentisch annehmen , so würde das aller-
ings u . a . auch den einstweiligen Nichtempfang der Herren

Erdmann und Genossen erklären . Gras Bülow weiß , daß
die Herren bis zum Spätherbste in Deutschland bleiben,
und da er sich bewußt ist, daß es in seinem wie im Inter¬
esse der Herren liegt , wenn die Audienz erst nach Ein¬
treffen günstigerer militärischer Nachrichten nachgesucht
Wird, so hat er einfach geglaubt , einstweilen sich und den
anderen noch etwas Geduld auferlegen zu sollen ."

Einige der obigen Behauptungen klingen doch sehr
merkwürdig ; allerdings dürste dergleichen wenig über¬
raschen . Immerhin wird aus gewisse Unglaublichkeiten
doch ein Dementi erfolgen . Schließlich leben wir doch ! in
Deutschland , und dem „Zorn " des Repräsentanten des Rei¬
ches steht die öffentliche Meinung gegenüber.

Zum Fall Mirbach.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt unterm 12. Juli:
Frh . v. Mirbach und kem Ende ! Fast jeder Tag bringt

ein neues Histörchen zur Beleuchtung des „ Systems Mirbach".
Es mag nicht alles wahr sein, was über die Vorgeschichte von
Auszeichnungen an Kirchenbauspender erzählt wird, aber
schon der Umstand, daß solche Geschichten immer wieder auf¬
tauchen und ohne Widerspruch von amtlicher Stelle aus
bleiben, hat etwas Bedenkliches. Der konservative „Reicksbote"
fordert unermüdlich die Rückerstattung der Pommerubankgelder
aus „ Konto K"

; merkwürdigerweisehört man von der Weiter-
entwickelung dieser Angelegenheit nicht das aüermindeste ! Es
ist roch ganz gleichgültig, we ches Ergebnis dis von den Ver¬
urteilten eingelegte Revision hat — falls etwa darauf ge¬
wartet wird . Mehrere hunderttausend Mark sind von den
Pommernbankdirektoren an Frh . v . Mirback zu Kirchenspenden
hingegeben worden, kein neuer Prozeß schasst diese einfache
Talsache aus der Welt . Sehr energisch schreckt heute Abend
die agrarische „ Tagesztg . ", Laß die zuständigen Stellen die
unabweisbare Pflicht hätten, alle die neuerdings erzählten Ge¬
schichten auf ihre Richtigkeit zu prüfen und entweder eine
überzeugende Richtigstellung zu veröffentlichen oder, falls das
unmöglich, die Konsequenzen daraus zu ziehen.

Wir reihen einzelnes N ue, was über Mirbachs Ver¬
fahren kund wurde, diesen Betrachtungen unseres Korrespon¬
denten ein, auch Stimmen einiger markanter Blätter:

Die „ Preuß . Korr. " erzählt auf Grund von Erklärungen,die ihr vor ihren, Rechtsbeistand abgegeben worden sind , eins
Geschichte über eine geplante Erwerbung des Kommerzien¬ratstitels gegen Stiftung eines Kirchenfensters und Ab¬
ladung von 60,000 Mk. an diverse Vermittler ; der Leiter der
Vermittelung sei ein durch seine geschäftliche Rührigkeit be¬
kannter, jetzt in Dresden lebender Hosbeamter gewesen (die
Geschichte spielt im Jahre 1894) ; sehr deutlich wird auch aufeine Mitwirkung Mirbachs hingewiesen und schließlich ebensodeutlich darauf , daß der fragliche Titel ohne Beteiligunganderer direkt durch Mirbach erwirkt worden sei. — Dis Vor¬
würfe, die hier erhoben werden, und für die wir die Verant¬
wortung der „Preuß . Korr. " überlassen müssen , werden hoffent¬
lich endlich zu einer Klärung der vielen dunklen Punkte führen.

*

„Ron ölst", sagte Freiherr v. Mirbach wohl auch , als er
Frau Michon in Homburg den Luisenorden umhängte.
Frau Michon, die vor Jahresfrist gestorben ist , war seinerzeit,
wie die „Franks . Ztg . " erzählt, aus dem Elsaß nach Homburg
gekommen, hatte einen französischen Koch geheiratet und mit
diesem eine kleine Speisewirtschaft etabliert . Später erwarben
sie ein Hotel, in welchem zu den Spielzeiten die ganze franzö¬
sische Spielcrgesellschast abstieg. Madame Michon
wurde sehr vermögend. Als sie ihr Hotel verkaufte, be¬
hielt sie ein Nebenhaus, in dem sie bis zu ihrem Tode Zimmeran Fremde vermietete. Sie spendete als Katholikin manch
Scherflein für die kat olische Gemeinde. Auch Herr v . Mirbacherbielt 5000 Mark für den Bau der evangelischen Kirche.
Kurz daraus erschien er bei ihr und überreichte ihr — den
Lutsenorden am weißen Bande. Ganz Homburg war
starr . Der orthodoxe „Reichsbote" jammert über diese Be¬
richte: „ Der Orden der edlen Königin Luise auf solcher Brust— das wäre allerdings , wenn es wahr wäre, sehr schmerzlich;aber noch darf man eine Richtigstellung erwarten . " Wird
diese Berichtigung nicht etwas auf sich warten lassen?

*

Das „Protestantenblatt" wendet sich gegen die
kirchenbauendeTätigkeit Mirbachs in sehr scharfen Worten.
Es bezeichnet es als frivole Verhöhnung des Christentums,wenn evangelische Christen um äußerer Vorteile willen Gaben
geben für den Bau einer Kirche oder die Gestaltung eines
frommen Werkes. Solches Tun widerspreche der Religion
Christi. Das Stöckersche „ Volk " ruft aus : „ Der springende
Punkt ist der, daß der Skandal beseitigt wird, daß man
Kirchen von unredlich erworbenem Gelbe baute ." Eine Zu¬
schrift an das „ Volk " suchte das Verhalten des Oberhof¬
meisters in ein milderes Licht zu setzen durch den Hinweis aufdie Schwankungen des neuen Kurses. Die Ministerund Hofbeamcen müßten mit dem „ allgemeinenStrom " schwimmen. Dazu macht das Stöckersche Blatt
die zornige Bemerkung : „ Das „Schwimmen mit dem Strome"
ist für einen Oberhosmeiper, der oft in die Lage kommt, ein
Ratgeber der Krone zu sein , kein Entschuldigungsgrund.Das ist ja eben das Elend , daß es keine auf¬
rechten Männer mehr am Hose gibt, sondern nur
wackere Schwimmer."

Der ruMch- japamsche Krieg.
Tokio, 12 . Juli . Kuroki bedrängt hart Liaoyang . Die

Einnahme Kaipings hatte nur den Zweck , Taschitao zu
bedrohen, da nach Wegnahme dieser Stadt die Haltung
Liaoyangs unmöglich ist.

Petersburg, 12. Juli . In den hiesigen maßgebenden
militärischen Kreisen wird erklärt, daß General Kuropatkin
noch immer nicht über die nötige Truppenmacht verfüge, um
die ihm zugeschriebene Absicht der Offensive zu verwirklichen.Es sei daher bestimmt, daß die russischen Truppen sich so
lange zurückziehen würden, wie die Uebermacht des Feindesdies notwendig erscheinen lasse . Die russische Kriegsl . itung
müsse daher noch immer daraus bedacht sein , große Kämpfe
möglichst zu vermeiden und einer entscheidendenSchlacht aus
dem Wege zu gehen , ehe nicht die Konzentration einer
genügend starken Armee vollzogen sei. — Allem Anscheine
nach hat der russische Rückzug auf Haitschöng-
Liaojang schon vor Tagen begonnen. In der russischen
Armee tritt Dysenterie auf . Bis Taschitsao werden
den Japanern voraussichtlich sehr schwache Kräfte
entgegenstehen, da der japanische Vormarsch nicht
energisch aufgehalten werden soll . — Das Hauptquartier der
japanischen ersten Armee am Motienpaß besorgt, daß hinter
Kuropatkins ostentativer Zurücknahme der russischen Besatzung
aus dem Paß und aus der Beibehaltung seiner gefährlichsten
Stellung zwischen Kaitschau und Haitschöng eine geheime
Gegenbewegung gegen die Japaner steckt. General Rennen¬
kampfs von Infanterie und Artillerie unterstützte Kavallerie-
Livision ist im Nordosten sehr tätig . Die russischen wie die'
japanischen Pferde leiden an Futtermangel . — Die Armee
Okus geht in zwei Kolonnen ans Taschitsao und Jnkou vor.
Gleichzeitig wiro ein Vorstoß Kurokls zwischen Liaojang und
Taschitsao erwartet , um General Samsonow abzuschneiden.

Mailand, 12 . Juli . Die russische Regierung bestellte
laut „Frks. Ztg . " bei einer hiesigen Firma 100 000 kugelfeste
Panzer , Sy rem Benedetti.

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Des Kaisers Nordlandfahrt. Der deutsche
Kaiser hat der Stadt Bergen durch den Stiftsamtmann
seinen Tank für den ihm bereiteten schönen Empfang
aussprechen lassen. — Ter Komponist Eduard Krieg
wurde auf speziellen Wunsch des Kaisers vom Konsul Mohr
in Bergen zu dem Frühstück, das der Konsul dem Kaiser
gab , eingeladen.

— Vom Kaiser. Der Kaiser wird nach Beendigung
seiner Nordlandreise der Stadt Sw ine münde einen
nochmaligen Besuch abstatten . Es ist im Programm des
Monarchen vorgesehen, den diesjährigen Schießübungen
in Swinemünde beizuwohncn , welche aus diesem Grunde
bis zur Rückkehr des Kaisers verschoben werden sollen.— Ter Kaiser trifft zwischen dem 18 . und 20. August
zu einer Truppenschau ans dem Großen Sand in
M ainz ein . Im ganzen werden 15 —20 000 Mann Parade-
aufstellnng nehmen.

— Ter „Elsässer" weiß von einer interessanten Ent¬
scheidung des K aisers in einer reichsländischen
Vereinsangelegenheit zu berichten . Ter Mül-
hanser Gesangverein Harmonie beabsichtigt , sich am
14. August in der französischen Stadt Epinal an einem
internationalen Wettsingen zu beteiligen . Ans das an
die verschiedenen elsaß -lotMngischen behördlichen In¬

stanzen gerichtete Gesuch um die Erlaubnis , an dem Wett¬
singen teilnehmen zu dürfen , erhielt der Verein einet
ausweichende Antwort . Darauf wendeten sich die Mül¬
hauser Sänger an den Kaiser . Und dieser gestattete dis
Fahrt des oberelsässischen Gesangvereins nach dem fran¬
zösischen Vogesen-Departement.
' — Ein Schied sab kommen zwischen Deutsch¬
land und England nach Art der zwischen England
und mehreren anderen Staaten bereits abgeschlossenen, ist
am 12. d . durch den Botschafter Grafen Metternich und
Lord Lansdowne unterzeichnet worden.

— W i t te in Nord erney. Aus Norderney , 12. Juli,
wird berichtet : Der Präsident des russischen Ministerko¬
mitees , Witte , ist heute morgen in Norddeich eingetrossen,
wo er im Aufträge des Reichskanzlers vom Gesandten
v . Below begrüßt und an Bord des Lloyddampfers „Fo¬
relle " nach Norderney geleitet wurde . Herr Witte ist mit
den ihn begleitenden Herren im großen Logierhause ab¬
gestiegen. Mittags gegen 12 Uhr stattete er dem Reichs¬
kanzler in dessen Villa einen längeren Besuch ab . Nach¬
mittags soll die Besprechung der beiden Staatsmänner
fortgesetzt werden . Heute abend um 7,30 Uhr gibt der
Reichskanzler ein Diner , an welchem Herr Witte , die Her¬
ren Timiriasesf und Laugovia , sowie Graf Posadowsky , Di¬
rektor v . Körner , Geheimrat von Eonrad u . a . teilnehmen
werden.

— Freiherr v . M ar sch a ll . Aus Berlin , 12.
Juli , schreibt man uns : Ein eigentümlicher Zufall fügt
es, daß gerade gegenwärtig , wo in Norderney die ent¬
scheidenden Besprechungen über den deutsch - russi¬
schen Handelsvertrag stattfinden , der Schöpfer
des zur Zeit geltenden Handelsvertrags mit Rußland in
Berlin weilt : Freiherr v . Marschall , der ehemalige Staats¬
sekretär des Auswärtigen , ist hier im HotelckReichshof
abgestiegen . Es hätte nahe gelegen, diesen vielleicht her¬
vorragendsten Kenner unserer Handelspolitik zu den schwe-benden Verhandlungen hinzuzuziehen , oder seinen Rat zu
hören . Indessen ist eine solche Aufforderung nicht erfolgt.
Freiherr v . Marschall wird wohl für absehbare Zeit auf
seinem schwierigen Botschafterposten in Konstantinopel blei¬
ben . Es ist zu bedauern , daß eine so eminente Kraft
nicht mehr im inneren Dienst des Reiches Gelegenheit
zur Betätigung findet . .

— Die Wasserversorgung. Die unerhörten
Zustände , die in dem Gelsenkirchener Wasserwerksprozeß
durch die Beweisaufnahme fortgesetzt ausgedeckt haben , neh¬
men , wie wir aus Berlin hören , die volle Aufmerksamkeitder Regierung in Anspruch . Es dürfte insbesondere der
Aussage eines Zeugen auf den Grund gegangen werden:
daß im Ruhrgebiet angeblich bei 23 Wasserwerken sich
„ Stichrohre "

( für den Zufluß von ünfiltriertem Wasser)
befinden . Im Interesse der Volksgesundheit und der Ver¬
hütung von Seuchen erscheinen schleunige Revisionen in
der Tat durchaus gezeigt.

— Dem Leutnant Walter Jobst und den übrigenim Bondclzwarts -Aufstande Gefallenen soll in Keetmans«
hop ein Denkmal errichtet werden. Der Grund für diese
Ehrung wird in einem Schreiben an den Vater des gefallenenLeutnants , Oberstleutnant Jobst , dargelegt : Wir haben
schmerzlich empfunden, daß Ihr Sohn vom Gouverneur der
Kolonie selbst als Ursache des Aufstandes bezeichnet worden
ist. Das ist nicht der Fall gewesen, wie alle mit der Kolonie
vertrauten Männer erklären. Ihr Sohn und sein pflicht¬
getreuer Mut haben die Anerkennung der gesamten dortigen
Bevölkerung gefunden. Das geplante Denkmal soll ein Dank
dafür sein.

Ausland.
Frankreich.

Das Ende des Kart hä userskand als . Gestern
nachmittag beriet dis französische Kammer den Schlußa -trag
des K rthäuserausschusse.' . Die Abgeordneten Martin und
Jaures bringen im Namen der M .hrhit eine Tagesordnung
folgenden Jul . a ls : Die Kammer, welche feststellt , daß das
Eig bnis des Ausschusses erwiesen hat, daß die Ehre des
K ' binettSchefs Com des und der republikanischen Regi .rung
über alten Verdacht erhaben ist, brandmarkt die anonyme
Verleumdung sowie die Verleumder und geht zur Tages¬
ordnung über. Der erste Teil wird mit 390 gegen 82 Stimmen
angenommen. Der zweite Teil der die anonymen Ver eum-
dungcn und Verleumd . r brandmarkt, findet einstimmige An¬
nahme. Die gesamte Tagesordnung wird daraus mit 334
gegen 154 Stimmen angenommen.

Italien.
Die Finanzlage des heiligen Stuhls ver¬

schlimmert sich von Monat zu Monat . Der Ertrag des
Peterspfennigs ging schon bei LebzeitenLeos Xlll . beständig
zurück , aber unter dem alten Papst gab es doch zahlreiche
Papstjubiläen aller Art , die sehr viel Geld in die vatikanischen
Kassen führten. Das hat nun auch aufgehört und es werden
,- och Jahrzehnte verstreichen müssen , ehe auch Pius X . Scharen
reicher Pilger nach Rom zu sei en Jubiläen einladen kann.
Der Papst ist daher aus die Erschließung neuer Einnahme¬
quellenund auf Ersparnisse im vatikanischenHaushalte bedacht.Da die französische Wohltätigkeit gegen den Papst immer
mehr versagt, so sucht man sich im Vatikan die amerikanischenMillionäre dienstbar zu machen , unter denen sich auch zahl¬
reiche Kacholiken , besonders Iren , befinden. Gegen sehr hohe
Bezahlung werden von Rom aus Kardinäle zur Ert ilungder kirchlichen Sakramente nach Nordamerika gesandt. Gegen¬
wärtig ist Kardinal Satolli auf solch einer Amtsreise durch
Nordamerika begriffen. Er nimmt Taufen und Trauungen
persönlich mit allem Pomp uns Amtshandlungen eines
Fürsten der römischen Kirche vor. Das Honorar beträgt
100 000 Doll. Aus Italien kam der heilige Stuhl aus Ein¬
nahmen nicht rechnen . Italien hat ja jederzeit vom
Vatikans in reichem Maße Geld empfangen und darauf
beruht zum guten Teil der Einfluß , ocn der Papstin Italien ousübt . Wollte Pius X . das Ver¬
hältnis auf einmal umdrehen und von den Italienern Geld
verlangen, so würde er damit ganz bestimmt kein Glück
haben. Die einzige Geldquelle, die er sich in Italien eröffnentonnte, sind die M/s Millionen Lire, die ihm der Staat als
Jahrespension ausgesetzt hat . Deren Annahme würde aber
freilich die Anerkennung des Garanliegesetzes und den Ver¬
zicht aus Rom in sich schließen.

Unpolitisches.
Tic Hamburg - Amerika - Li nie hat die Ver¬

gnügungsfahrt der „Victoria Luise" um die Erde abbe-
jtelü , weil der ptzasiatiMq Krieg und besonders die Fm r ch t



vor schwimmenden Minen für das Unternehmen
ungünstig war. .

Deutschlands Turner siegreich rn St.
Louis . Von den deutschen Turnern , die an dem inter¬
nationalen Wetturnen in St . Louis teilgenommen haben,
errang der Münchner Lenhard den 1 . Preis , Wilh . Weber-
Berlin den 2 ., Spindler -Essen den 3., Mohr -Berlm den 4.
und Wiegand -Berlin den 5. Preis . Außerdem erhielten die
Deutschen vier weitere Preise und eine goldene Medaille.

Die Pirnaer Duellafsäre. Jir der Verhand¬
lung vor dem OberMegsgericht über die Pirnaer Tluell-
affäre wurde nach nichtöffentlicher Sitzung das Urteil des
Kriegsgerichts der 22. Division aufgehoben und die Leut¬
nants Korn und Gerlach, die zu einem Jahre und drei
Monaten bezw . zwei Jahren Festungshast verurteilt wor¬
den waren , zu je acht Monaten Festungshaft verurteilt.

Der letzte Nachkomme des Feldmarschalls
Wrangel, ein Enkel des Feldmarschalls , Gustav Graf
von Wrangel , Kammerherr und Legationsrat a . D ., wurde
aus dem Berliner Jnvalidentirchhof , wo auch der Vater
ruht , beigesetzt. Ter Enkel ist im 56. Jahr zu Leipzig
am 7 . Julr verstorben.

Die deutschen Journalisten besichtigten in Pest
die städtischen Wasserwerke und folgten dann einer Ein¬
ladung der Hauptstadt zum Frühstück. Hierbei begrüßte
Bürgermeister Halmos die Gäste.

Große Brände werden von vielen Orten gemel¬
det , aus Berlin ein großer Fabrikbrand , in Posen ist ein
Dorf abgebrannt , durch Großfeuer fast gänzlich zerstört
wurde das B ad Ledde bei Tecklenburg.

lieber den Raubmord an einem Geld¬
er ic fträger in Schlettstadt berichtet das dortige
„Tageblatt " : Am Sonnabend hörte man morgens im Hause
Ecke Walken- und Rittergasse laute Hilferufe ; ein junger
Mann Wrzte die Treppe hinunter und eilte zur Stadt
hinaus . Im Zimmer fand man den Geldbriefträger Ehret
blutüberströmt . Der Mörder flüchtete in die Felder , von
Gendarmen und Jägern der Jägerbataillons mit Kriegs¬
hunden verfolgt . Der Briefträger starb am Tatort . Er
hatte einen furchtbaren Stich im Rücken, außerdem war
die Hand mehrfach zerschnitten . Im Zimmer bemerkte man
Spuren eines heftigen Kampfes. Hüt , Manschetten
und Schirm hatte der Mörder zurückgelassen. Um 11 Uhr
wurde der Mörder , in einem Kornfelde liegend , von dem
Oberfeldhüter König beschlichen und festgenommen . Er ver¬
suchte noch, einen geladenen Revolver zu ziehen. Er heißt
Emil Böhm, ist 1878 in Straßburg geboren , war zuletzt
in Kolmar als Bildhauer tätig und hatte vor einigen
Tagen den Konkurs angemeldet . Er fuhr gestern von Kol¬
mar nach Straßburg , gab dort die Postanweisung auf und
kehrte dann nach Schlettstadt zurück. Bei feiner Verneh¬
mung gab Böhm an , er habe den Briefträger nicht töten,
sondern nur unschädlich machen wollen , um ihn dann zu
berauben . Als der Zsriefträger das Geld auf den Tisch
zählte , versetzte ihm Böhm mit einem Messer einen furcht¬
baren Stich in den Rücken. Es entstand nun ein verzwei¬
feltes Ringen zwischen dem Mörder und seinem Opfer.
Erst als Ehret anfing , um Hilfe zu schreien, ließ dev
Mörder von ihm ab und lies davon . Böhm , ein junger
Mensch von 26 Jahren , sieht verhältnismäßig harmlos
aus , machte aber bei seiner Vernehmung einen stechen,
durchaus nicht reuigen Eindruck. Dem Vernehmen nach
hat er bereits eine Zuchthausstrafe in Ensisheim hin¬
ter sich . ?

Aus dem Kroßherzogtum.
O» » «-»ruck u»s«r«r mit L»rr«sP»n»oq»eich«u Verse-«»«» vrtii »»l-« icht» !U «M
W» ses« t«r Quellen « ,-«» « ««stattet. Mittest »»««» un» Bericht« llher tUstste»WM

-«« iE » Ki» »« «Meist «» st«« «UW»»««.
* Oldenburg , 13 . Juli.

* Vom Hofe . Aus Birkenfeld wird berichtet: Der
Großherzog und die Großherzogin werden sicherem Vernehmen
nach Ende d .eses Monats hier eintresfen und einen mehrtägigen
Aufenthalt h er nehmen.

* Militärische Personalien . Der Oberleutnant
Krahmer - Möüenbcrg (Willy ) sowie die Leutnants Jhlder,
Freiherr Schrenck v. Notzing u,d Herzog vom Ostsrie-
sischm Feld-Artillerie-Regiment Nr . 62 sind durch Vetjügu g
der Inspektion der Feldartillerst zum Besuch des I . bezw . II.
L hrganges 1904/05 bei der Feldartillerie - Schießschule in
Jüterbog kommandiert worden. Der erste Lehrgang beginnt
am 1 . Oktober d . Js.

* Beamten -Personalien . Dem Kriegsgerichtsrat
Philipp! vom Generalkommando des 10 . Armee-Korps ist
der Stellenrang der vierten Klasse der höheren Provin ial-
beamten verliehen. — Hartmann, Unterveterinär vom
Oldenburgischen Dragoner -Regiment Nr . 19, ist zum Ober¬
veterinär befördert.

* Gesundheitsgefährliches Pergamentpapier . Unsere
Hausfrauen dürste der nachstehende Prozeßbericht aus
Güttingen interessieren : In einem Prozeß ! wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz wurden vor der hie¬
sigen Strafkammer über die jetzige Beschaffenheit des Per¬
gamentpapiers , das bei der jetzt beginnenden Einmache¬
zeit wieder ein viel gebrauchter Artikel wird , interessante
Mitteilungen gemacht . Der Molkerei -Inspektor Mavers
aus Uslar war durch schöffengerichtliches Urteil in eine
Geldstrafe von 10 Mark genommen worden , weil er fahr¬
lässigerweise verdorbene Butter an einen Händler in Darm¬
stadt verkauft haben sollte . Das Untersuchungsamt in
Darmstadt hatte die Butter zwar als von fremden Zu¬
sätzen frei erachtet , jedoch in dieser eine Menge Pilzfäden
(Schimmelpilze ) gefunden . Der Angeklagte bestritt jede
Schuld und behauptete , durchaus gute Butter in Per¬
gamentpackung verschickt zu haben ; es sei aber möglich,
daß die Pilzbildung während

' des Transports eingetreten
sei. Diese Behauptung bestätigt der Sachverständige , in¬
dem er ausführte , daß die Pilzbildung durch die Verpackung
mit Pergamentpapier herrühren könne, da letzteres in der
jetzigen Art seiner Fabrikation der beste Nährboden für
Schimmelpilze sein. An Stelle einer Glycerinschicht, wo¬
mit früher das Pergamentpapier überzogen wurde , sei
jetzt infolge der hohen Glycerinpreise eine Schicht von
rohem Stärkesyrup getreten und dadurch die Pilzbildung
begünstigt . Die Butter könne daher sehr Wohl in we¬
nigen Tagen beprlzt worden sein, weil sie in Pergament-
Papier gewickelt war . In der Literatur , so führte
der Sachverständige (Molkereikonsulent und Vorsteher der
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft Dr . Krüger in
Darmstadt ) aus , sei bisher über die jetzige Fabrikations-
Weste des. UergamWtpMers noch Nichts bekannt geworden;

Mast beabsichtige aber , bei den gesetzgebenden Körperschaf¬
ten zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen . Unter
diesen Umständen hob das Gericht das erstinstanzliche Ur¬
teil auf und sprach den Angeklagten nach dem „H. C ."

frei , weil die Beschaffenheit des Pergamentpapiers und ihre
schädliche Wirkung ihm nicht bekannt sein konnte.

* Branntwein , Gesundheit , Leistungsfähigkeit»
Lebensdauer . Diesen Zusammenhängen ist Regierungs¬
präsident von Gescher -Münster , der verdiente Vorsitzende des
dortigen Bezirksvereins gez. d. Mißbrauch geistiger Getränke
nachgegangen, und zwar bei Steinbrucharbeitern im Teuto¬
burger Wald . Derselbe schreibt uns über seine Beobachtungen:
Unter diesen Arbeitern herrscht eine erschreckende Sterblichkeit.
Ich wurde dadurch zu einer persönlichen Besichtigung der
Steinbrüche veranlaßt , und habe dabei gefunden, daß die dem
Schnaps huldigenden Arbeiter — leider die große Mehrzahl
— kaum 40 Jahre alt werden. Einzelne erheblich ältere
Steinbrucharbeiter , welche ich antraf , teilten mir — sehr über¬
raschend! — sämtlichmit, daß sie niemals Branntwein in den
Mund nähmen. Auf meine durch Landrat Belli zu
Tcklenburg vermittelte Anregung hin haben die Steinbruch¬
besitzer des Teutoburger Waldes späterhin ein Kartell dahin
geschloffen , keinen Schnapsgenuß bei ihren Arbeitern, bei
Strafe der Entlassung , zuzulassen . Dafür wird reichlich
Kaffee verabreicht. Der Erfolg ist nach den amtlichen
Berichten schon jetzt ein hochersreulicher : Die Arbsitsleistungs-
fähigkeit hat sich erheblich erhöht, ein sicherer Beweis, daß auch
Gesundheit und Lebensdauer in die Höhe gehen wird.

-n . Fischereiverpachtung . Auf dem Amtsgerichtwurde
in diesen Tagen die Fischerei in einem Teile des Kanals und
der Hunte verpachtet und zwar in drei Fischereirevieren. Für
das erste Revier, von der Osternburger Schleuse bis zur Bade¬
anstalt , wurden 10 Mk-, für das zweite Revier, von der
Badeanstalt bis zur Einmündung des Hunte - Ems -Kanals in
die Hunte, 44 Mk. und für das dritte Revier, von der Ein¬
mündung des Hunte -Ems - Kanals bis zur Lethemündung,
13 Mk. jährliche Pacht erzielt. Die Pächter sind drei ver¬
schiedene Konsorten aus Oldenburg und Osternburg.

* Sommerausflug des Neue « Bürgerklubs . Der
Neue Bürgerklub macht tzute nachmittag um 2 Uhr mittels
Sonderzugs seinen diesjährigen Sommerausflug nach dem
Barnesührerholz und kehrt heute abend um 10 Uhr eben¬
falls mittels Sonserzugs von Sandkrug wieder zurück.

* Bahuhofsumbau in Schierbrok . Bei der gewaltigen
Zunahme des Ausflugsverkehrs, namentlich von Bremen und
Delmenhorst nach dem Stenumer Gehölz, haben sich die
Bahnhofseinrichtungen auf der Haltestelle Schierbrok als nicht
mehr ausreichend erwiesen. Nachdem erst kürzlich durch zwei
große Bogen mit Petroleumglühlicht für bessere Beleuchtung
gesorgt worden ist , wird nunmehr auch das Bahnhofsgebäude
einem Umbau unterzogen.

* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hat in
Cloppenburg gelegentlich des Bund . skriegerfestes eine photo¬
graphische Aufnahme des Vereins veranlaßt . Den Mittel¬
punkt des Bildes bildet das Vereinsbanner , und viele alte
und junge Kameraden im Festzugsgewande umscharen dasselbe.
Namentlich sind auch mehrere ältere Mitglieder , welche in den
siebziger oder achtziger Jahren , als Cloppenburg Garnison
der 2 . und 3 . Eskadron war , beim Dragonerregiment dienten,
auf dem Bilde verzeichnet . Die Ausnahme fand in dem
Garten des altbekannten Gasthauses Thambusch- Meyer statt
und ist sehr gut gelungen. Morgen abend findet im Restau¬
rant „Zum Fürsten Bismarck" eine Vereinsversammlung statt
und wird dort das Bild zur Ausgabe gelangen, auch den
Kameraden Gelegenheit gegeben , weitere Exemplare zu recht
billigem Preise zu erwerben. In dieser Versammlung wird
ferner über die Veranstaltung eines Sommerfestes Beratung
gehalten werden.

* Das Geschäft blüht ! Die Benutzung der Taxameter¬
droschken durch bas Publikum hat derart zugenommen, daß
die Direktion sich veranlaßt gesehen hat, die Anzahl der Wagen
von 10 auf 12 zu erhöhen. Ferner werden an der Post und
auf dem Cäcilienplatz weiters Haltestellen geschaffen . Mit
der Vermehrung der Pferde und Wagen ist auch eine Ver¬
größerung der Stallungen nötig geworden. Es wird der
Stall des Lindenhofs, in dem bekanntlich die Gespanne unter¬
gebracht sind, nach dem Garten hin erweitert. Der Anbau
wird so ausgeführt , das mindestens 20 Pferde und ebensoviel
Wagen in demselben Platz finden können. Im ganzen gibt
es jetzt sechs Haltestellen: Bahnhofs-, Friedens -, Kastno-
platz , bei der Post , Pfcrdemarkt- und Cäcilienplatz.

* Achtung , Hausfrauen ! In der Haarenstraße , am
Theaterwall und an dem Heiligengeistwall wird in der Nacht
vom 13 . auf den 14. Juli , von 9 Uhr abends an, die Wasser¬
leitung gesperrt.' // - Oldenburger Schützenbund . Am nächsten Sonntag
findet in Eversten das diesjährige W ander wettsch letzen
des Bundes statt , zu welchem von jedem dem Bunde angehörendcn
Vereine die drei besten Schützen entsendet werden. In den
letzten Wochen haben die statutengemäß erforderlichen Probeschießen
in den Vereinen stattgefunden . Jeder Schütze hatte die bestimmte
Anzahl Ringe abzugeben, wodurch die Höchstleistung ermittelt wurde.
In d .m Oldenburger Schützenverein erzielten hierbei die größte An¬
zahl Ringe die Herren Alfred Schmidt, Diedr . Meyer und
Lütje, im Osternburger Verein die Herren Unternehmer Lieker,
W . Schröder und Laue, im Eversten Vereine die Herren Marks,
G eb ken und Ko t t enb r ink. Die Namen der Schützen von den
anderen Vereinen sind uns noch nicht mitgeteilt worden . Wie wir
hören, sind die Gesamtleistungen des Oldenburger und Osternburger
Vereins ziemlich gleich . Es wurden hier im Probeschießen durch¬
schnittlich 14 Ringe erzielt . — Mit großem Interesse sieht man in
den Kreisen der Schützen dem Wanderwettschießen entgegen. Als Preis
winkt ein silberner Becher, der dem siegenden Vereine zufällt . Bislang
errang der Oldenburger Verein stets den Becher, mit Aus¬
nahme von einem, der nach Brake kam. — Der Eversten Verein hat
zur würdigen Bewirtung der Gäste bereits die umfangreichsten Vor¬
bereitungen getroffen. Im Anschluß an das Wettschießen hat er
einen Festball angesetzt, zu welchem die Schützen Einladungen er¬
hielten.

Vorsicht beim Baden in der Hnnte. Ein bedauerlicher
Unglücks fall ereignete sich am Sonntag in der Nähe der Zivil¬
badeanstalt der Hunte . Ein zwanzigjähriger junger Mann wollte dort
einen Hochsprung ins Wasser machen, stieß hierbei aber mit dem Kops
auf einen aus dem Userbett vorstehenden Stein und zog sich eine
klaffende Wunde am Kopf zu. Bon anwesenden Schwimmern wurde
der bedauernswerte junge Mann ans User gebracht. Herr Med .-Rat
Dr . Königer legte ihm einen Rotvsrband an.

* Reichsgerichtentscheidung . Das Landgericht Oldenburg
hatte den Redakteur Hermann Jacob aus Bant wegen Beleidigung
in zwei Fällen zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt . In der in Bant
erscheinenden „ Nordwacht " war in zwei Nummern über eine in Leer
abgehaltene sozialdemokratische Versammlung berichtet und darin dem
Buchdruckereibesitzer und Landtagsabgeordneten Hug beleidigende
Aeußsrungen über den Reichstagsabgeordnelen Fürsten Knyphausen
in den Mund gelegt. Hug , der mitangeklagt war, wurde sreigesprochsn,
weil nicht erwiesen ist, daß er die inkriminierten Aenßerungen gebraucht
hat . Die von Jacob gegen Urteil eingelegte Revision welche
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den Schutz des § 183 St .-G.-B . (Berechtigte Interessen ) geltend machte,
hat das Reichsgericht als unbegründet angesehen; die Revision wurde
deshalb verworfen.

» ! '

X Eversten , 13 . Juli . Behufs Erledigung eines Ge¬
suchesderAusstellungskommijsion der Landes-Gerverbe-,
Industrie - und Kunstausstellung, betr. Anlegung eines Geleises
am Marschwege, auf welchem der an der Hunts lagernde
Sand nach den Doi benwiesen zur Ausfüllung geschafft werden
soll , hatte der Gemeinderat am Montag abend in Holzes
Wirtshaus eine außerordentliche Sitzung anberaumt . Der
Gemeinderat beschloß , das Gesuch dahin zu beantworten, daß
Las Geleise nach Anweisung des Gemeindevorstehers an der
rechten Seite der Stadtgrenze anzulegen ist. Auch ist der
Marschweg aus Kosten der Ausstellung gehörig in Stand zu
setzen und zu unterhalten , ebenfalls soll rie Kommission für
etwa entstehenden Schaden verantwortlich gemacht werden.
Ferner wurde noch für den Chausseewärter Schnitzer, welcher
sein Amt niedergelegt hat, der Arbeiter Gerhard Rippen in
Eversten II gewählt.

*» Ohmstede, 13. Juli . Von einem„ adeligen " Barbier¬
gehilfen wurde vor einigen Tagen der Besitzer einer hiesigen
Wirtschaft um ca. 15 Mk. geprellt. Der betreffende junge Mann,
welcher erst vor kurzer Zeit bei einem Oldenburger Meister Stellung
angenommen hatte, machte Bekanntschaft mit verschiedenen jungen
Kaufleuten , welche im Lokal anwesend waren , stellte sich diesen als
ein Herr „ von " vor und nannte eine in Oldenburg ansässige Adels-
iamilie , zu deren Verwandtschaft er sich zählte. Er traktierte einige
junge Leute mit Speise und Trank , und als eS ans Bezahlen gehen
sollte, war der „ adelige,, Herr spurlos verschwunden. Er entpuppte sich
als ein Barbiergehilfe.

) Bon der oberen Hunte , 12 . Juli . Nachdem das
Heu von den Rieselwiesen in guter Qualität emgeerntet ist,
hat man jetzt mit der Sommerbewässerung begonnen,
die bis Ende August dauert , worauf die zweite Ernte erfolgt.
Die Hunte ist zur Zeit so wasserarm, daß die Berieselung
nicht in erwünschtem Umfange vor sich gehen kann. — Der
vor wenigen Jahrzehnten noch fabelhast reiche Bestand der
Hunte an Fischen ist so zurückgegangen, daß er kaum noch
nennenswert ist ; die durch die zahlreichen Begradigungen
hsrbeigeführte reißende Strömung , der mit der Berieselung
verbundene sehr wechselnde Stand des Wassers und die von
Menschen und Tieren (Fischreiher und Fischotter) betriebene
Raubfischerei mögen dazu beigetragen haben.

8 . Jeverland , 1 2. Juli . Das diesjährige Missionsfest
des Kreises Jever findet am 17. d . Vits , in Sillenstede statt . Der
Festgottesdienst , in welchem Herr MissionsinjpekNr Schreiber aus
Bremen die Predigt halten wird, beginnt um 3 Uhr nachmittags.
Bei gutem Wetter wird die Feier im Freien Mtgesetzt ; Ansprachen
werden gehalten von Herrn Pastor Zimmerii und Herrn Pastor
Stegelm ann.

* Sengwarden , 12 . Juli . Gestern morgen, als Frau
Landwirt Reius in Wehlens mit ihrem Maschen zum Melken
ging, wurde letzteres von einem Arbeiter Meyer, der einige
Tage in Sengwarden bei C . Südhoff gewesen sein soll, mit
einem geladenen Revolver angesallen. Das Mäd¬
chen flüchtete sich hinter Frau Reins , die infolgedessen durch
den ersten Schuß verwundet wurde und niederfiel. Daraus
hat der rohe Mensch noch viermal auf das Mädchen geschossen
und es an verschiedenen Stellen getroffen. Es ist sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen. Hoffentlich geben die
Verwundungen zu Be ürchtungen für das Leben der Verletzten
keinen Anlaß . Der Verbrecher ist flüchtig geworden, wird
aber wohl bald ergriffen werden. Begreiflicherweisehat dies
Verbrechen hier große Aufregung hervorgerusen. („I . W . " )

Neicße Nchricht « »S letzte Jepcsltzei.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

§ Berlin , 13. Juli . Der Aufenthalt des russischen
Ministerpräsidenten Witte in Norderney ist der „Nat .-Ztg ."
zufolge auf 4—5 Tage berechnet.

Die Woermann -Linie hat, wie die „Voss . Ztg ." schreibt,
bei der Schiffswerft von Blohm u. Voß in Hamburg ein
Schwimmdockfür Kamerun bauen lassen , das nun fertig ge¬
stellt ist. Es wird in den nächsten Tagen durch zwei Dampfer
von Las Palmas nach Guaüa geschleppt werden, was voraus¬
sichtlich 2—3 Monate in Anspruch nehmen wird.

Der zustimmende Beschluß des Reichstages zu dem Bau
der Eisenbahn Taressa am -Mrogoro ist in Daressalam durch
ein Freudenfest gefeiert worden, an dem ein großer Teil der
Bevölkerung teilnahm.

Aus Hamburg wird dem „Lok .- Anz. " gemeldet: Der
Dampfer „ Destrello" von der Hamburg -Südamerika -Linis,
Kapt. Timm, rettete im Biskajabusen die 19 Mann
starke Besatzung des Rotterdamer Dampfers „Morbyk" , der
mit d m englischen Dampfer „Kosmos" kollidierte und sank.

Dem „Lokalanz." zufolge
' erbietet sich die General«

Elektric-Kompagn e in Newyork zur Herstellung der elektrischen
Schnellbahnverbindung Berlin—Hamburg uns verspricht, eine
Schnelligkeit von 125 englischen Meilen in der Stunde zu er>
reichen.

ß Aurich , 13. Juli . Bei der heute stattgefundenen
Landtagsersa tzwayl erhielt der bisherige Abgeord¬
nete Jderhoff (Bund der Landwirte ), Präsident des Kon-
sistorialrats , 184 Stimmen . Der nationalliberale Gegen¬
kandidat , Landgerichtsdirektor Becker, erhielt 109 Stim¬
men . Jderhoff ist gewählt . >

Ei » russisches Nationalheilrgtum gestohlen.
LDL. Kasan , 13 . Juli . Das wundertätige Bild de«

heiligen Mutter von Kasan, das sich in dem Bogoroditzky-
Kloster im Zentrum der Stadt befindet und in ganz Rußland
große Verehrung genießt, wurde von Dieben gestohlen . Das
Bild ist wegen der Einfassung mit Edelsteinen sehr wertvoll.
Die Diebe sind nicht aufgefunden norden . Unter der Be<
völkeruna herrscht qroße Bestürzuna.

Zum russisch-japanische « Kriege.
LDL . Petersburg , 13. Juck . Dre ru fische Tele, r .- Agentur

meldet aus Mulden : Nach Nachrichten aus japanischer
Quelle findet seit gestern nacht ein Angriff der Japaner
gegen unsere Stellungen bei Port Arthur statt . Tie Ja-
parier seien mit ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen
worden.

LDL . Perim , 13. Juli . Reuter . Der englische Dampfer
„Menelaus " berichtet, daß er und ein anderer Dampfer
am 11 . südlich von Dschedda von dem Dampfer der russi¬
schen Freiwilligenflotte „St . Petersburg " angeyalten wor¬
den seien. Ter Dampfer hatte 8 Kanonen und zahlreiche
Mannschaften an Bord.
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Amtsvorstand
des Amtsverbandes

Amt Oldenburg.
Zur Vertilgung von Kreuzottern

und Elstern werden aus der Amts¬
verbandstasse Prämien ausgesetzt.

Sie betragen für die Einlieferung:
1 . einer ausgewachsenen Kreuzotter

SO einer nichtausgewachsenen
20

2. eines Elsterkopfes 30
Tie Prämien werden jedoch nur

bezahlt, wenn diese Ticre im hiesigen
Amtsverbandsbezirke getötet sind.

Die Einlieferung geschieht bei den
Benrksvorstehsrn.

Oldenburg , 29. Juni 1904.
Hayeßen.

Gewerbe - «. Ssiklsonei«
Versammlung

am Freitag , reu 13 . Juli , avends
8V- Uhr, im Gildesaal des Kunst-
Gewerbe-Museums.

Tagesordnung : l . Rechnungsablagc,
2. Vorstandswahlen , 3 . Wahl des
Vorstandes für das Heim junger
Kaufleute, 4. Entwurf einer neuen
Maß - und Eewichtsordnung , 5 . Ver¬
legung des 10 Uhr-Ladenschlussesan
den Sonnabenden der Wintermonate
auf 9 Uhr, 6 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Verkauf
eurer

Scheune
zum Abbruch.

Edewecht . Der Grundheuermann
Heinrich Albers zu Jeddeloh 1 be«
absichtrgt seine beim Hause befind
iiche, mit

Ziegchfm» gehegte,
fast «eile Tchme,

lang 13 w, breit 7 w, enthaltend
l Kammer und 3 Schweinckosen , zum
Abbruch unter der Hand zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
Albers oder an mich wenden.

H. Setje.
Größeren Posten besten ger . Speck

sowie sehr schönen Speisetalg (in
Böden) hat billig abzugeben
H . Hullmann , Donnerschweerstr. 14.

stvartgs-

Z V . Absktzn, ^
Osnabrück,

Holzhandlung u. Holz-
^ bearbeitungSfabrik , »
I übernimmt die Anfertigung >

von Massenartikeln der Holz - >
bearbeitung . ^

k

Uk "
?Mer « rrg.

Am Donnerstag , d . 14 . ^xul » d. J „ I als Scherzartikel vers . geg . 60^ Marken

Hof hiestlbst
^ im Linden-

^ Friedrich Griepenkerl, Eisenach2.
3 Sofas , 4 Tische , 1 Kleiderschrank,
1 Spiegelschrank, 6 Polsterstühle,
1 Sofatisch, 1 Kommode, 1 Spiegel,25 Bilder, 1 Leinenschrank, 2 Ver-
tikows, 4 Wandbilder , 1 Borte , 4
Tische und andere Gegenstände;

ferner : 100 Buckskinhosen, 50 Knaben-
anzüge, 20 Jünglingsanzüae , 50
Normalhosen , 50 Normalhemde,20 Dutzend Vorhemde, 25 Ober¬
hemde, 30 Dutzend Kragen,
15 Dutzend Shlipse, 60 Parchend-
Hemde und 50 blauleinene Kittel

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
«IvLIIvs,

Gerichtsvollzieher

JmM - Maus
in

Sage.
Wildeshausen . Der Brinksitzer

Gras - Verkauf.
Edewecht . Hausmann G . Heinje

zu Nordedewecht und Unterzeich
neter lassen am

Dienstag,
den IS . Juli d. I .,

nachm . 8 Uhr auf . :
das Gras auf dem neuen Damm
und in ihren Wiesen im Branden,MUTagewerk,

gutes Kuhheu liefernd,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs
frist verkaufen.

Liebhaber wollen sich im Mühl
Hause versammeln. , H. Setje.

khnbeck.
AMMMvemi ! MoM

Am Sonntag , den 24 . Juli 1W4:

4 . Stiftungsfest
verbunden mit

LtkllßenttMii, Kurs», CaMlli I. All
im Vereinslokal „ Hesterkrug".

Programm:
2—3 Uhr : Empfang der auswärtigen Vereine.

3 Uhr : Beginn der Rennen:
1 . Hauptfahren . 3 Ehrenpreise im Werte von 30,20 u. 10 Einsatz 2
2 . Vereinsborgabefahren . 5 Ehrenpreise im Werte von 25, 20, 12 , 7 .50

und 5 «/ü Einsatz 1 ^
3. Langsamfahren . 4 Ehrenpreise im Werte von 10, 7, 5 und 3 —

Einsatz 1 . 50

Hierauf : durch den Ort. ^
Um 7 Uhr : Saalreigenfahren von 4 Mitgliedern des Vereins.
Um 8 Uhr : Beginn des Festballes.
Um 9 Uhr : Preisverteilung.

Hierzu ladet sreundlichst ein Der Vorstand.
W . Nennungen zum Rennen sind bis zum 22 . d. Mts . unter Bei¬

fügung des Einsatzes an den Vorstand des Vereins zu richten. Nennungen
ohne Einsatz werden nicht berücksichtigt.

unter Preis umständehalber zu ver¬
kaufen.

Das Werk umfaßt die Resultate
der wissenschaftlichenForschungen auf
allen Gebieten , es ist eine Welt¬
geschichte auf naturwissenschaftlicher
Grundlage , ein Quell des Wissens
und der Belehrung für Jedermann

Offerten unter S . SV5 an die
Exped. d. Zeitung bis 15 . Juli 1904.

Defekte
Wrinzmschim - Wche«

! werden sofort billigst überzogen.
V . W . Lass » ,

Mottenstr . 8 —9.

Welt«« « . MensWit,
. das neu erschienene großartige Werk,

HF . Dammermann zu Sage' läßt I 5 Prächtbändein Groß -Oktavformat,
seine daselbst unmittelbar an der . .
Oldenburger Chaussee belegene Stelle
m Gesamtgröße von 52 b» 03 sr
20 gm, mit neuem Wohnhause, am

Montag,
den 18. Juki d. 2.,

nachmittags 4 Uhr,
in H . Meyers Wirtschaft zu Sage
öffentlich gegen Meistgebot durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Bemerkt wird, daß diese Stelle sehraut arrondiert ist, Acker- und Wiesen¬
land sehr guter Bonität sind und daß
sich der größte Teil der unkultivierten
Grundstücke vorzüglich als Wiesenund Weiden eignet und leicht herzu¬
stellen , zum größten Teil auch zu be¬
rieseln sind.
_ C . Wehrkamp , Aukt.

Einen an der Alexander-
Pratze belegenen

Bauplatz,
14 Mtr breit u. 40 Mir.
tief , habe ich zu verkaufen.

Rnd . Meyer, Aukt.
Vom 14. d. M . an zahle für ab-

gestielte

Wirst ZchnMemil
pr . Pfd . 20 Pfa.

I . Bruns , Konservenfabrik.
Nippen , Kleinfleisch , SuPPen-

knochen, Flomenschmalz «. Wurst¬
schmalz empfiehlt

Oldenb . Fleischwarenfabrik.

Stückenspeck » Pfd . 50 10 Psd
für 4.80 ^ /empfiehlt

A . Hinrichs » Burgstr . 30.
Neuer Militärmautel (Inf .) billig

zu verkaufen. Roonstr. 10.

Bekanntmachung.
An ordentliche Leute gebe ich

NkguIalkUk
-
vassAWliillg

ab ( ohne Preisaufschlag ), 0 Monate
Ziel , Anzahlung 5 die folgenden
Monate 3—4 je nach Vereinbarung.

DiriLI Uhrm . ,
Haarenstratze.

Jeden Donnerstag:

Entree 30 5 Billette 1
C . Pundt.

Akdenßurger Wank.
Grundkapital 2 .V0VV00 Mk.

Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst, Hohenkirchen,
Jever und Vechta.

Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in jedem
Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3i/z «/,
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz . . . . 3 »/«
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem Zinssatz bis

auf weiteres . . bi/, "/,
auf feste Termine je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts

bis zu . . . . . . . . . . . . . . . » » * 4

DLG VLWGZL 'tLOLL.

M » beiLHtN N. auzri ^ rySst
gesuchr.

280 MsriL MSTLAESA,
suek als Mheuverclitzllsflstgun .jkLei.
leivlll n . «drliek , okuv Risiko ver¬
dienen . Merten uni . .7 77 848k
dvKrderl kndoiLUosse , Lerlin 87V.

Aus 1 . « tadtyyp uuci! -
anzul. Off, u. S . 32 an Exp, d . B!.

Gesucht aus sofort oder 1 . Noovr,
5000 Mk . auf Landhypothek zu
4 °/g Zinsen. — Offerten u . S . 2S
an die Exped. d . Bl.
VLDlslirrs bis 20021 . Aidtsloli
I -snton ll . frielco , Oariestnskasss,
LamburZ 21 . LsäinA . ^ eb. kosteal.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Familien -Nachrichten.
Geburts -Anzeigen.

Osternburg , den 12 . Juli . Der
Geburt eines gesunden Junge » er¬
freuten sich

Diedrich Wichmann und Frau,
Rebecka , geb . Sosath._

Rahde , 12 . Juli 1904. Durch die
glückliche Geburt einer gesunden
Tochter wurden hocherfreut

Georg Grashorn und Frau,
Anni, geb . Twiestmeyer.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , 1l . Juli 1904. Heute
entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , der Arbeiter

Johann Köhler
im 54. Lebenjahre, welches Teil¬
nehmenden hierdurch zur Anzeige
bringt die trauernde Witwe

Mathilde Köhler,
geb . Lührs.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 15 . Juli , morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause, Wichelnstr. 16, statt.

Leder-Treibriemen , Is>. Qualität,
in den Breiten von 40—150 ww , sowie Riemen -Verbindnngs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigsten Preisen ab. Auch liefere ich

KM «- , ÜLmMM - «> kLumvolltued-kieM«
schnellstens.

Md. kspe , WMlMg i. Kr.
AM

"
_ _

Vas

susgisbigsis , ckaker
ltas billigsiv.

Mi Turn - Verein
rPi ONnrstscks.

Sonntag» den 17 . Juli»
abends 6 Uhr anfgd. :

wozu srdl. einladet Der Turnrat.

Fahrrad billig zu verkaufen-
Ehnernstr . 9, oben.

Zu verk . eine junge milchgebcnde
Ziege ohne Hörner.
D . Haussen . Bremer Chaussee 41.

» er Itedt

Li ^ tUeoloea . Rotationsdruck und Lerlag : B. Schars , OldLrchuxg.

ein zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendfr. Aussehen ? weiße , sammet»
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? Der gebrauchenurRadebeuler

Mtnstti -Liliemilij -Ztise
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke . I Fritz

"
Warner , Adderuhäusen, 5 Mt

- - -- ITheodor Janßen, Ziellerns , 2 Mt.
Zu verk . rote Stachelb . z. Einm . Ltr. Justus Kaßmann, Leer. Leni Janßen,

15 rasier, w. Wyand . -u. schw. Min .- Emden,2J . Frieda Meyer , Wilhelms-
Zuchthähne, Febr .- u . April-Brut , u. 1,4 ! haven, 8 Mon . Friedrich Eerdes,
vorj. schw . Min . f. 12 I Wilhelmshaven, 69 I . Louise Dunk-

Nachzfr. Do nner ^chw^ rnm
^ hase^ eb

^
v^ Rünster^ ^

Oldenburg . Heute, den 11 . Juli,
starb nach vierwöchentlicher heftiger
Krankheit mein lieber Mann und treu¬
sorgender Vater , der Gemüsehändler
Johann Weser in seinem62. Lebens¬
jahre. Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am 15. Juli,

nachm. 2i/, Uhr, vom Pius -Hospital
aus auf dem Donnerschw. Kirchh . statt.

Neuenbrok » 12 . Juli 1904. Heute
nachmittag IV, Uhr starb plötzlich
nach kurzer heftiger Krankheit unser
einziges Kind Georg im Alter von
4 Jahren . Dies bringen tiesbetrübt
zur Anzeige

H . Wöbken und Frau,
geb . Stühmer.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 15. Juli , nachm, um 3 Uhr, aus
dem Kirchhof zu Neuenbrok statt.

Statt besonderer Ansage!
Moorhanfen b. Al tenh untors,

11. Juli 1904. Heute morgen 7 Uhr
I verstarb sanft und ruhig an Alters¬

schwäche unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Groß - und Urgroßmutter,
die Witwe Catharine Schwarting,

geb . Mönnich,
im Alter von 75 Jahren , welches
tief betrübt zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag»

! nachm. 4 Uhr, auf dem Gertruden«
kirchhof in Oldenburg statt.

Weitere Familien -Nachrichten.
Verheiratet: Otto Scheller

mit Marie Kämpen, Leer.
Verlobt: Gestne Blumenseld,
age, mit Karl Brümmer , Hannover,
llargaretha Behrends , Wiesedermoor,

mit Hinrich Eilts , Hattersum . Luise
Sturm , Geestemünde, mit Traugott
Dreke , Berlin.

ebaren: (Sohn ) G . Noosteen,
Ostdors. A. Schwegmann, Olden¬
burg. Karl Glüsing, Hannöver . Joh.
Hobbie, Zetelermarsch. (Tochter) H.
Saathoff , Esens. I . Beins , Ober-
Sprockhöwel.

estorben: Wilm Weerts , Oster¬
marsch, 64 I . Diedrich Johann

eddinga, Lintelermarsch, 87 I.
^ ohanna Lamberti, geb . Roose, Col¬
dinne, 45 I . Landwirt Harm Ommen
Arends, Osteel-Reithammerweg. Sohn:
M . Klinkenborg, Hoesingwehr, 8 Tg.
Schwantje Fleßner , geb. Fleßner.
Lübbertsfehn, 71 I . Vermessungs«
direktor a. D. Ludwig Winkel, Bratet
66 I . Berta Kleine, Hude, 13 Mt
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OLdenb. Wesermarsch - Herdbuch- Verein.
r . Rodenkirchen , 10. Juli.

Gestern nachmittag tagte in Schmedes Hotel Hierselbst
die Ge samt - Kommission (Vorstand und sämtliche Achts¬
männer ) des Oldenb. Wesermarsch-Herdbuch-Vereins . Das
leitende Großherzogl. Amt Brake war durch Herrn Regierungs.
Assessor Cassebohm vertreten ; ferner nahmen vom Großherzogl.
Amte Butjadingen Herr Regierungs - Assessor Meyer und von
der Landwirtschaftskammer Herr Oekonomierat Oetken an den
Verhandlungen teil. Letztere erstreckten sich auf folgende
Gegenstände:

1. Erhöhung des Deckgeldes
für die zu den Aemtern Barel und Delmenhorst

gehörenden Teile des Wesermarschbezirks.
Es wurde beschlossen , beim Großherzoglichen Staats¬

ministerium zu beantragen , daß in den genannten Bezirken
fortan der niedrigste Satz des Deckgeldes in gleicher Höhe
festgesetzt werde, wie in den übrigen Bezirken, den früheren
Stierkörungsverbänden Butjadingen , Brake und Elsfleth.

2 . Verwendung des Ueberschufses
der Gebühren und Strafgelder zu den Prämien»

Nach eingehender Beratung dieses Gegenstandes wurde
einstimmig beschlossen , beim Großherzogl. Staatsministerium
dahin vorstellig zu werden , daß dasselbe darüber eine
Bestimmung treffe, daß fortan in den drei Hauptbezirken des
Wesermarsch-Herdbuch- Vereins die Ueberschüsse aus den Ge¬
bühren und Strafgeldern , nach Abzug der Geschäftskosten, in
gleichmäßiger Weise zur Verwendung gelangen und zwar je
zur Hälfte zu den Haupt - und Angeldsprämien . Bislang ist
innerhalb der Stierkörungsverbände Butjadingen , Brake und
Elsfleth über die Verwendung dieser Gelder verschiedenartig
verfügt.

Im Anschluß an diesen Gegenstand gelangte auf Vor¬
schlag des Herrn Assessor Cassebohm ein von Herrn Diedr.
Ahlhorn-Hartwarderwurp in der Sitzung des Amtsrats Brake
gestellter Antrag zur Beratung , welcher bezweckt:

Die Umlagen zu den Stierprämien in den einzelnen
Amts - bezw . Stierkörungsverbänden nach gleichen Grund¬
sätzen zu erheben, und zwar nach der Kopfzahl des
Rindviehbestandes.

Der Antrag führte zu einer längeren lebhaften Debatte.
Schließlich wurde folgende Resolution eingebracht und ein¬
stimmig angenommen. Dieselbe lautet:

Der Vorstand wird beauftragt , an den geeigneten
Stellen dahin zu wirken, daß die Ausbringung der von den
Amtsverbänden herzugebenden Mittel zur Verstärkung
der Hauptprämien und zu den Angeldsprämien
in allen Bezirken des Wesermarsch- Herdbuch- Vereins
gleichmäßig geregelt wird, damit in den Haupt-
brzirken Mittel in gleicher Höhe nach Maßgabe des vor¬
handenen Rindviehbestandes zur Versügung stehen . Nach
welchem Modus die Mittel in den einzelnen Amtsver¬
bänden gehoben werden, muß diesen überlassen bleiben.

3. Rückzahlung von Prämien und
Reugelder » für Bullen , welche auf einer Ausstellung

verkauft werden.
Es handelt sich hierbei nur um die jungen mit Angeld

bedachten Bullen . Die Gesamt -Kommission sprach ihre
Ansicht dahin aus : Im Fall des Verkaufs solcher Bullen aus
auswärtigen Schauen ist das Angeld zurück zu zahlen, dahin¬
gegen ist von der Rückzahlung eines Reugeldes in gleicher
Höhe der Prämie Abstand zu Nehmen.

4 . Einführung einer Anmeldefrist für die anf den
Bullenkörunge « vorznführenden Tiere.

Aus Antrag des Vorstandes gab die Gesamt-Kommission
einstimmig ihr Einverständnis , daß fortan und zwar sobald
wie möglich bei den Buüenkörungen Kataloge zur Ein¬
führung gelangen, in ähnlicher Weise wie bei den Hengst¬
körungen. Als Gebühr (Strafe ) für verspätete Anmeldung
bezw . nachträgliche Zulassung von Bullen soll ein Betrag von
3 Mk. erhoben werden.

S. Antrag - es neu gegründete « Kontrollvereins
Altenesch -Bardewisch.

Dem genannten Verein ist für die vorzunehmendenMilch«
leistungsprüsungen , unter der Voraussetzung, daß auch aus
der Kasse der Landwirtschafts -Kammer ein entsprechender Zu¬
schuß gewährt wird, der gleiche Betrag (bis zu 400 Mk.)
bewilligt, wie den übrigen bereits bestehenden Vereinen.

S. Einführung einer neuen Ohrmarke»
System „Rau ".

Die Einführung dieser neuen Ohrmarke wurde nicht beliebt.
V. Znchtviehmarkt in Rodenkirchen betr.

Es wuroe beschlossen , bezüglich des diesjährigen Marktes
möglichst wieder in derselben Weise wie im Vorjahre zu ver¬
fahren. Ferner soll am Markttage eine Bullenauktion abge¬
halten werden. Für letztere erbat der Vorsitzende die Unter¬
stützung sowohl der Achtsmänner wie der sämtlichen Mit¬
glieder. Alles weitere bleibr dem Vorstand überlassen.

8 . Bewilligung von Ehrenpreisen für die im
Bereinsvezirke stattfindenden Tierschauen Stollhamm,

Ovelgönne und Berne.
Für die beste Gesamtleistung auf diesen Schauen ist zur

Stiftung eines Ehrenpreises für jede Tierschau der Betrag
von 50 Mk ., also insgesamt 150 Mk. bewilligt.

S . Geschäftliches.
Bevor in die Verhandlung der hier zu erledigenden

Gegenstände eingetreten wurde, nahm der Vorsitzende,
P . Cornelius -Seeverns , das Wort und sprach dem scheidenden
Regierungs - Assessor Cassebohm den Dank des Vorstandes und
der Gesamt -Kommission aus für das von demselben gezeigte
Entgegenkommen und für die Bereitwilligkeit, mit welcher
derselbe dem Vorstande und besonders dem Vorsitzendenstets
mit Rat und Tat zur Seite gestanden. (Herr Assessor Casse¬
bohm , welcher seit Jahresfrist zur Vertretung des erkrankten
Amtshauplmanns beim Amte Brake tätig gewesen , ist an das
groA Staatsmmrstermm berufen.)

Sodann machte der Vorsitzende noch verschiedeneMit¬
teilungen über die Danziger Ausstellung , desgleichen
über den Stand der Vorarbeiten für die im künftigen Jahre
stattsindende Jubiläumsfeier des Herdbuch-Vereins . Nach
einigen weiteren geschäftlichenMitteilungen wurde die Sitzung,

2 Uhr nachmittags begonnen, um 7V» Uhr abends
geschloffen.

Aus dem Hroßherzoglum.
» cr N-chdru« un !-r-r m:! «orrksponienu -ich-n verschenk« Ori »t»«» « ichte » Mch
«Ü geaaner Lmell-n- ng-eb- gestattet . Mitteilungen und Berichte iM, M » WW
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* Oldenburg , 13. Juli.

* Unterbringung bedürftiger Lungenkranken in
Heilstätten . In dem Kampfe gegen die Tuberkulose spielr
seit einigen Jahren die Heilstältenbehandlung der Lungen¬
kranken eine wichtige Rolle. Die Anwendung dieses Mittels
hat durch eine vor etwa drei Jahren ergangene Entscheidung
des Bundesamtes jür das Heimatwesen wesentliche Förderung
erfahren. In dieser Entscheidung ist ausgesprochen worden,
daß die Unterbringung in eine Heilstätte dann mit zu den
pflichtmäßigen Aufgaben der öffentlichen Armenpflege gehört
und somit die Erstattung der hierfür aufgewendeten Kosten
von dem zuständigen Armenverbande verlang ! werden kann,
wenn eine solche Unterbringung nach ärzttichem Gutachten
das einzige, einen wesentlichenHeilerfolg verheißende Mittel
bildet. Trotzdem scheitert zuweilen die Unterbringung in eine
Heilanstalt an dem Unstanbe, daß der Kranke es vermeiden
will, die öffentliche Armenpflege in Anspruch zu nehmen, da
der Bezug von Armenunterstützung bekanntlich gewisse Nach¬
teile rechtlichen Charakters ( z. B . Vertust der Wahl¬
berechtigung usw.) zur Folge hat . Um diesen Schwierigkeiten
zu begegnen, haben sich neuerdings verschiedene große Stadt¬
gemeinden dazu entschlossen , für die Unterbringung bedürftiger
Lungenkranken in Heilstätten in möglichst weitgehendemMaße
Stiftungsgetder versügbar zu machen. Wo dies mangels
geeigneter Stiftungen nicht zu ermöglichen ist, würde es im
Interesse einer wirksamen Bekämpfung der verheerenden
Volkskrankheit von größtem Werte sein , wenn seitens der
Gemeinden oder kommunaler Verbände zu dem angegebenen
Zweck besondereFonds , deren Verwendung für Unterbringung
Lungenkranker in Heilstätten nicht das Merkmal der Armen-
unteeftutzung an sich tragen würde, flüssig gemacht werden
möchlen . Bei der Bedeutung dieser Frage hat vor einiger Zeit
der Reichskanzler ein Schreiben an den Kultusminister und
den Minister des Innern gerichtet, worin die Ergreifung der
angeführten Maßnahmen in Anregung gebracht wird.

* Das Kurbeln am Fernsprecher . Die Reichspost¬
verwaltung hat mehrfach gerichtlich Personen verfolgt, welche
die Kurbel des Telephonapparates zu schnell herumgedreht
haben. Mit Rücksicht daraus ist ein Rundschreiben der
bayerischen Posten und Telegraphen interessant, in dem es
heißt : „ Der Anruf der Umschaltestettewird durch zweimaliges
rasches Umdrehen der Jnduttorkurbel unter gleichzeitigem
Druck aus dem am Sprechapparat angebrachten Ebonitknops
betätigt . Bei Apparaten ohne Ebonitlnops geschieht der
Anruf lediglich durch zweimaliges Umdrehen der Jnduktor-
kurbet ." Hier wird das ra .che Umdrehen der Jnduttorkurbel
eigens veitangt . Da nun nicht anzunehmen ist, daß das
Nervensystem der Telephonistinnen in Bayern em wesentlich
bessert ist als in anderen Staaten , so scheint hieraus hervor¬
zugehen, Laß die Re .chspostverwaltung eben ungeeignete
Apparate verwendet. Jedenfalls zeigt das Rundschreiben,
daß es in Bayern Apparate gibt, welche auch ein rasches
Umdrehen der Jnduttorkurbel sowohl mit Rücksicht aus ihr
eigenes System als aus der Telephonistinnen Nervensystem
vertragen.* Veteranenfestappell . Am 14. August wird in Hude
zur Erinnerung an die denkwürdigen Tage von Mars la
Tour -Gravelotle ein Veleranen -Festappell stattfinüen. Die
Veteranen von hier, aus Rastede, Hemelingen, Bremerhaven
u. a ., sowie viele Kameraden aus den Wesermarschsn, dem
Amte Delmenhorst, aus dem Ammerlande, überhaupt
aus dem ganzen Herzogtum haben ihr Erscheinen
zugesagt, und somit wird der Besuch voraussichtlich ein sehr
großer werden. Tie „B. Ztg ." bemerkt noch, daß Herr
Baron von Witzleben den Besuch seiner Parkanlagen mit
Einschluß der Rruncn jür diesen Tag gestattet hat.

* Daß in öffentlichen Lokale« Hüte vertauscht werden,
kommt Nicht feilen vor. Die Ansicht , daß man in einem
solchen Falle einfach einen andern Hut nehmen darf, ist aber
falsch . Das Gericht erachtet vielmehr hier Diebstahl als vor¬
liegend. Kürzlich wurde gegen eine dieserhatb Angeklagte auf
eins Gefängnisstrafe von einer Woche erkannt. „K .-Jtg ."

* Der Verein zur Veredelung und Prüfung von
Vorstehhunden für Ostsriestand und Oldenburg hält
Sonntag , den 31 . Juli , in der Tonhalle zu Wilhelmshaven
eine Schau von Vorstehhundenunter den Regeln der D. C. ab.
Zugelassen werden deutsche kurzhaarige, langhaarige , stichel¬
haarige, Weimaraner , Griffons, englische , irische , Eordon
Setters und Pointers . Anmeldungen sind bis 24. Juli an
den Leiter der Schau, Herrn Gras Moltke, Wilhelmshaven,
Adalbertstraße, zu richten, von dem auch die nötigen Formulare
bezogen werden können. Die Schau ist nicht nur für Mit¬
glieder des Vereins offen , sondern auch dem Verein Fernstehende
können ihre Hunde meiden. Tie Hunde müssenregistriert sein.

* Wann beginnt die Invalidenrente ? Nach dem
Gesetz beginnt die Invalidenrente mit dem Tage , an dem der
Verlust der Erwerbssähigkeit eingetreten ist . Als dieser Zeit¬
punkt gilt, sofern nichr ein anderer in der Entscheidung fest¬
gestellt wird, der Tag, an dem der Antrag auf Bewilligung
der Rente bei der zuständigen Behörde eingegangen ist. Es
ist zweifelhaft geworden, ob als „zuständige Behörde" die
untere Verwaltungsbehörde oder die Landes-Versicherungs-
anstalt anzusehen ist. Der Antrag aus Bewilligung einer
Invalidenrente ist nämlich bei der für den Wohn» und
Beschäftigungsort zuständigen unteren Verwaltungsbehörde
anzumelden. Nach Beendigung des Verfahrens vor der
unteren Verwaltungsbehörde wird die Rentensache an die
zuständige Versicherungsanstalt abgegeben. Das Reichs-
Versicherungsamt hat dahin entschieden , daß der Tag, an
dem der Antrag auf Gewährung der Invalidenrente bei der
Landesversicherungsanstalt eingegangen ist, für die Frage
nach dem Eintritt der Erwerbsunfähigkeit und dem Beginn
der Invalidenrente nicht in Betracht kommen kann. Maß¬
gebend soll vielmehr der Tag des Eingangs des Renten¬
antrags bei der unteren Verwaltungsbehörde sein . — Diese
Entscheidung des Reichs-Versicherungsamles ist für Renten¬
bewerber von einiger Bedeutung. Die betroffenen Personen
haben die Rente in den oben bezeichnet «« Fällen von
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dem Tage ab zu beanspruchen, an dem der Rentenantrag
bei der unteren Verwaltungsbehörde anhängig gemacht
worden st.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrer¬
stelle an der Schule zu Hatterwüsting, Gemeinde Hatten,
ist zu besetzen. Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen
sind bis zum 23. Jutt d. I . einzureichen . Bewerber haben
in ihren Eingaben in betreff ihres Militärverhältniffes eventl.
anzugeben, wann und bei welchem Truppenteil sie ihrer aktiven
Dienstpflicht genügt haben.

* Schulsachen. Die Stelle einer Lehrerin an der fünf«
klassigen Vottsscyule in Westerstede ist zum 1. Oktober d. I.
neu zu besetzen. Das Dienstcinkommen ist dasjenige eines
Nebentehrers nebst Wohnungsentschädigung. — Die Stelle
einer Lehrerin an der zweiklassigenVolksschulezu Linswege
ist zum 1 . Oktober d . I . neu zu besetzen. Das Dienstein-
kommen ist dasjenige eines Nebenlehrers mit freier Dienst¬
wohnung. Anmeldungen find bis zum 1 . August d. I . ein¬
zugeben.* Zur Vertilgung von Kreuzottern und Elstern setzt
der Anusverband Oldenburg Prämien in Höhe von 50, 20
und 30 Pfg . aus . (Siehe Inserat .)

* Keine Mitteilungen auf der Vorderseite der
Ansichtskarten , « ei Uu .sichtskarten kann ein vestuumter
kleiner Teil der Vorderseite zu schriftlichen Mitteilungen
in England , Frankreich , Rußland und Italien benutzt wer¬
den . Die beteiligte deutsche Industrie ist fortgesetzt be¬
müht , diese Vergünstigung auch bei der Reichspost durch¬
zusetzen. Die Postverwaltung hält aber die Verkleinerung
des Raumes für die Aufschrift der Postkarten aus betriebs¬
technischen Gründen nach wie vor für bedenklich. In einem
jetzt ergangenen Bescheid an eine kaufmännische Körper¬
schaft weist sie aus die in Deutschland gebräuchliche Anwens
düng von Titulaturen hin , so daß der jetzige

" Raum gerade
für die Adresse genüge . Muß die Karte nach- oder zurück-
geschickt werden , so würde es an dem erforderlichen Raum
für die Vermerke fehlen . Würde der Raum für die Auf¬
schrift noch mehr verkleinert , so wären Störungen im Be¬
triebe der Post infolge der Undeutlichkeit der Adressen un¬
ausbleiblich , zumal da das Publikum über den sreige-
gebenen Raum , auch wenn er abgegrenzt wäre , oft hinaus¬
gehen würde . Es wäre nicht zu vermeiden , Postkarten , auf
denen die schriftlichen Mitteilungen in den Raum für die
Adresse übergreisen , als vorschriftswidrig zu behandeln undl
so wiederum lebhafte Beschwerden zu veranlassen . Durch
eine Beschränkung des Raumes für die Aufschrift würde
ferner einer ungenügenden Adressierung und damit der
Zunahme der unbestellbaren Sendungen Vorschub geleistet
werden . Berechtigte Klagen würden auch dann erhoben wer¬
den , wenn die brieflichen Angaben auf der Vorderseite
durch den Abdruck des Ankunftsstempels unleserlich gemacht
würden . Es darf auch nicht außer acht gelassen werden,
daß für einen großen Teil des Publikums die Ansichts¬
karten nur dann Wert haben , wenn sie Mitteilungen und
die Unterschrift des Absenders ftus der Bildseite tragen.
Ein allgemeines Bedürfnis für die Zulassung der brief¬
lichen Mitteilungen auf der Vorderseite der Postkarte«
liege jedenfalls nicht vor.

* Gesundheitsschädigung durch Tätowierungen.
Das Verfahren beim Tätowieren besteht im wesentliche«
darin , daß mit einer feinen Nadel die Zeichnung durch
dicht nebeneinander befindliche Stiche aus der Haut „vor¬
gestochen" und dann der betreffende Farbstoff in die Haut
fest eingerieben wird . Als Farbstoffe werden Indigo , Kohle,
Zinnober oder Karmin verwendet , manchmal wird auch
die zum Einstechen benutzte Nadel mit diesem Farbstoffe
schon armiert . Durch das Tätowieren sind schon öfters
Gesundheitsschädigungen geschaffen worden , am längsten
bekannt ist die Infektion mit Syphilis , die als Folge der
Gewohnheit entsteht , die Nadel mit Speichel zu benetzen,
damit der Farbstoff daran haften bleibe . Des Weiteren
haben sich öfter Wundkrankheiten an die Tätowierung an¬
geschlossen, wie Rotlauf , Lymphgefäßentzündungen , Eite¬
rungen usw . Auch Hautkrankheiten hat man oft an die
Tätowierung sich anschließen sehen. So wurde kürzlich in
Dr . Unnas Klinik eine merkwürdige Geschwulstbildnng be¬
obachtet, die anderthalb Jahre nach dem Tätowieren mit
Kohle und Zinnober wahrgenommen wurde . Sie zeigte
sich nur an Zinnoberstellen , während die Kohlenstellen
völlig normal blieben . Das Zinnober Hatte demnach als
entzündungserregender Stoff gewirkt.

* Für Militäranwärter . Zur Frage des Zivilversorgungs¬
scheines wird den Militäranwärtern zur Belehrung bekannt gegeben:
In den Kreisen der Militärinvaliden sind vielfach irrige Ansichten
über die für die Verleihung des Zivilversorgungsscheines maßgebenden
Vorschriften und Verhältnisse verbreitet . Demgegenüber sei darauf
hingewiesen, daß nur die als dauernd versorgungsberechtigt anerkannten
Invaliden einen Anspruch auf den Zivilversorgungsschein haben , weil
in der Gewährung des Scheines eine dauernde Versorgung gegründet
ist, was auch des öfteren seitens der Gerichte anerkannt worden ist.
Um aber jeden Zweifel auszuschließen, ist eine entsprechende Bestim¬
mung in die Militär -Pensionsnovelle vom Jahre 1893 ausgenommen
worden . Der Zivilversorgungsschein wird künftig nur solchen Personen
gewährt , welche zur Wahrnehmung einer Bcamtenstelle körperlich taug¬
lich erscheinen. Werden sie in einzelnen Fällen trotzdem wegen ihres
Körperzustandes von den Anstellungsbehörden zurückgeiriesen, so werden
sie nachträglich als untauglich zur Verwendung im Zivildienst aner¬
kannt und erhalten die gesetzmäßigeZulage für die Nichtbenutzung des
Zivilversorgungsscheines . Hierbei wird auch beim Ablauf der allge¬
mein für die Erhebung der Ansprüche auf Entschädigung vorgeschriebenen
einjährigen Frist nach erfolgter Aushändigung des Scheines in den¬
jenigen Fällen abgesehen, in denen durch die Erhebungen festgesiellt
wird, daß die Untauglichkeit schon vor dem Ablauf der Frist bestanden
hat . Die gegenwärtig in Ausarbeitung befindliche organische Neu¬
ordnung der Miliiärversorgungsgesetzgebung dürfte hierin ganz wesent¬
liche Abänderungen zu Gunsten der Militär -Anwärter und -Invaliden
bringen.

Pflasteraufbrüche sollen an denjenigen Straßen, wo eine
Neupflasterung stattfinden wird , nach Fertigstellung der betreffenden
Straßen möglichst vermieden werden . Die Anwohner der in
Frage kommenden Straßen , welche noch keinen Anschluß an die Gas-
und Wasserleitung haben , sind daher vom Magistrat ersucht worden,
zu erklären, ob sie den Anschluß beantragen wollen . Der Antrag auf
Anschluß an die Gasleitung kann auch vom Mieter mit Einwilli¬
gung des Hausbesitzers gestellt werden. Der Anschluß an das Straßen-
rohr und die Aufstellung der Gasmesser muß vom städtischen Gaswerk
"«sgesührt » die Leitung innerhalb des Hauses und die sonstige Innen»
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«inrkchtung kann nach Wahl des Antragstellers entweder vom Gas«werk oder von einem Privaiinstallateur ausgeführt werden. Seit dem1. Mai sind die Preise für Gas bekanntlich heruntergesetzt worden.Wer Leuchtgas und Koch - oder Heizgas verwendet, erhält den Koch¬gasmesser, in der Voraussetzung eines Mindestverbrauchs an KochgasVon 100 Lbrn im Jahre kostenfrei. Sollte aber am Schluffe des
Rechnungsjahres , von Mai zu Mai gerechnet, sich Herausstellen, daßweniger als 100 übrn verbraucht sind, so ist die volle Miete nach¬zuzahlen . — Ter Antrag auf Anschluß an die Wasserleitungkann nur vom Hauseigentümer gestellt werden . Mit der
Ausführung des Anschlusses an das Straßenrohr und der Auf¬stellung des Wassermessers muß in gleicher Weise verfahren werden,wie beim Anschluß an die Gasleitung . Ein Anschluß kann nicht genugempfohlen werden. Sollte kein Anschluß gewünscht werden, so sinddie betreffenden Anwohner ersucht worden, auch eine Erklärung abzu«geben, daß sie den Anschluß vorläufig nicht beantragen wollen.-n . Darf ein Hühnerbesitzer einen fremde » Hund , der
seine Küken getötet hat, schießen? Diese Frage beschäftigt in den
nächsten Tagen das Gericht Hierselbst. Einem Hühnerzüchter im Haaren¬torviertel wurden von einem Tiere 38 Küken, die er in seinem Hühner¬stalle aufzog, getötet . Er vermutete , daß der Hund eines Nachbarsder Attentäter sei , und als er diesen bald darauf wieder in der Näheseines Hühnerstalles traf , nahm er seine Jagdflinte und schoß auf den
Hund . Das Tier wurde erheblich verletzt, und der Eigentümer des¬
selben hat Klage gegen den Hühnerzüchter erhoben aus Schadenersatzfür den Hund.

-n . Verduftet ist seit Sonntag ein Handwerksmeister aus dem
Haarentorviertel , ohne daß er über seine heimliche Abreise, die ver¬
schiedene Anwohner jenes Viertels etwas unangenehm überrascht hat,irgend jemand Mitteilung gemacht hat.* Polizeibericht vom 11. Juli 1904. Am 7. d. M.wurde eine Frauensperson aus Eversten wegen Diebstahlszweier Geldbeträge aus einem Laden an der Nadorsterstraße
zur Anzeige gebracht. — Am 11. d. M . wurde ein Wirt mit
halber Konzession wegen Uebertretung der Polizeistunde an¬
gezeigt . — Seit dem 7. d. M . mußten 4 Personen wegenObdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

*
Ü2. Bürgerfelde , 12. Juli . Der BürgerfelderTurnerbund

veranstaltete am vorgestrigen Sonntag in seinem Vereinslokal Mohn¬kerns Gasthos „ Zur Erholung " ein Tanzkränzchen zum Besten des
Turnhallenbaufonds . Die Beteiligung war sehr rege. Während des
ganzen Abends herrschte auch die beste Stimmung , und nur zu schnell
verflossen die Stunden . Ein ansehnlicher Ueberschuß dürfte dem Turn¬
hallenbaufonds wieder zugeführt werden können.* Rastede , 12. Juli . Raub . Der Knecht des Spedi¬teurs Jnvorf hiers., der am Sonntag mit Pferd und Wagennach Loy Personenbeförderung machte, wurde auf dem Nach»
Hausewege von drei unbekannten Männern angefallen, vom
Wagen geworfen und seines Gespanns beraubt . Auch fehlendem Knechte Ühr und Geld und soll ihm dieses auch geraubt
sein . Gestern soll man jedoch nach dem „ Gern. " die Uebel-täter in Westerstede mit ihrem Gespann vingsest gemachthaben.

t». Brake , 12 . Juli . Ein größerer Unglückssallwäre gestern beinahe beim Baden vorgekommen. In der
Weserbadeanstalt wagte sich ein im Schwimmen ungeübterjunger Mann über die Begrenzung des Bassins für Nicht¬schwimmer in die offene Weser hinaus , geriet dort in eineArt Strudel und g>ng sofort unter. Ein Mitbadender be¬merkte Las Verschwinden des jungen Mannes , schwamm zurUnfallstelle, ging aber auch unter . Inzwischen eilte ein inder Nähe befindliches Boot herbei und konnte nach einigenBemühungen die schon ziemlich Erschöpften aus dem Wasserretten . — Der von der norwegischenKüste mit einer Ladungeuropäischen Holzes kommende deutsche Dampfer „Komet" ,nach Bremen bestimmt, mußte gestern Brake als Nothafenanlausen . Er konnte wegen Deckladung weder die eigenenRuder - noch Steuervorrichtungen gebrauchen und mußte sichvon einem andern Dampfer die Weser aufwärts schleppenlassen. Der Dampfer „Komet" leichtert hier und geht dann
nach Bremen weiter. — Die Untersührungsarbeitenan der Mitteldeich- bezw . Bahnhofstraße gehen allmählichihrer Vollendung entgegen. Die Form des Tunnels läßt sich
schon deutlich erkennen. Die Abwässerungsrohre von 1 m
Durchmesser sind bereits gelegt. Augenblicklich wird die
Betonmasse gestampft, die eine Dicke von 0,85 m erhaltenwird. Dre Breite des Tunnels soll 2,5 m, die Höhe durchdie Wölbung bedingt in der Mitte 2,5, seitlich 1,90 m unddie Länge elwa 28 m betragen. Die angrenzenden Kirchen-und Mitteldeichstraße erhalten je einen Ausstieg . Voraus¬
sichtlich kann die Unterführung im September ihrer Be¬
stimmung übergeben werden.

* Bant , 13. Juli . Eine gefährlicheEinbrech er bande
scheint hier wieder zu Hausen . In der Nacht zum Sonntagist mehr nur in v. Sierakowstys Gartenrestaurant , sondern
auch in di . Gebäude des Mühlenbesitzers Schmrdt in der
Hasenstraße und des Bäckers Henning in der Werftstraßeemgebrochen. In allen Fällen scheint es die Einbrecherbandenur aus Geld abgesehen gehabt zn haben.

Ans den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven . 1L Juli . Las spanische See-

kadetten - schulschlsf „ Nautilus ", Kommandant Fre¬
gattenkapitän Manuel de Quewedo, ist zu kurzem Ausenthalthier eingetroffen. Das Schiff ist aus einer Uebungsreise be¬
griffen. Es rft eine alte, 1808 erbaute Korvette mit vollem
Segelwerk, 60 Meter lang und hat 1500 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Die Korvette ist schwarz gestrichen mit breitem
weißen Rand an der Reeling, die Masten tragen gelben An¬
strich . Die Kriegsflagge wehr an der Gaffel. Schiff und Be¬
satzung machen einen durchaus vorteilhaften Eindruck.

* Geestemünde, 10. Juli . Furchtbare Leiden einer
Schiffsmannschaft . Vor einem Monat traf in Lon¬
don aus Newyork die Nachricht ein, Lloyddampser „Prin¬zeßIrene" habe aus hoher See die Mannschaft des öster¬
reichischen Brigaschoners „Maria " gerettet und an ein
Newyorker Spital abgeliefert . Nun sind die Geretteten
der Bemannung der „Maria " in Genua angekommen und
haben ihre furchtbaren Reiseabenteuer erzählt . Es sinddies die Kapitäne Bortolazzi und Graf Abriani , sowie die
Matrosen Eescutti ans Rovigno , Perulovich , Jlltch und
Ehichilji aus Ragusa . Tie „Maria " hatte am 26. Märzmit einer Ladung Phosphat die Insel Aruba , welche zn
Niederländisch -Guyana gehört , verlassen und segelte mit
großer Geschwindigkeit unter günstigem Wind durchs Ka-
raibiscye Meer . Da entfesselte sich ganz plötzlich ein furcht¬barer Tornado , der dem kleinen Schiss ein starkes Leck
verursachte . Tie Kapitäne stellten fest, daß nicht mehr
Wasser ins Schiss drang - als sich durch fleißiges Pumpenwieder hinausschaffen ließ, und es war Hoffnung , daß,wenn kein neuer Sturm sich einstellte , das Schiss ln
den Hafen gelenkt werden konnte .- Am 4 . April erreichtedas Schiff im Atlantischen Ateer hohe See , und wieder
brach NN entsetzlicher ; Sturm los, dex daß Lech vex-

größerte , so daß das eingedrungene Wasser rasch stieg.Alles Schwere , zuletzt auch die Ladung , wurde über Bord
geworfen , und die Hälfte der Mannschaft war Tag und
Nacht an den Pumpen . Am 23. April war die „Maria"
noch immer inmitten des Atlantischen Ozeans . Es er¬
hob sich ein neuer Sturm , der in finsterer Nacht den
Mast nmwarf , welchen die Matrosen selbst abhackenmußten , da er drohte , das Schiff zum Kentern zubringen . Tie Mannschaft litt unsäglich . Schwere Arbeit und
Mangel an Schlaf hatten alle Kräfte erschöpft, überdieswar der Koch gleich beim ersten Sturm so schwer verletztworden , daß er, keiner Bewegung fähig , während der
ganzen Unglücksreise in seiner Hängematte lag mit einem
Heiligenbild in den Händen , mit dem er den Tod er¬wartete . Tie Küche war ebenfalls im ersten Sturm überBord gefallen . Am 1 . Mai , als das Leck schon so großwar , daß die Kapitäne nicht mehr auf Rettung hoffenkonnten , erschien am Horizont ein großes Schiff , die
„Prinzeß Irene "

. Sie bemerkte Las Wrack und signalisierte:
„Welche Hilfe soll man Euch leisten ?" Die Antwort lautete:-„ Mein Schiff in den nächsten Hafen bugsieren ." „Prinzeß-Irene " gab zurück: „Das können wir nicht ." Daraufhinhielten die Kapitäne der „Maria " eine kürze Beratungmit der Mannschaft ; es wurde beschlossen, das Schiff undden Rest der Ladung , da sie doch nicht zu retten seien, zuverlassen , und der „Prinzeß Irene " wurde signalisiert , siemöge ein Rettungsboot für die Mannschaft schicken . Ter
Wellenschlag war so hoch , daß das Rettungsboot sichder „ Maria " nicht ganz nähern konnte, und alle mußtenins Wasser springen , auch der kranke Koch und zwei schwer¬verletzte Matrosen . Kapitän Bortolazzi war der letzte, derdie „Maria " verließ - und ehe er ins Meer sprang , legteer Feuer an sein Schiff , damit es nicht auf hoher See
hernmirrc und andere Schiffe gefährde . Die Schiffbrüchigenwurden von dem Kapitän der „Prinzeß Irene "

, G. Tanne¬mann , den 2400 Passagieren und der 400 Köpfe zählendenMannschaft sehr freundlich ausgenommen und bis zur An¬
kunft in Newyork aüfs beste gepflegt und getröstet.

Ein gerichtliches Nachspiel zu der Typhus-
Epidemie im Kreise Gelsenkirchen.

(Nachdruck verboten.)
8 . 8 Essen (Ruhr ), i2 . Juli.Es kommen nunmehr die geladenen technischen und

medizinischen Sachverständigen zur Erstattung der Gut¬
achten.

Prof . Holz gibt der Ansicht Ausdruck , daß zur kri¬
tischen Zeit die durchschnittliche Tagesförderung von60 000 Kubikmeter nur durch die Pumpen Nr . 10, 9 und6 besorgt wurde . Pumpe 6 schaffte 12 000 Kubikmeter nach
Frillendorf , Pumpe 9 ca . 22 000 Knbitineter , Pumpe 10ca. 26 000 Kubikmeter nach Leythe . Wie wurde nun diesesWasser bereit gestellt und was leistxten die Brunnen aufbeiden Seiten ? Ich bin der Ansicht, daß alle Brunnen aufbeiden Ruhrufern ca . 42 000 Kubikmeter schaffen tonnten.Es würde daraus der Schluß zu ziehen sein, daß das
Stichrohr eine Tagesleistung von 18 000 Kubikmeter auf¬zuweisen hatte . M muß indessen zugegeben werden,daß die Frage der Leistungsfähigkeit des Stichrohres ein
sehr dunkler Punkt ist.

Als Sachverständiger und Zeuge wird nunmehr Me¬
dizinalrat und Kreisarzt Tr . H eus gen - Siegen ver¬
nommen . Er hat seinerzeit Untersuchungen über die Gel¬
senkircheuer Epidemie angestellt . Von vornherein hatte!er die Ueberzeugung , daß es sich nur um eine Wasfer-
epidemie handeln könne. Das Wasser der Ruhr kam ihmsehr schmutzig vor . — Vors . : Halten Sie Ruhrwasser für
gesundheitsschädlich ? - -- Zeuge : Jedenfalls halte ich es fürnicht ungefährlich . — Vors . : Meinen Sie , daß gemischtesWasser die Gefahr mindert ? — Zeuge : Mindern vielleicht,aber die Gefahr bleibt immerhin bestehen ; sie wird nicht
aufgehoben:

Vors . : Haben Sie Würmer in der Leitung gefunden?— Zeuge : Von Ueckendorfwurden mir einmal zwei Sala¬
mander zngeschickt , die, wie mir bestimmt versichert wurde,aus der Leitung gekommen waren . Es sollen auch Faden¬würmer im Leitnngswasser gewesen sein, doch habe ichselbst keine zu Gesicht bekommen.

Vors . : Halten Sie Wasser an sich für geeignet , die
menschliche Gesundheit zu schädigen? — Zeuge : Ja . (Große
Heiterkeit . ) Das heißt , wenn es verunreinigt ist. — Vors . :Na , ich will sagen, ist Ruhrwasser hierzu geeignet , wenn
man dabei die schädlichen Zuflüsse berücksichtigt, denen
die Ruhr ausgesetzt ist ? — Zeuge : Das Ruhrwasser , wie iches gesehen habe , ist schädlich und wird auch durch Ver¬
mischung mit filtriertem Wasser nicht ungefährlich . —
Vors . : Enthält es an sich erfahrungsgemäß ! schädlicheKeime ? — Zeuge : Ja . — Vors . : Es ist also geeignet , die
menschliche Gesundheit zu schädigen? — Zeuge : Ja . Infolgeeiner Auseinandersetzung zwischen dem Vorsitzenden und
dem Verteidiger Rechtsanwalt Nienteyer faßt der Zeuge
seine Ansicht nochmals dahin zusammen : Ich bin der
Meinung , daß Ruhrwasser kein Trinkwasser ist;es erscheint mir daher zum menschlichen Genuß als
v erd ächtig . Diese Gefahr bleibt auch bestehen,wenn das Wasser gemischt wird.

Verteidiger Rechtsanwalt Huchzenmeher : Ist das Ruhr¬
wasser auch dann schädlich, wenn nur hundert Keime
darin sind ? — Zeuge Wenn unter den hundert Keimen
sich z . B . zwei Typhuskeime befinden , ist es unter Um¬
ständen sehr gefährlich.

Staatsanwalt Tr . Schwickerath : Wir wollen di«die Frage der Gesundheitsgefährlichkeit einmal so formu¬lieren : Wir haben hundert zweijährige Kinder ! (Große
Heiterkeit ) ; diese Kinder füttern wir einige Zeit mit Ruhr¬

wasser (Erneute stürmische Heiterkeit ) ; wie viel von diesenKindern werden nun nach, dem Urteil des Herrn Sach¬
verständigen krank werden ? — Zeuge : Das ist schwer zusagen . Ich glaube aber , daß recht viele zu gründe gehenwürden.

Der nächste Zeuge , Architekt Georg Stoltze (Gelsen-
kirchen) gibt Auskunft über die sehr schlechten Vorflut-und Wohnungsverhältnisse in Gelsenkirchen. Namentlichdie Vor flütv erhältnisse des verseuchten Ge¬
bietes spotten jeder Beschreibung. Es wird
das ja auch von der Regierung anerkannt und sie bemüht
sich , diese elenden Verhältnisse nach- Möglichkeit zu be¬
seitigen ; Gelsenkirchen-Stadt Hat nur teilweise , Schalke garkeine' Kanalisation . In den älteren Kolonien leben im

- Durchschnitt in zwei Zimmern 6—10 Personen . Die Hau-
jfeyLgttes Wrtz Unterkellerun g u«d. -M Wort beMd sich

in einein Raums mit dem Ti alle . In einer Kolonie wohnteeine Familie von zwölf Köpfen in zwei Zimmern . — Sach¬
verständiger Dr . Bliesener (Berlin ), Hilfsarbeiter im preu¬
ßischen Kultusministerium : Ich bin nach meinen Feststelun¬
gen der Ansicht, daß die Wohnungsverhältnisse in dem
einschlägigen Gebiet doch besser sind, als der Zeuge sie
darstellt . Zeuge : In Schalke wurden die Aborte von den
Leuten selbst in den Gärten entleert . Auf Befragen des
Verteidigers , Rechtsanwalt Wallach I, gibt Zeuge an , daßer aus eigenem Antriebe und um Material für einen
Zivilprozeß , gegen die Stadt Gelsenkirchen zu sammeln¬
seine Untersuchungen angestellt hat . Staatsanwalt Dr.
Schwiekerath : Ich möchte hervorheben , daß . die Angabendes Zeugen kein ganz einwandfreies Bild ergeben . Ich
muß daher zur eventuellen Behandlung der hier ange¬
schnittenen Fragen beantragen , die Herren 1 . Bürgermeister!
Mächens (Gelsenkirchen), Beigeordneten v . Wedelstädt und
Stadtbaumeister Nandelstädt zu laden.

Zum Schluß beginnt noch der Hygieniker Professor!
Kruse (Bonn ) mit seinem Gutachten . Er bemerkt zunächst
daß er Sachverständiger bei verschiedenen Wasserwerken ge-,
Wesen sei und als solcher auch in eine Reihe von Ge¬
schäftsgeheimnissen eingeweiht ist. Er fragt den Vorsitzen¬den, ob er in seinen Ausführungen hieraus Rücksicht neh¬men könnte . — Vors . : Ich glaube doch , daß Sie auf IhrenEid hier alles sagen müssen . — Der Zeuge faßt sein Gut¬
achten in zwei Sätze:

1. Es handelt sich in diesem Falte ganz sicher unkeine Wasser - Epidemie.
2. Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese Wasser-

Epidemie durch das Stichrohr entstanden ist.
Nach! den Erfahrungen des Zeugen ist in noch keinem

Falle ein so vollständiger Nachweis gelungen , daß Seuchen-und Wasserversorgungsgebiet sich decken , wie hier . Die
Möglichkeit, daß . Typhusbazillen lebend aus dem Eiberg¬
bach bis zur Schöpfstelle gelangten , ser 'durchaus gegeben.
Gewiß , geht ein Teil der Thyphusbazillen aus dem Wasser¬transport zu Grunde , aber daß der Transport lebender
Bazillen noch über Strecken von 10, 20, 50, ja 100 Kilo¬
meter möglich ist, haben die Verhältnisse in Paris gezeigt,
woselbst durch die Quellwasserleitung lebende Typhus¬
bazillen einen Weg von über hundert Kilometern zurück¬
legten und auch in der Stadt Typhuserkrankungen ver¬
ursachten.

Der Köuigsberger Hochverrats - und
Geheimüimd -Prozeß.

(Nachdruck verboten.)
8 . I '. Königsberg i. Pr ., 12. Juli.

Der mit so großer Spannung erwartete Kömgsberger
Hochverrats - und Geheimbundprozeß beginnt heute bestimmtvor der ersten Strafkammer des Königlichen Landgerichts.Die Anklageschrift umfaßt 220 mit Schreibmaschinenschrist
hergestellte enggeschriebene große Seiten . Wie mir versichertwirs , sind zwei volle Tage erforderlich, um sich durch das
Schriftstückhindurchzuarbeiten. Dem Verfahren liegt folgender
Tatbestanv zu Grunde : Redakteur Quessel befand sich im
vorigen Jahre studienhalber in Zürich und Genf. Ein russischerStudent des Bergsaches, namens Eduard Skubik bat Quessel,ihm Adressen in Königsberg, Memel, Tilsit und Berlin anzu¬
geben , an die er russische Druckschriftenrichten könne . Quessel
behauptet, er habe dem Skubik bedeutet, er wolle dieses gernetun, wenn er die Versicherung habe, die Druckschriften seien
lediglich sozialdemokratischen Inhalts . Skubik Habs dies
mit dem Bemerken versichert, daß er selbst Sozialdemokrat
sei und allen anarchistischen und nihilistischen Bestrebungen
vollständig fern stehe . Daraufhin nannte Quessel die Adresse
des Nowagrotzki. Der Expedient der Buchhandlung des „ Vor¬
wärts ", Pätzel (Berlin) erklärte sich ebenfalls zur Empfang¬
nahme solcher Schriften bereit. Die angekündigten Druck¬
schriften sollen nun in Berlin und Königsberg auf dem
Hauptsteueramt angekommen sein . Die Steuerbehörde machtevon den Sendungen der Polizei Mitteilung . Letztere
beschlagnahmte eine Anzahl Schriften und gab die anderen,üie lediglich sozialdemokratischenInhalt hatten, frei. Nach¬
träglich soll sich aber ergeben haben, daß unter den an
Nowagrotzki gesandten Schriften einige neunzig enthaltenwaren , die die Aufforderung zur Ermordung des Kaisers von
Rußland und zur gewaltsamen Revolution des russischenVolkes enthielten. Es soll in diesen Schriften u . a. der
Nachweis versucht werden, daß, sobald Kaiser Nikolaus 8.
besemgt sei, für Las russische Volk bessere Zeiten anbrechenwerden. Da die Druckschriften sämtlich in russischer oder
lettischerSprache abgefaßt seien , so will keiner der Angeklagtenden Inhalt gekannt haben, weil alle angeblich weder russisch
noch lettisch verstehen . Es soll auch keineswegs seststehen,daß diese Druckschriftenin Rußland verbreitet worden seien,
jevensaus wäre diese Verbreitung, wenn sie geschehen , angeblichwiderWissenund Willen derAngeklagtenerfolgt. Die Angeklagtenbehaupten, die blutrünstigen Schriften seien entweder durch
Polizeispione mit den übrigen sozialdemokratischenSchriften
verpackt worden, oder ein Russe, namens Bürzess, habe
diese Schriften in die an Nowagrotzki gesandten Kisten gelegt.Burzeff soll ein sehr reicher Mann sein, der früher in Zürichund augenblicklich als Rentier in Paris lebt. Er mußte aus
Rußland wegen nihilistischer Umtriebe flüchten und ist aus
mehreren Ländern ausgewiesen worden. Er gehört keiner
politischen Organisation an, vertritt aber die Ansicht: ZarNikolaus 8 . müsse beseitigt werden, dann sei Rußland ge¬holfen. Diese Idee hat Burzeff schon mehrfach durch Bro¬
schüren veröffentlicht. Dis Verteidigung hat sich bemüht,Burzeff kommissarisch vernehmen zu lassen , diese Vernehmung
soll aber bisher nicht haben ausgeführt werden können. Dis

nklagebehörde hat die Anklage wegen Hochverrats,
- gangen gegen Rußland, sowie wegen Belei¬

digung des Kaisers von Rußland und wegen Teil¬
nahme an einer geheimenVerbindung, auf Grund der KZ 128,102, Nr . 1 und 2, 82, 85, 103, 186, 200, 40 und 41 und74 des Strafgesetzbuches gegen die Angeklagten mit der Be¬
gründung erhoben: wenn die Angeklagten es auch abgelehnthaben, andere als sozialdemokratischeSchriften zu verbreiten,
; o war ihnen doch die anarchistische , nihilistische bezw.terroristische Richtung unter den Russen bekannt. Sie hätten
daher mit der Möglichkeit rechnen müssen, daß ihnen auch
solche Schriften zum Zwecke der Verbreitung in Rußland
geschickt werden könnten. Es ist nun gelungen, festzustellen,daß ein Student , namens Skubik, der in Zürich und Genfstudiert hat , sich im Rigaer Untersuchungsgefängnis befindet.Die russische Regierung hat es aber abgelehnt, Skubik als
Zeugen nach hier zu transportieren , aber genehmigt, daß
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Ekubik kommissarisch in Riga vernommen werden kann. Diese
Vernehmung soll mit Hilfe des Auswärtigen Amts noch vor
Schluß der Verhandlungen vollzogen werden. Den Gerichtshof
bilden: Landgerichtsdirektor Schubert (Vors.) , Landgerichts! at
Pochmann, Amtsgerichtsrat Koschorreck , Landgerichtsrat Lublin
und GerichtsassessorDr . Scelmann ( Beisitzende ). Die öffentliche
Anklage vertreten der Erste Staatsaniralt Geh. vMsturat
Schütze und Staatsauwaltschastsrat Dr . Caspar . Die Ver¬
teidigung führen der Rei .ystagsabgeordnete Rechtsanwalt
Haase und Rechtsanwalt Schwarz (Königsberg i. Pr .), Rechts¬
anwalt Dr . Hugo Heinemann und Rechtsanwalt Dr . Karl
Liebknecht (Berlin ) . Als Gutachter sind geladen Geh.
Regierungsrar Professor Dr . Bezzenberger (Königsberg i. Pr .) .
Privatdozent Dr . Ballod und Privatdozent Rost (B rlin ).
Unter den zahlreichen Zeugen befindet sich Redakteur Quessel
(Stettin ), Kriminalkommissar Wynen (Berlin ), Kriminal¬
kommissar Wohlfromm (Königsberg), mehrere Polizei-
beamte aus Charlottenburg , Tilsit, Memel und einige
Polizeibeamte aus russischen Grenzstädten. Auf Antrag
der Verteidigung sind seitens der Staatsanwaltschaft al-
Zeugen geladen: die russischen Schriftsteller Dr . Wetschesloff,
Plechanoff und Axelrod-Gens und der aus Preußen aus¬
gewiesene russische Student Mandelstamm -Zürich. Es ist
jedoch sehr zweifelhaft, ob dieselben erscheinen werden, da sie
als russische Flüchtlinge Gefahr laufen , an die russische Grenze
abgeschoben zu werden. Dem Vernehmen nach find mehrere
russische und polnische Zeitungsberichterstatter eingetroffen.*

Im Laufe der Verhandlung bemängelten die Verteidiger
die Form des vom russischen Botschafter in Berlin namens
feiner Regierung gestellten Strafantrages und führten aus,
es müsse sestgestellt werden, von wem der Botschafter den
Antrag zur Stellung des Strafantrages erhalten habe. Zu¬
dem sei der Strafantrag gegen acht namentlich ausgesührte
Angeklagte und ev . gegen ihre Mitschuldigen gestellt . Eine solche
Formelsei nach derSlrafprozeßordnung unzulässig; somit fehle der
Strafantrag gegen den Angeklagten Paetzel. Außerdem sei
der Strafantrag nicht innerhalb der gesetzlichen Frist gestellt.
Die Verteidiger beantragten daher, die Akten über die Unter¬
handlung des Auswärtigen Amts mit der russischen Botschaft
einzusordern. Nachdem der Staatsanwalt sich gegen diesen
Antrag ausgesprochen hatte, zog sich der Gerichtshof zur
Beratung zurück . Nach sehr langer Beratung wurde der
Antrag oer Verteidigung abgelehnt, da der russische Botschafter
berechtigt sei, namens feiner Regierung Strafantrag zu stellen,
die mitgeteilte Formel genüge und die Antragsfrist gewahrt
sei. Sodann wurde der Angeklagte Nowagrotzki vernommen.
Dieser bestritt ebenso wie der Angeklagte Braun , daß ihn
irgend welche Schuld treffe. Vor der um 1 Uhr eintretenden
zweistündigen Pause beschloß der Gerichtshof noch, den
Redakteur der Zeitung „ Die Post" , Ruhkops in Berlin , als
Zeugen zu laden. Nach Vernehmung der Angeklagten Klein
und Kugel, die ebenfalls ihre Schuld bestreiten, wird gegen
6»/s Uhr abends die Verhandlung auf morgen vormittag
vertagt.

Vermischtes.
Zu dem plötzlichen Tode des Generalmajors v. Zoch

in Berlin wird weiter gemeldet: Generalmajor v . Zoch befand
sich mit seiner Frau und seinen beidenKindern nebst Buschen
in einemKahn, um Jagd auf Enten zu machen, als er infolge
eines Versehens aus dem Kahn hintenüber ins Wass r fiel.
Der Bursche sprang ihm sofort nach , doch gelang es ihm
nicht, den Verunglückten zu retten , da derse .be einen Lungen¬
schlag erlitten halte und sofort untergegangen war . Auch der
Bursche ertrank . Das Unglück trug sich m der Nähe der
Försterei Ramessen zu . Die Leiche des Generalmajors konnte
Montag nachmittag geborgen werden.

Ein internationaler Taschendieb , der es besonders
aus die Beraubung Reisender in O.Zügcn abgesehen zu haben
scheint , ist durch Stationsbeamte auf d . m Kölner Hauptbahn¬
hof sestgenommen worden. Der Spitzbube Halle in dem 6 Uhr
abends nach Herbesthal fahrenden L -Zuge einem Herrn im
engen Flur des Durchgangswagens die Brieftasche aus dem
R ^ ck gezogen , was der Bestohlene bemerkte . Er meldete sofort
dem Stationsvorsteher den Vorfall , und dieser nahm den
Taschendieb, einen russischen Juden -namens Abraham Wiener,
^ st und übergab ihn der Kriminalpolizei.

Kandel, Kerveröe und JerkeKr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Dieo st asiatischen

Wirren und der Wertpapiermarkt . Wenn sich
der Krieg an den Wertpapiermärkten — abgesehen von den
kritischen Februartagen — nur wenig fühlbar gemacht
hat, so ist das zum Teil auf die große Geldflüssigkeit
zurückzuführen, die alle bisherigen Theorien auf den
Kops stellt. Wie ganz anders im Jahre 1899 vor und
Während des Burenkrieges ! Damals erhöhte die Bank
von England ihren Diskontsatz von 3,5 auf 6 Prozent , die
deutsche Reichsbank, die österreichisch -ungarische Noten¬
bank folgten ihr . Diesmal ist sogar eine Diskontermäßi¬
gung des englischen Zentralinstituts zu verzeichnen, und
die deutsche Reichsbank konnte mit Leichtigkeit an einem
Satz von 4 Prozent festhalten. Ter Privatdiskont ist in
London und Paris auf 2 Prozent gesunken, in Berlin auf
2,5 Prozent . Ter Krieg hat bis jetzt schon eine russische
Anleihe von 800 Mill . Franks , eine japanische äußere
Anleihe von 10 Mill . Pfund und zwei innere japanische An¬
leihen von je 100 Mill . Jen gezeitigt , ohne dag die
Zinssätze am offenen Markt berührt wurden. Forscht man
nach den Gründen dieser auffälligen Erscheinung, so kom¬
men bei dem Vergleich mit dem Burenkriege zwei Mo¬
mente in Betracht. Ter Burenkrieg fiel zeitlich zu¬sammen mit einer gewaltigen industriellen Anspannung,
sowohl in Europa, wie in den Vereinigten Staaten . Diese
Anspannung hat inzwischen bedeutend nachgelassen. Ter
Burenkrreg hatte ferner die Schließung der Goldminen zurFolge . Um 15 Mill . Pfund waren vor dem Transvaal-
krrege die Umlaufsmittel der Welt jährlich durch - die Pro¬duktion der Minen gewachsen. Zwei Jahre hindurch
mußte die Weltwirtschaft diesen Zufluß frischen Lebens-
blntes entbehren. Ter russisch -japanische Krieg fällt da¬
gegen mit dem Zeitpunkt zusammen, wo die Goldpro-duktion nicht allein auf die frühere Höhe gebracht, son¬dern noch darüber hinaus gesteigert werden soll. Das
sind Momente die ms Gewicht fallen . Trotz alledem bleibtdie jetzige Geldflüssigkeit eine bemerkenswerte Er¬
scheinung zu einem Zeitpunkt, wo die Kosten des Kriegesmrt wdem Tage wachsen.

Bach dem neuesten Ausweis , der Russisch es

Staatsbank hat der Status derselben eine Verschlech¬
terung erfahren. Der Goldvorrat hat um 12 Mill . Rubel
abgenvmmen. Ter Notenumlauf hat sich um 14 Mill.
Rubel vermehrt. Tie Regierungsguthaben haben eine Ab¬
nahme von 15 Mill . erfahren.

Der deutsche Stahlwerksverband hat mit
der preußischen Eisenbahnverwaltung eine Verständigung
über die Menge an Schienen, die den Westfälischen
Stahlwerken, Aktiengesellschaft, zu überweisen ist , her-
beigesührt. — Letztere Gesellschaftist bekanntlichdem Stahl-
werksverbande nicht beigetreten, trotz mehrfacherVersuche,
die dieserhalb gemacht wurden. Tie beiden Parteien sind
dann bei einer Vergebung von Eisenbahnmaterial auf¬
einander gestoßen. Es ist bemerkenswert, daß der Stahl¬
verband sich in keinen Kampf mit der Gesellschaft ein¬
gelassen hat. Die Leitung des Verbandes sagt sich , wie
berichtet wird, daß, es ein Fehler von ihr wäre, den Ver¬
bandsmitgliedern die Unkosten eines Kampfes zuzumuten
und den ganzen Markt zu beunruhigen.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 13 . Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelficher.

3 1/2 pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3 >/z pCt. neue do . do . (haibj. Zinszahlung
3 pCt. do . do . . .
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
3 pCt do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 /̂r pCt. Butjadinger, Goldenstedter
3 Hy Mt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 i/z pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 '/ , pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b . 1905
3 '/ , pCt. do . do . . . . .
3 pCt. do . do . . . .
3 '/ , pCt. PreußischeKonsols, abgest-, unkündb. b. 1905
3 '/zpCt . do . do . . . . . .
3 pCt. do . do . .
3 *

,« pCt. Lübecker Staats -Anleihe .
3 r/y pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . .
3 /̂gMt . konv . Darmstädter Stadt - Anleihe .
3 /̂gpCt . Kieler Siad !-Aule !he von 1904
3 H2 Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . »

H . Nicht mündelsiche «.
4 Mt . Russische Staats -Anleihe von 1902 .
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten. garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
L Mt - steatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhx Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 190Z . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . .
4 Mt . abgest . Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp.-- u. Wechssl-

bank , Serie V., unkündbarbis 1904
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Bodsn-Kredit-

Aktien- Ges „ v. 1903 unkündb . b. 1912
< Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
da . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbarbis 1913 .
L' /xMt . PfandbrtefederBraunschweig.-Hannov- Hyp .-

Barch Serie X X.. unkündbarbis ISIS
LhstMt . abgest . da . der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 hx Mt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 Mt,
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphsngef.
4 Ml . Glashütten-Prioritäten» rückzahlbar 102.
4 Mt - Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
A echjei aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . ,
Check London . . . » 1 Lstr . . «do. New-Aorl . . . 1 Doll. » «
Amerikanische Noten . » 1 » » 2 .
Hollünd. Banknote» für 10 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 1 77,75 pCt.
Oidb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 93 pLt. G.

Listont der Deutsche » Reichsbank 4 PLt.
Larlehnszins do, do . LMt,

Ankauf Verkauf

PCt.
98,75
98,75

101,75
99.25

128,
101,75
100
101 . 75

98,75
99
98,75
98.25

100. 75
101,70
10 ! ,70

89,95
! 0l,60
101,70
90,
98 .60
98 8)
98,10
98 .20
VS

103,20
71,10
94,95

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

128,80

99,25

99,25
98,75

102.25
107.25

90,50
102,15
102.25
90 5 >
99,15
99,35
98,65
98,75
»9,30

99,60 100,1S

102 . 10 102,65

102, 0 103,35

102,20 102.50

99,70 100,

95,70
93,90
102

102
10l,10
101,50
101
168,55
20.365
4,1650

4,15
1S,34

96
94,45

102,50
102,50
101,85

169,35
20,445

4.20

Oldeuvurger Bank,

Mündelsicher.
31/2 Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganzf.

Coupons .
LM Mt . Oldenburgische kons, Staats -Anl., halbj.

Coupons (April —Oktober) . . .
8 '/, Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl.» halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
L Mt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld,

Verschreibungen » unkündbarbis 190» .
L' /s PCt . desgl. .
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 190? . . . !
31/2 Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Li/x Mt . Dtnüager Gemeinds-Anleihe 0. 1903
3H , pCt . Butjadinger 'r- ie acht-Anl . . - >
L Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose'
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. » -
L /̂yMt » do» do» . . »
LP2 Mt . DeutscheRerchscmleih » ton», unk . s. 1905
3 7̂« PCü do , . . . .
L pCt. do. . .
L /̂2 Mt . Preuß. konsol . Staatsaul, » ümk» unk . b.' 1995
o /̂yvCt^ do . . . . .
L PCt . do. . . . »

pCt. BayerischeStaats -Anlethe ^
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk. ü. 1911
L '/« Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Lst » Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .

Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902

LH -, pCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihevon 190z
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.
L^ Mt . Sachsen-MeiningerLandeskredit-OSllgaiionsn
L /̂2 Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig, unk. bis 1903
L-/r vCt. Lübecker Staats - Anleihe, vnkdb . bis 1914

Nickt mündelstwer.
4 Mt . Teutsche Tampfsischerei-Ges. „Nordsee " Obligo

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 Mt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 's, pCt. Creselder Eisenbahn-Ges .-Obligationen .
4 Mt .HamburgerHyPoth.-Bank-Pfandbr.»unk .b. 1913
4 Mt . Hannov. Bodcnkredit- Lank - Pfandbriefe,

unüindbar bis 1913 . . . .
4 Mt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wcchselbauk Pfand»

Lrieje Ser. IV.. untünüüar bis 1913
« Mt . RittÄd . Bodenkredit-Ansi.°Pfdbr, «nLb. E

Gekauft Verkauft
pTt. Mt.

98.75 99,75

98,75 —

- 100,40

101. 75 102.25
99,49 99,90

z01,75 _
98,75 —
99.25 99,75
99 99.50

12 128.80
101. 75 _
98. 75 94,25

101,70 102,25
101,79 102,25
89,95 90,50

191,69 102,15
191,70 102,25

90, 90,55
99,80 100,35

103,29 193,75
98,20 98,75
98,80 99,35
98. 30 98,85
— 99
99, lO 99,6k

109. 75 —
9S. SS 199.45
99,30 8S,8L

99,15

ioov. 101 '/,
— 199,75
— 97,75

193

— 101,75

191,79 192.25

münbelflcher im Fürstentum N«llß
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Ssris blls,

mündelficherim Fürstentum Rsnß
xk/^ Ct. Preuß. BodenkreditAkr. Bk. Psd., unkch. 1913
3^ pCt. Preuß .Central-Bodenir. - Psandbr.,unk. b . 1913
L'/r Mt - Braunichweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . , .
5 Mt . Oesterreichische Goldrente . .
4 Mt . UngarischeGoldrente (Stücks » 1012,50) .
4 Mt . UngarischeKronenrenle . . , .
3 )̂2 pCt. do. . . .
4 Mt . RussischesteuersteieStaats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
« Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
L>/2 Mt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,20 10IFO

101.20
99,70

V5,70
100.90
100,70
»7. 10
89,20

101 ^ 0
100
96.2S

S6
101,45
101,25
97,65
89,75

92,30 92,85

100,20 100,75
96,60 S7. 1S

Kurze Wechsel auf - Amsterdams . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . iLstrl . » „
Kurze Wechsel , Paris . . !. 100/rS. » ^
Scheck . New-York . >. IDoL » »
AmerikanischeNote» (GreenbackSj , i DoL » »
Hvlländijchs Noten . . . , 1V a »
Diskont der Reichsbank4 PLt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mi.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Len Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers Misst gemck»

Lages -Kurse«.

168,55 169,35
20,3650 20,4450

80,70 81,10
4,1650 4.20

4,15 4.20
16.34 16.94

Oerüiche Getrsidepvsifs in der Stadt Oldenburg
am 13 . Juli 1904.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen » hiesiger
„ amenk.
„ Wrufsischer

Weizen

Mrk. Mrl.
7,20 Gerste amerikanische —
7,30 „ russische 5,70
7,50 Bohnen 7,40
8,— Buchweizen —
7,40 Mais 6,40

S,— Kleiner Aai- 6,40
Lupine» —

pro Centn « .

Märkte.
Oldenburger W 0 chenmarkt vom 13. Juli . Auf

dem Schweinemarkt war gute Auswahl in kleinenu. größe¬
ren Tieren . Tie Preise waren unverändert und zahlte
man für Sechswochenferkel 11 —12 Mark, für Läufer¬
schweine 20—35 Mark. Ter Handel in der billigen Ware
ging recht flott , größere Tiere wurden fast nur von Auf¬
käufern begehrt. Alte Kartoffeln habsn als Marktware
ausgehört, neue konnte man auf dem Kasinoplatze schon
fuderweise bekommen; sie wurden pro Scheffel mit 1,40
bis 1,80 Mark abgegeben. Der Butterhandel in der Stadt¬
wage war nur mäßig in Angebot und Nachfrage; das'
Pfund ostfriesische Zentrifugenbutter wurde mit 1,10 Mark
bezahlt ; denselben Preis erzielten die sogenannten Pfnnds-
schlagen. Das Angebot in frischen Hühnereiern war sehr
gering , teils machen die Hühner jetzt ihre Ruhepause^
teils gebrauchen die Landleute in der Erntezeit selber
mehr. Für das Dutzend wurden 70 Psg . gefordert und auch
bezahlt. Tie Stände der Schlachter boten große Aus¬
wahl in allen gangbaren Fleischsorten und wurde zu
den gewöhnlichen Preisen flott verkauft. An Schlacht¬
hühnern und jungen Hähnchen war auch kein Mangel;
erstere kosteten 1,40 Mark, letztere je nach Größe 40 bis
70 Pfg . In Gemüse und Beerenobst hatte man die aller¬
größte Auswahl , Bickbeeren kosteten das Liter 25 Pfg .,
Himbeeren das Pfund 40 Pfg . , große Bohnen per Liter
30 Pfg . , lange Kartoffeln per Liter 10 Pfg.Tie Stände mit Topsblumen waren nicht alle
beschickt und war der Blumenhandel nur mäßig . Recht
groß war die Anfuhr von neuem trockenen Torf auf dem
Waffenplatze; das Fuder ä 20 Hektoliter Grabentors wurde
zu 5,50 Mark, das Fuder Baggertorf zu 6,50 Mark ver¬
kauft.

Schiffsverkehr auf der Hunte
in der Zeit vom 7 . bis lO . Juli.

A n gek 0 mmen :
„Christine "

, Kühne, leer von Eckwarden; „ Luise" , Schumacher,
leer von Bremerhaven ; „ 2 Gebrüder "

, Janssen , leer von Zmprump;
„ Elise " , Teters , leer von Zpruinp ; „ Schwalbe " , Krüger , 15 T . Torf
vom Hunte - Ems -Kanal ; „2 Gebrüder "

, Esders , leer von Schmalenfleth;
„ Maria " , AddickS , 90 T . Getreide von Brake ; „ Gesine", Harms , 4 T.
Hen Uon Elsfleth ; „ Anna " , Schumache , 20 T . Heu von Brake.

> A b g e g a n g e n:
„ Bilda " , Schone, leer nach Bremen ; „ Meta ", Kulzen, 80 T.

Moorsoden nach Eckwarden; „Bremen 15"
, Epikers , teer rach Bremen;

„Bertha " , Heinsoruch , leer nach Sreinen ; „Broot "
, Heinsohn, leer

nach Bremen ; „ Mathi .de " , Burmann , 50 T . Busch nach Eversand;
„ 2 Gebrüder "

, Borchers , 25 T . Busch nach Schmalenfleth ; „Helene",
Rose, 12 T . Stückgut nach Geestemünde; „ Jngeborg "

, Schietema , leer
nach Caro .inensiel ; „ 2 Gebrüder "

, Becker , leer nach Braks ; „ Gesine" ;
Harms , leer nach Huntebrück ; „ Catharine " , Prikker, 120 T . Flaschen
nach Altona.

Eingetragen ins Handelsregister.
Butj sL >ugen. Zur Firma A . B . Lüb „ e n in Esenshamm:

Tis Firma ist erlös neu ._ _
Witterungsbeobachtungenin Oldenburg

von A. Schulz , Hof -Optiker.
— Baromrt« .

Monat.
Thermo¬

meter
Barimetee

Pariser
Zoll i.
äiir.

Lufttsmpera
1 Höchsts

tue
niedr-

12 . Juli ! 7U. Nm. ! ^ 16 j i68,2
13 . Juli lä,, Vm . fst- 13.7j 768,5

8 . 4,7
8 4,8

12 . Juli ist" 17,8
13 . Juli I—

st' 8,2

LmIsMFsML

(Zaxikilnsf 'Z kittsi 'quslls)
,8i sin 8161) 6188 , kMg 6NkllMS8, MÜÜ68 Hbflllll '-
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Verkauf
einer

Dampsmolkerei
mit

NM » Kreissäge.
Wildeshausen . Krankheitshalber

beabsichtigtder MolkereibesitzerHeinr.
Hespe zu Großenkneten sein da¬
selbst in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs Großenkneten belegcnes

Grundstück,
bestehend aus dem Molkereigebäude

mit Mühle und Wohnung , 2 mass.
Ställen , 1 Get -eide - und Kunst¬
dünger , chuppen u . ca . 5 da Garten-
und Ackerländereien,

mit beliebigemAntritt öffentlich meist¬
bietend durch den Unterzeichnetenver¬
kaufen zu lassen.

Außer dem Molkerei- — täglich
ca . 3000 Liter Milch — und Müllerei¬
betrieb ist Getreide- u. Kunstdünger-
Handlung vorhanden — jährlicher
Umsatz ca . 120,000 welcher von
einem tüchtigen Geschäftsmann wegen
der besonders günstigen Lage der Be¬
sitzung noch bedeutend erhöht werden
kann.

Verkaufstermin findet am

Dienstag,
den 19 . Juli d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
beim Gastwirt Lüken in Großen¬
kneten statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Die Nachlaß - Forderungen und
Schulden der weiland Frau Justiz¬
rat Drost zu Oldenburg sind uns,
soweit dies noch nicht geschehen , un¬
verzüglich anzugeben.

Elisenstr. 6. Köhler L Behnke.

Wohnungen.
Gut möbl . Zimmer mit Kam.

sof. zu verm . Jakobistr . 4 b, ob.
Souterrain - Wohnung billig zu

vermieten. Humboldtstr. 87.
Eine wirklich rnhige

SsrrsnvolwvliL
gesucht. 2—3 möblierte
Zimmer . Off. u. S . 33
an die Exped. d. Bl.

Ges. zum i . Nov . kl. Wohnung,
2 Stuben , Kammer, Küche ufw., für
2 ruhige Bewohner ohne Kinder. Off.
mit Preisangabe u . S . 34 an die
Exped. d . Bl . erb.

Gesucht zum 1 . Nov. eine separate
Unterwohnung . 2 St ., 2 K . mit
Zubehör in der Nähe der Volks-
mädchenschule. Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 35 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zu verm. auf Novbr . eine Ober¬
wohnung an ruh . Bew., sehr paffend
für 1 od . 2 Damen . Ziegelhosstr. 21.

Zum 1. Nov . d. Js . an guter
Geschäftslageein geraum. Laden
mitWohnung zuverm. Näheres
in d. Exped. d. Oldb. Anzeigen.

Zu verm. Unterw . , alles separat.
Mit Stall und Garten.

Bloherfelder Chaussee 34,
_ _ bei der Molkerei.

Zu verm. kl. Unterw . per 1 . Nov.,
St ., K., Küche , Mietpr . 150

,_ Gaststraße 28.

Zu vermieten
eine freundl. Oberwohnung , 4 Zim .,
Küche und Zubehör, Gas - u . Wasser¬
leitung , für August od . später. Miet«
preis 380 Mk._ Gaststraße 28.

Wechloy . Zu verm. sch . Wohn.
mit Land. Fr . Meiners , Of. CH.

Zu v . z. 1 . Aug. mbl. Stube und
Kam. Ludwigstr. 3, nahe d . Bahn.

Eine Stube mit Kammer zu ver-
Mieten an anständigen jungen Mann.
_ _ Grünestraße 6.
Zu vm . 1. Etage Donners» ,weersir. 63

(Neub.), 3 Zmun ., 3 Km ., Badcz., Kch.,
Speise!, u. Keller, Gas - u. Waffereinr.
Wünschekönnen ev. lerücksicht . werden.

Osternburg . Zu verm. p. 1 . Noo.
gut eiliger. Oberw ., enth. 2 St ., 2 K.,
Küche nebst Aubeh. Schützenhofstr. In.

Umständehalber a. sof. oder später
ein Laden an erster u. bester Lage
der Langeystraße. Offerten unter
S . 4 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. srvl. möbl. Stube mit
Bert . _ Kleine Kirchenstr . 10.

Eversten . Zu verm. möbl. Stube
mit Bett . Schillerstr. 5.

Zu verm. z. 1 . Aug. kl . Oberw . , ev.
ganzes Haus . Zu ersr. i. d . Exp, d . Bl.

Eversten . Zu verm. möbl . St.
m. K. Schillerstr. 12, oben.

Zu verm. Stube u. Kammer.
K. Engelbart , Bürgereschstr. 7 a
Gutes Logis , Mottenstr . 5.

Vakanzennn- SLellsn-
gesnche.

SWS ML . Mvrlled
Nt. fiöllllSU snovAisofia
Herren auofi nebenberutiiest
und leielit veräieneii . Kefir
A6SiAQ6t kür VersiefieruuAS-
fiearate.

Lullfieitefit, - u . ILowmerLfiaus
LLannIrsirii.

als Bnchh . , Se-
kretär . Verwalt.

erhalten jg . Leute nach 2— 3monatl.
gründl . Ausbildung . Honorar mäßig.
Prosp . grat . Bisher über 900 Beamte
verlangt . Knbe , Anstalesvorsteher,
Halle a . S ., jetzt Delitzscherstr . 1.

Rastede . Gesucht ein

jüngerer Geselle
für meine Weiß« und Schwarzbrot-

Onnen.Bäckerei.

Frau Kruse,
Johannisstr . 6.

Zu vermieten sein möbl. Stube mit
schöner frischer Kammer.

Gutes Logis für j. Leute.
Gesucht für junges Ehepaar kleine

Wohnung zum 1 . November.

LtNeres MW»
gesucht . Antritr möglichst sofort. —
Meldungen erbitte vormittags.

Frau Grete Ovye , Gaststr. 4.
Ein Mädchen für die Morgen¬

stunden. Langestraße 57II.
Ohmstede. Gesucht , nr eine

hiesige Landwirtschaft ein junges
Mädchen , schlicht um schlicht , ev.
geg. etwas Salär . Näh . d.

A . Parussel , Auktionator.
Bor Brake . Gesucht sofort ein

ordentlicher

Kleinkuecht
von 16 — 18 I . Joh . Lüerssen.

Alle , gut kingesühite Lebens¬
versicherungs - Gesellschaft sucht ge¬
eignete

Vertreter
in allen größere» Orten des Groß¬
herzogtums Oldenburg und einen
Hauptagenten für die Stadt Olden¬
burg.

Offerten unter K. 1000 an Wilh.
Scheller, Annoncen- Exped., Bremen.

Gesucht
sofort junges Mädchen für Büffett,
sofort Hausdiener für Hotel, sofort,
August und November viel Personal
für Stadt u. Land st hier u . ausw.

kM KIlUMMt
Johannisstr . 13.

Mbrik
lMlllMWeil
" LoplelpWeii

c»rt Sedmilti , Ftürik koWl. Biilkerei -Aslligei,
Ständiges Lager von Bäckerei - Maschinen und Backofen-

Armaturen , sowie sämtlicher Chamottewaren.
Gottorpstraße Nr. 23.

Vertreter:
ü . fiouls Sedröüer. Kgeilem, VIüeMrll.

der Nacht vom 13. auf 14. Juli 1904
^ ist von 9 Uhr ab die Wasserleitung in

d der Haarenstraße , am Theaterwall und

Heiligengeistwall NGSVSivl.
Städtische Gas- u. Waffemerke.
Oldenburger Schloimm -Berein.

Das Schwimmfest (Vereinsschwimmfest) findet statt am Sonntag,
de» 24 . Juli d. I . , in der Badeanstalt hinter dem Schloßgarten.

Mitglieder des Vereins, die an dem Wettschwimmen teilnehmen wollen,
muffen sich bis zum 17. Juli in der Badeanstalt melden.

Der Borstand.
Tüchtige, selbständig arbeitende

Lchlsfittgesekei
auf sofort für dauernde Arbeit ge¬
sucht . W . M . Wusse.

Teilhaber gesucht
mit 5000— 10,000 Mk. jür eine große
Geflügelzucht. Größere Grundstücke
u. Gedäude vorhanden. — Offerten
u. S . 30 an die Exped. d . Bl.

In einer kleinen freundl . Kreisstadt
in unmittelbarer Nähe Hannovers
finden zum 1 . August oder später

Z junge zöiliete MW«
zur Erlernung des Haushalts und
zur Pflege des geselligen Verkehrs in
einer guten Familie freundliche Aus¬
nahme. Pension nach Uebersinkunst.

Offerten unter S . 40 befördert die
Exped. d . Bl.

Gesucht
zu November ein akkurates , sanb.
Mädchen für häusliche Arbeit.

Egberts , Ziegelhosstr.
Ges. zum 1 . Aug. oder später ein

akkurates Mädchen von 16 — 18 I.
Nadorsterstr. 20.

Auf sofort gesucht ein

Hausknecht,
welcher auch melken kann.

L. Weinberg , Brüderstr . 12.

Ein junges Mädchen f u ch t für
einige Monate diskrete Unterkunft in
der Umgegend Oldenburgs . Off. u.
B . 1082 an Wilh . Scheller,
Annoncen- Expedition, Bremen. Ges. aus gleich od . später tücht.

Rock - n. Taillenarbeiteri «.
Henny Lüning , Steinweg 28.Osternburg . Gesucht ein zuver¬

lässiger erster Bäckergehilfe.
W . Traut. Gesucht zum 1 . Oktober o. später

ein gut empfohlenes zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Haus für ein . jungen
Osfiziershaushalt in Berlin.

Persönliche Meldungen bei Frau
Oberhofmarschall von Wedderkop»
Huntestraße 14.

Gesucht ein kleiner Knecht.
Langestr. 40.

Wiefelste de . Gesucht auf
sofort ein

Mlergeselle
auf dauernde Arbeit.

G . Logemann , Malermeister.

Wo könnte ein junger Künstler
gegen Vergütung täglich einige
Zeit Klavier üben ? Offerten unt.
H . 462 an Büttners Ann .-Exped.

Onuckssolistz
kllr üeo vesedMs- llvli kkivaNfersledr
^verckea prompt u . dillix aaxskertixt
^ . — von , ,. ,. 7!

SMürMerei isr „Nsebriedlell l. AM a. Isiiü"

Für Lade « und kl. Reisetonre«
suche ich zum 1 . Oktober einen zu¬
verlässige » ZiöMMv . I» Zeugnisse

erforderlich . Itl . IrOSbNKP,
Tabak u. Zigarrensabr.

Linswege b. Westerstede. Ge>ucht
zum 1« August oder später ein

Kindermädchen.
Frau Carl Hümme.

Gesucht auf sofort ein

MM" IWMgcselle.
R . Wegener . Ofenerstraße Nr . 45.

Ä0 Mark
und mehr täglicher Verdienst bietet
sich Herren d . Vertrieb e. lukrativen
Artikels.

Offerten unter S . 39 an die
Expedition d . Bl. _

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Knecht

von 17 — 20 Jahren . Näheres bei
Herm . Helms , Nadorst er CH. 13.
Zum 1 . Oktober d . I . findet ein

junges Mädchen
liebevolleAufnahme in kleinemstädti¬
schen Haushalt zur Erlernung des
Haushalts und der gesellschaftlichen
Formen bei völligem Fam lienanschl.
Lehrzeit 1 Jahr . Kostgeld 400 ^

Offerten unter P . P . 100 post¬
lagernd Bückeburg.

Größte dtsch . Versicherung sucht
redegewandte Herren jeden Standes
als Vertreter gegen hohe Provision
und Fixum. Offerten u. S . 38 bis
zum 15. d. M . an die Exped. d . Bl.

Etzhorn . Gesucht auf Nov. oder
Mai eine Magd . Joh . Hille «.

Zum 1 . September s u ch e ich ein
gewandtes, fleißiges, im Servieren
und Plätten geübtes evangelisches

Hausmädchen.
Frau Landrat Mauser,

_ Bersenbrück.
Junges Mädchen sucht Stell , als

Verkäuferin in hiesigem Gesch ., am
liebst. Material - od . Galanteriew .gesch.
Off, unt . S . 3V an die Exp, d . Bl.

Kür mein Manufatlur - u. Mode«
Warengeschäft suche pr . August oder
später einen

fixen Verkäufer,
der einige Landtouren mit zu über¬
nehmen hat . Östfriese oder Olden¬
burg r bevorzugt.

Esens . R . M . Andreefen.
Gesucht auf Septdr . od . Okrbr. ein

junges Mädchen,
welches das Kochen erlernen will,
schlicht um schlicht.
kieioris-üitel , Varel.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger

LtHmcher oi>. Tischler.
A . H . Huntemann , Wenerstr.
Gesucht für ein 13jähr. Mädchen

eine gute Stnndenstelle.
Fr . Bakenhus , Alexanderstr. 30.
Gesucht ein junges Mädchen für

den Haushalt bei Familienanschluß
gegen Lohn. Langestr. 46.

Zum 1 . September ein sauberes,
freundliches

junges Mädchen,
welch , gul nähen kann, als Pförtnerin

P . Fr . L. -Hospital.
Zu :n I . Okt. lucht. Mädchen ges.,

welch , gut kochen kann. Ansangsgchalt
240 Mk. Frau Apotheker Barich,

Uelzen (Hannover ).

Pensionen.

von Frau vr . Engelhardt.
Junge Mädchen f. z. gründl . Erl.

d. Haush ., fein . Küche , Handarb ., gesell.
Form ., sowie zur Kräftig , d. Gesund¬
heit liebcv. Aufnahme. Auf Wunsch
Unterricht in Sprachen u . Wiss n-
schaften. Eig . Haus mit Garten , ge¬
sunde Lage. Beste Ref . z. Verfügung.

WMsLLSLvi -. Weigel
für Chronischkrankeu . ErholungÄbsdürstigs
Elektrotherapie . Wasser- und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung . Auch im
Winter geöffnet. Prospekte.

llr . msä . Vl/4vÄsk » ui ?gss
Thür. WManator. Schmrzeck

bei Blankenburg (Cchwarzathal).
Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr. Prosp . gratis u . franko.

'LsWLttssMArr-, L, LLstzloeg. BotatisnZdruck und Verlag ; B, Schars, KldLkbWg,
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Vermischtes.
Aufruhr in einer Menagerie auf hoher See . Eine

aufregende Reise hatten die Passagiere des Dampfers „Min-
netoka" auf ihrer Fahrt nach Newhork. An Bord be¬
fanden sich 26 Käfige mit wilden Tieren , die für eine
amerikanische Menagerie bestimmt waren . Einem Eisbären
gelang es . ans seinem Käfig zu entkommen . Dadurch
wurden die andern Tiere furchtbar erregt ; es entspann
sich ein Kampf zwischen einer Hyäne und zwei Bären.
Zwei Affen starben vor Furcht , und der Kapitän drohte
schon, die Bestien zu erschießen, als es endlich gelang , den
Eisbären wieder einzufangen und die Hyäne und die
beiden Bären durch glühende Eisenstangen auseinanderzu¬
bringen . Immerhin dauerte es aber noch einige Stunden,
bis sich die Aufregung der zitternden Passagiere und der
unruhigen Tiere gelegt hatte.

Ein unerschrockenes Mädchen . Unter den gebetteten
Passagieren des gestrandeten Dampfers „ Norge" verdient
eine junge Kopenhagener Dame , Fräulein Laura Petersen,
hohes Lob. Sre befand sich in dem Boote , das nach 24
Stunden vom englischen Dampfer „Salvia " gerettet wurde.
Tie 27 Insassen des Bootes verdanken ihre Rettung haupt¬
sächlich ihrer Energie . Das Boot hatte gleich nach der
Katastrophe ein großes Leck bekommen und nahm sehr
viel Wasser ein . Unaufhörlich schöpfte nun das junge
Mädchen das eindringende Wasser aus dem Boote , wozu ihr
nur ein großer Matrosenstiefel zur Verfügung stand . Am
Bug sitzend, nur mit den dürftigsten Kleidungsstücken
bedeckt , einer Galionsfigur ähnlich , suchte sie ihren Leidens¬
genossen neuen Mut einzuflöhen , und feuerte sie durch ihr
Beispiel an , gleichfalls zu helfen und nicht zu ver¬
zweifeln . Wenn die Männer vom Rudern müde wurden
und die Ruder sinken ließen , rief sie ihnen tröstende
und aufmunternde Wort « zu, und hielt ihnen die
Hoffnung einer baldigen Rettung vor Augen . Sie war
die einzige , die während der schrecklichen Fahrt den Mut
nicht verlor . Fräulein Petersen ist die Tochter eines!
Kopenhagener Handwerkers und reiste nach Chicago , wo
sie Verwandte hat . Sie hat nun von Liverpool aus mit
dem Dampfer „Saxonia " die Reise nach Amerika fort¬
gesetzt.

Der 3000 . Student in Freiburg . Aus Frei-
burg i . Br . wird der „ Franks . Ztg .

" geschrieben : Ein Fest
das sich nicht in Reden und Bankett erschöpfte, sondern
das auch dem Auge Reize bot, wurde am Sonnabend in
unserer Stadt zu Ehren der Universität , anläßlich der
Immatrikulation des 2000. Studenten , veranstaltet . Nicht
der zum Wirtschastsbetriebe eingerichtete Teil , sondern die
dem reb- und tannenbewachsenen Schloßberg unmittelbar
vorgelagerte große gartenkünstlerisch bedeutende Fläche des
Stadtgartens war zur Stätte der Feier ausersehen . In
dem Rahmen der gärtnerischen Sehenswürdigkeit , unter
lauschigen Baumgruppen und am rauschenden Springquell,
waren , (nachdem man einige Rondells durch Riesenpodien
überdeckt hatte ) ungezählte Tafeln aufgestellt . In fest¬
lichem Zuge bewegten sich die Studierenden durch die
Straßen , um schließlich im Stadtgarten gastlich ausgenom¬
men zu werden . Hier dürften etwa 2500 Menschen (neben
den Studenten die Dozenten , Vertreter der Bürgerschaft
und ihrer Behörden ) versammelt gewesen sein . Aas far¬
benprächtige Bild der festlichen Srätte gewann noch im
Glanze der abendlichen Beleuchtung , und der Höhepunkt
der Effekte wurde erreicht , als sich die Münsterpyra¬
mide wie feines (von Buntfeuer durchleuchtetes ) Spitzen¬
werk vom nächtlichen Himmel abhob , als ein malerisch
schönes Feuerwerk an und aus dem Berge abbrannte und
als auch — was wir in dieser Ausdehnung zum ersten-
male beobachteten — der Schlvhberg bengalisch beleuch¬
tet war . Hier wirkten Natur und Kunst in glücklichem

Kleines Imilketou.
Wissenschaft , Literat «« und Lebe».

Die Eroberung der Luft. Santos -Dumont veröffent¬
licht im „Echo des Deux-Mondes " die Eindrücke seiner Luft¬
fahrten . Hier ein Bruchstück aus seinen Artikeln : Die Leuts,
die sich vor Luftfahrten allzu sehr ängstigen, sucht Santos-
Dumont folgendermaßen zu beruhigen: Ich habe persönlich an
Bord eines Luftballons nicht nur Furcht empfunden, sondern
sogar Höllenangst und eine wirkliche Verzweiflung. Uebrigens
nicht oft : denn kein Sport ist regelmäßiger sicher , ruhig und
angenehm. Wenn er wirklich einige Gefahren bietet, so ge¬
schieht das gewöhnlich bei der Landung ; und der gute Luft¬
schiffer weiß vorzubeugen. Was die Luft - Gefahren betr fft,
die man ihm zuschreibt , so sind es Gefahren, die — in der
Luft liegen; unter normalen Verhältnissen herrscht in der Lust
vollständige Sicherheit. Der eigenartige, sehr peinliche und
sehr beängstigende Vorfall , dessen ich mich entsinne, ist der
um so bemerkenswerte, weil er sich in bedeutender Höhe ab¬
spielte. Eines Tages (es war im Jahre 1900) war ich in
Niz a an Bord eines sehr großen Luftballons vom Massena-
platze abgefahren ; ich war allein und wollte die feenhafte
Berg- und Mcerdekoration einige Stunden von oben genießen.
Es war schönes Werter: Das Barometer fiel jedoch rasch
und ließ Sturm erwarten . Einen Augenblick lang trug mich
der Wind nach Cimiez hin ; dann warf ich, da er Mich zum
Meere hin zu tragen drohte, Ballast aus , verließ die Strömung
und stieg höher hinauf. Bald darauf ließ ich den Ballon
wieder abwärts steigen . Ich hoffte eine günstige Strömung
M ü" öen . Etwa 300 Meter von der Erde, nicht weit von

El, daß ich nicht mehr abstieg . Unbedingt ent-
jchlosien , sofort zu landen, ließ ich das Ventil spielen und
Gas ausstromen. Nun wurde die Sache schrecklich. Ich
konnte nicht mehr abwärts steigen ! Ich warf einen Blick auf
das Barometer und konstatierte, daß ich in Wirklichkeit
ausfneg. Ich hätte aber auf dem Abstieg sein muffen.
Und ich fühlte am Wind , ich erkannte an mehreren
Zeichen daß ich in der Tat abstieg! Ich entdeckte bald, woher
d)E Aebel kam . Trotz meines scheinbaren und andauernden
Abstiegs, wurde ich von einer starkenLuftsäule, die mit Gewalt
aufst.eg, sortgeriffen. Ich stieg in ihr ab und mit ihr aus.
Bon neuem offnere ich das Ventil . Unnütze Mühe . La - Baro¬
meter zeigte eure wachsende Höhe, und ich konnte das selbst

Verein zu einem Schauspiel zusammen , dessen tiefe Wir¬
kung sich immer wieder in Einzelrufen der Bewunderung
und im Sturm gemeinsamer Anerkennung Luft machte.
Für die Stadt sprachen bei dem durch Musik und Ge¬
sang verschönten Feste Oberbürgermeister Dr.
Winterer und der Obmann des Stadtverordnetenvorstan¬
des , Rau , für die Universität Prorektor Prof . Dr.
Thurneysen und ein Student . Spaßig war , neben der
Präsentation des 2000., mit einem Geschenkbedachten Im¬
matrikulierten (eines Sachsen ) die nachträgliche Vorstel¬
lung des 1500., eines schüchternen Amerikaners , und der
Auszug einer Riesenamme mit dem voraussichtlichen 3000.
Musensohn.

Das Fiasko der Kartenlegerin . Eine amüsanteSzen^
spielte sich dieser Tage aus dem Polizeibureau in Ant¬
werpen ab. Ein Kriminalinspektor hatte eine aus Holland
eingewanderte ehrenwerte Dame , die sich als „Karten¬
legerin und Wahrsagerin " ernährte , holen lassen . „Sie
wijsen wahrscheinlich bereits , warum ich Sie rufen ließ ?"
sagte er lächelnd, als sie ins Zimmer trat . — „Nein , Herr
Inspektor , ich habe keine Ahnung !" — „Aber Sie können
doch aus den Karten die Zukunft prophezeien ? !" — „Ja,
Herr Inspektor , das kann ich !" — „Und wissen trotzdem
nicht, warum Sie hier sind ?" — „ Nein , Herr Inspektor !"
— „ Na , da will ich 's Ihnen sagen : Sie sind ausgewiesen
und haben binnen 48 Stunden die Stadt zu verlassen!
Und noch eins : mit Ihrer Kartenlegerei können Sie keinen
Staat machen, sonst hätten Sie die Ausweisung vorher
wissen müssen !" Geknickt und tief gedemütigt verließ die
Wahrsagerin das ungastliche Polizeibureau , in dem die
höhere Magie sich unsterblich blamiert hatte.

Lagerleben LnLiaojang . (Aus dcnF ldbriefen de-
Don Jaime von Bourbon . ) Don Jaime von Bour¬
bon , der Sohn des ewigen Thronanwärters Don Carlos,
befindet sich im russischen Hauptquartier auf dem ostasta¬
tischen Kriegsschauplätze und hat von dort eine Anzahl
interessanter Briefe an seinen Vater und an seine Schwe¬
stern gerichtet . Einige dieser Briefe sind dem Mailänder
„ Corriere della Sera " zur Veröffentlichung überlassen wor¬
den . Sehr hübsch schildert Don Jaime in einem am 25.
Mai geschriebenen Briefe das Lagerleben in Liaojang:
„Wir sind noch immer an demselben Orte, " schreibt er.
„Bad Liaojang , höchst angenehmer Kurort , besucht von
einer kosmopolitischen , chinesisch -japanischen (Russen noch
nicht ) Gesellschaft ; bietet den Besuchern verschiedenartige
Vergnügungen , z . B . einen blind machenden Staub , der
von einer Platzregenperiode unterbrochen wird , worauf
dann ein entsetzlich klebriger Schmutz folgt , der für die
Beinmuskeln der glücklichen Besucher wie gerufen kommt.
Vorgestern gab mir der Mandarin der Stadt ein prächtiges
Festmahl von einhundertundzwanzig verschiedenen Gerich¬
ten ; es dauerte die Kleinigkeit von fünf Stunden , und
wir standen erst ans , als die letzte Platte serviert war.
Ob Ihr es nun glaubt oder nicht, ich habe von allen 120
Gerichten gegessen, ohne auch nur eines auszulassen_
Schwalbennester , Hatfischflossen, Würmer , faule Eier,
Baumschwümme , Schwein , Rind , Hammel , Lamm , Huhn,
unter den verschiedensten Formen und Tunken . Alles ge¬
schickt mit Stäbchen gegessen, die ich zu gebrauchen wußte,
wie ein alter pensionierter Mandarin . Eine chinesische
Musik verschönte das Fest und spielte etliche Nummern
ans den bekanntesten chinesischen Opern von berühmten
alten p,nd neuen Meistern . (Die Namen nenne ich nicht,
damit Ihr ob Eurer Unwissenheit nicht errötet .) Von dem
offiziellen chinesischen Photographen wurde eine Photo¬
graphie ausgenommen , und ick) werde das Vergnügen ha¬
ben , sie Euch in kurzem zu schicken . . . . In mancher
Schwadron , die unter dem Kommando meiner Kameraden
von der Garde steht, werden kleine Feste veranstaltet : am

konstatieren, da die Erde unter mir immer mei,r veriank.
Ichschloß das Ventil, um nicht noch mehr Gas zu opfern.
Es war da nichts zu tun ; man mußte abwarten und sehen,
was passierte. Die steigende Luftsäule trug mich bis zu 3000
Meter . Ich mußte mich darauf b . schränken , das Barometer
zu beobachten. Nach einiger Zeit — mir schien es eine Ewig¬
keit — zeigte es den Beginn des Abstiegs. Ich bemerkte
wieder die Erde. Ich warf Ballast aus , um den Abstieg ruhiger
zu gestalten. Bald sah ich, wie der Sturm . die Bäume
schüttelte; da oben, im Sturme selbst , hatte ich nichts ge¬
merkt. Bald konnte ich mir Rechenschaft geben von der
Schnelligkeit, mit der ich seitwärts getragen wurde. Und ich
bemerkte kaum die Gefahr , als ich auch schon darin war.
Mit rasender Geschwindigleit sortgeriffen, die Baumivipsel
streifend, jeden Augenblick von einem entsetzlichen Tode be¬
droht, suchte ich Anker zu werfen. Mein Anker blieb aber
nicht hängen, und jetzt schien mein Ende gekommen zu sein.
Glücklicherweise fuhr ich an Buschholz hm. Las Gesicht mit
Kratz- und Rißwunden bedeckt, die Kleider vom Rücken ge¬
rissen , zerquetscht und steif geschlagen , das Schlimmste be-
jürchtend, konnte ich nichts zu meiner Rettung tun . Ich be¬
trachtete mich als verloren, als mein Ballon plötzlich an einem
großen Baume hängen blieb . Ich wurde aus der Gondel ge¬
schleudert und verlor die Besinnung. Als ich sie wiedererlangte,
sah ich mich inmitten einer Anzahl Bauern , die mich staunend
betrachteten. Ich konnte dann nach Nizza zurückkehren , wo
ich Aerzte holen ließ , um mich wieder zusammennähen zu
luffen . .

Der Reichskanzler über Fritz Reuter . Auf eine
Einladung seitens des Veranstalters der Fritz Reuter -Aus¬
stellung in Greifswald , Prof . Gaedertz, anläßlich des 30.
Todestages des gefeierten Volksdichters und Humoristen,
hat der Reichskanzler Graf v . Bülow mit nachfolgendem
Schreiben geantwortet : „Norderney , 4. Juli 1904. Sehr
geehrter Herr Professor ! Zu meinem Bedauern werde ich,
nachdem ich Berlin bereits verlassen habe, nicht in der
Lage sein, Ihrer freundlichen Anregung zur Teilnahme an
der Eröffnung der Fritz Reuter -Ausstellung Folge zu lei¬
sten. Ich möchte aber den Anlaß benutzen, um Ihnen meine
aufrichtige Freude auszusprechen für die Treue , mit der
Sie das Andenken Fritz Reuters pflegen und die Kennt¬
nis von seinem Leben und Schaffen verbreiten . Auch mir
ist die Reuterverehrung eine Herzenssache, und sie liegt

Biwakseuer braucht man einen Koch , und jeder mutz ein¬
mal seine Kochkunsttalente zeigen . Gestern z . B . waren
wir , etwa ein Dutzend Offiziere , mit Boris um ein großes
Lagerfeuer versammelt ; wir tranken Punsch und öffneten
etliche Konservenbüchsen für unser Abendessen. Ich hatte
Eier gefunden , und im Garten unseres Gastgebers , des
Hanptmanns Markorow , kleine chinesische Zwiebelchen , zart
und köstlich . Ausgerüstet mit einer Pfanne mit bewege
lichem Griff (kauft niemals Pfannen mit beweglichem
Griff !) , schlage ich, nachdem ich meine Zwiebelchen hübsch
braun gebrannt hatte , die gut durcheinander geschüttelten
Eier hinein und gebe etwas Gänseleber ans der Kon¬
servenbüchse hinzu : wunderbar gelungene Rühreier ä laj
Liaojang . Wie ich aber die Pfanne vom Feuer nehmen
will , bleibt mir der verfl _ bewegliche Griff in der 5zand,
und bums ! — die Eier liegen im Feuer . Unangenehme
Sache , die traurige Nachricht den Kameraden , die schon
auf das Gericht warten , schonend 'beizubringen ! Ich wurde
mit großem Hallo empfangen und verdonnert , zur Strafe
sofort zwei große Terrinen Punsch zu brauen . Wir haben
das kleine Fest im Kreise einer Anzahl Kosaken beendigt;
sie sangen uns ihre wilden Lieder vor und improvisierten
für Ort und Zeit passende Gelegenheitsverse . Die Flamm«
beleuchtete die Formen und die Figuren dieser Lagerscene,
die vom Kriegsleben ( ? ) einen sehr deutlichen Begriff gab.
Da unsere Felduniformen die Eleganz der Friedenszeit
verloren haben , ließen wir in unserer Kostümierung große
Freiheit wallten : man nimmt , was man kriegt . Die Stoffe
sind von den verschiedensten Farben , nur von der vor¬
geschriebenen nicht, da man die hier nicht austreiben kann;
unsere Schneider sind Chinesen . Mein Pferd ist endlich
aus Wien angekommen , und das macht mich glücklich . Ich
habe sogar bemerkt , daß , seitdem ich mich auf diesem
großen und schönen Pferde zeige, die Soldaten und auch
die Offiziere , die ich treffe , mich viel respektvoller grüßen,
und ich glaube , indem ich mein Tier streichle, daß ihm
diese Grüße gelten . Für den, der das Leben und die Men¬
schen kennt , ist das durchaus menschlich, . . ."

Zwischen Himmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

(Siachvruck verboten.)
24) (Fortsetzung.)

Zwischen Himmel und Erde ist des Schieferdeckers
Reich. Zwischen Himmel und Erde , hoch oben auf dem
Kirchendach von Sankt Georg , schaffte Fritz Nettenmair.
als der alte Herr sich die Treppe zu ihm hinausführen
lieh . Hier heraus war Fritz Nettenmair geflohen vor de»
Augen der Menschen, die er alle aus sich gerichtet meinte,
hier herauf hatte er sich geflüchtet vor seinen Gedanken!
in einen wütenden Fleiß , Er hatte die Hölle in seiner Brust
mit herausgebracht , und wie angestrengt er schasste, dev
Schweiß , der ihm auf der Stirne stand, war nicht dev
warme redlichen Mühens , es war der kalte Schweiß dev
Gewissensangst . Er hämmerte Schiefer zurecht und nör¬
gelte sie fest , so angstvoll hastig, als nagelte er den Wel-
tenban fest der sonst einstürzen müßte in der nächsten
Viertelstunde . Aber seine Seele war nicht bei dem Häm¬
mern , sie war dort , wo unaufhörlich Stricke rissen und ver¬
unglückende Schieferdecker polternd hinabstürzten in den
gewissen Tod . Zuweilen hielt er plötzlich inne ; es wap
ihm , als müßte er Hinunterrufen : „ Nach Brambach ! Er
soll nicht die Leiter besteigen ! Er soll sich nicht s -nf sem
Fahrzeug setzen ."

Aber dann blieben die vielen Hünderte , die wie dik
Ameisen da unten durcheinander liefen , in Schreck ver¬
steinert stehen, und so viele Paare Augen , überfüllt mit
Grauen und Abscheu, starrten heraus , und der Häscher kam

mir im Blute , der ich von väterlicher wie von mütter¬
licher Seite ein Platt - und Niederdeutscher bin . Ich stimme
Ihnen durchaus bei in der hohen Bewertung des Dichters
und des Menschen, dem aus leidvollen Prüfungen jener
tiefe Humor erwuchs , dessen köstliche Früchte aus der Schat¬
tenseite des Lebens reisen . Ihr ergebener Gras v . Bülow ."

„Früchte , die auf der Schattenseite reifen"
— ein kühnes Bild . Diese Früchte pflegen gewöhnlich
sauer zu sein.

Peter Rosegger über die Tagespresse . Peter
Rosegger hat dem in Graz tagenden Verbandstage deut¬
scher Journalisten - und Schriststellervereine unter ande¬
rem folgende Worte ins Stammbuch gewidmet : „Ihr ver¬
sammelt Euch, um Standesinteressen zu vertreten , und das
muß sein. Wer mit den Armen frei sich bewegen , mit
dem Kopfe schaffen und manchmal durch die Wand fahren
soll , der muß festen Erdboden unter den Füßen haben.
Aber es wird in diesen Tagen gewiß mancher unter Euch
betonen , daß unser Beruf Wohl ein Beruf ist aber kein
Geschäft. Wir müssen für ihn und von ihm leiben , aber — !
Die Feder des Publizisten darf nicht von Gold, sie muß
von Stahl sein . Ja , der ganze Mann soll von Stahl sein,
ein wenn auch manchmal biegsamer , so doch stets unbeug¬
samer Charakter , der nicht bloß der Menge seine Mei¬
nung sagt , der es auch wagt , nötigenfalls ein ernstes
Wort mit seinem Brotherrn , ja mit sich selbst zu reden . —
Lachet nicht, Kollegen , wenn ich sage, die Zeitung
soll das Volk höheren Regionen entgegen-
sühren. Es muß kommen . Ich nenne Euch sehr gern
Ritter vom Geiste ! Aber ich denke dabei , daß Ihr führende
Geister sein solltet , die der Menge vorangehen , anstatt
hinter derselben einherzutrappeln und sich von den oft
sehr törichten Launen und Eitelkeiten des Pöbels bei der
Nase führen zu lassen. Ihr dürft das Blatt nicht so
einrichten und halten , wie die Menge es will ; die Men gs
muß vielmehr von Euch geleitet , erzogen,
gehoben werde n . So haben wir gewettet im Jahre
1848, als durch das Blut der Helden auch die Presse frei
wurde . Vielleicht dünkt Euch, der Idealist entferne sich
zu sehr von den Notwendigkeiten des Wirklichen, von dev
Welt , wie sie einmal ist. Ich bin aber jederzeit der Mei¬
nung , wir , die Menschen geistiger Arbeit , sind Herren
dW S -ifugtiov . odtzr können es weLden- Die Welt ist w.is
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und Meß ihn vor sich her die Treppe herunter , und viel¬
leicht war es doch zu spät ! Dann einmal faltete er die
Hände über dem Deckhammer und gelobte : stürbe Apol¬
lonius nicht, er will ein braver Mann werden . Er denkt
nicht, daß ihn das gereuen wird , sobald er Apollonius
gerettet weiß . — Da kommt jemand die Treppe herauf . —
Ist 's der Häscher schon ? Nein ! Es weiß niemand , was er
getan . Er verzerrt sein Gesicht in Troß und fragt : „ Wer
will mir etwas anhaben ?" Jetzt hört er Stimmen , und
die Klänge der einen davon treffen wie Hammerfchläge
auf fein gequältes Herz . Das ist die einzige Stimme , die
er hier zu hören nicht erwartet . Wird der fragen , dem sie
gehört : „Wo ist Dein Bruder Abel '

hin ?" Nein . Er will
dem Sohne sagen , daß jener verunglückt ist ; er meint , es
ist 'ein Unglückstag , und er soll heute nicht mehr arbeiten.
Und fragt er doch, die Antwort ist fast so alt wie das Men¬
schengeschlecht: „Soll ich meines Bruders Hüter sein ?"/
Dabei kornmt's ihm wie eine Erleichterung , daß ihm ein¬
fällt , der Vater ist blind . Denn er weiß , seine sehenden
Augen könnte er jetzt nicht ertragen . Er hämmert und na¬
gelt immer hastiger . Er würde dem Vater ausweichen,
wenn er könnte , aber der Dachstuhl ist schmal und der Mte
spricht schon lau dem Aussteigeloch im Dache. Er will
ihn nicht eher bemerken , als bis er muß , „Nun ist's schon
gut, " hört er den Alten sagen . „Mach' er seinem Meister
mein Kompliment , und da ist etwas für Ihn . Trink Er
eine Gesundheit dafür ."

Fritz Nettenmair hört , der alte Herr setzt sich aus
die bloßgelegte Latte im Aussteigeloch, und er weiß , der
alte Herr füllt die ganze Oeffnung mit seiner Gestalt . Er
hört den Dank des Gesellen und seine Tritte , wie sie im¬
mer ferner klingen.

„Schönes Wetter, " sagt Herr Nettenmair.
Der Sohn errät , der Alte will wissen, ob noch jemand

in der Nähe ist . Es antwortet niemand . Fritz Netten¬
mair stirbt der Ton in der Brust ; er hämmert immer
lauter und hastiger . Er wünscht, die Stunde , der Tag , das
Leben war ' zu Ende . „Fritz !" ruft der Alte . Er ruft
noch einmal , und er ruft noch einmal . Fritz Nettenmair
muH endlich antworten . Er denkt an den Ruf : „Kain , wo
bist Du ?" — „ Hier , Vater !" entgegnet er und häm¬
mert fort.

„Der Schiefer ist fest, " sagte der Alte gleichgültig , „ich
hör 's am Klange , er blättert nicht ."

„Ja, " entgegnete Fritz mit klappernden Zähnen , „er
nimmt kein Wasser ." ,

„Er ist besser geworden als früher, " fährt der Alte
fort ; „sie sind tiefer in den Bruch hineingekommen . Es
scheint. Du bist allein ?" Ein „Fa " erstirbt in des Sohnes
Munde . „Je tiefer er lagert , desto fester ist das Gestein.
Ist keine Rüstung weiter in der Nähe ?"

„Keine."
„ Gut . Komm hierher . Hier vor mich,"
„ Was soll ich?"
„Hierher kommen . Was gesagt sein muß , muß leise

gesagt sein ."
Fritz Nettenmair trat , in allen Gelenken schlotternd,

vor den Vater . Er wußte , der war blind , und doch suchte
er seinem Blick auszuweichen ; der Alte rang nach Fas¬
sung , aber davon sprach kein Zug in dem verwitterten
Gesicht ; nur die Dauer seines Schweigens und sein Atem,
der das schwere, ächzende Wandeln des Perpendikels an
der nahen Turmuhr wie ein müdes Echo nachzuklingen
schien. Fritz Nettenmair ahnte aus den Vorbereitungen,
was kommen müsse. Er rang nach Trotz . Wenn er 's in
seinem Argwohn errät , wer will mir 's beweisen ? Und
könnt ' er 's beweisen , er gibt mich nicht an , davor bin
ich sicher. Warum auch sonst will er leise reden ? Mag
er sagen , was er will , ich weiß nichts , ich bin 's nicht ge¬
wesen, ich Hab ' nichts getan . Sein Gesicht rang sich

'aus
dem Zittern aller Muskeln bis zum wildesten Ausdruck des
Trotzes hindurch.

Der Alte schwieg noch immer . Gedämpft klang das
Treiben der Straßen in die Höhe herauf ; unten lag schon
violetter Schatten , um das Fahrzeug Apollonius ' bebte
der letzte Sonnenstrahl . Etwas ferner rauschte ein Zug
vom Felde heimkehrender Tauben vorbei . Es war ein
Abend voll Gottesfrieden . Tief unten weit hingedehnt

die grüne Erde ; oben hoch der Himmel , wie ein Kelch
aus blauem Kristall darüber gedeckt . Kleine rosige Wolken
wie Flocken hineingestreut . Der Lärm von unten erlosch
immer mehr . Die Lust trug einzelne Töne einer fernen
Glocke mit sich und schlug sie leise spielend wie wieder¬
kehrende Wellen gegen das Dach. Dort über der nächsten
grünen Höhe, wo sie Herkommen, liegt Brambach,
muß das Wendgeläute von Brambach sein . Hoch am
Himmel und tief auf der Erde , überall Gottesfrieden und
süß aufgelöstes Hinsehnen nach Ruhe . Nur zwischen Him¬
mel und Erde die beiden Menschen auf dem Kirchdach zu
Sankt Georg fühlen nicht seine Flügel . Nur über sie
vermag er nichts . In dem einen brennt der Wahnsinn
überreizten Ehrgefühls , in dem anderen alle Flammen ',
alle Qualen der Hölle.

„Wo ist Tein Bruder ?" drang es endlich zwischen
den Zähnen des einen hervor.

„Ich weiß nicht . Wie soll ich 's wissen ?" bäumte sich
im andern der Trotz.

„Tu weißt nicht ?" Der alte Herr flüsterte nur , aber
jedes seiner Worte schlug wie Donner in die Seele des
Sohnes . „Ich will Tir 's sagen . Drüben in Brambach liegt
er , tot . Das Seil ist über ihm zerrissen , und Du hast's
mit Beilstichen zerschnitten . Ter Nachbar hat Dich in
den Schuppen schleichen sehen. Du hast vor Deiner Frau
gedroht , Du willst es tun . Die ganze Stadt weiß ! es;
eben tragen s ie 's in die Gerichte . Ter erste, der nun die
Treppe heraufkommt , ist der Häscher, der Dich vor den
Richter führt .

"

Fritz Nettenmair brach zusammen ; die Rüstung knackte
unter ihm . Ter Alte horchte auf . Fiel der Elende am
Rande des Gerüstes zusammen , so stürzte er hinab in
die Tiefe , und alles war vorüber ! Alles , was sein mußte,
war getan ! Eine Lerche stieg aus einem nahen Garten
in die Höhe und streute ihr lustiges Tirili über Bäume
und Häuser hin . Glücklichere Menschen hörten den Ge¬
sang aus der Ferne ; Arbeiter ließen den Spaten ruhen , ,
Kinder Peitsche und Kreisel und suchten mit himmelauf-
gewandten Augen den schwebenden klingenden Punkt
und horchten mit verhaltenem Atem hinauf . Ter alte
Herr Nettenmair hörte die nahe Lerche nicht ; er hielt
auch den Atem an , aber er horchte hinunter , nicht hin¬
auf . Und es war nichts , das wie Lerchengesang klingt,
was er erhorchen wollte . Es war ein Poltern aus dem
Dach unter ibm , ein gebrochener Angstruf . Er horchte
erst voll Hoffnung , dann voll Angst. Nichts klingt her¬
auf . Vor ihm auf den Brettern des Gerüstes röchelt ein
schwerer Atem . Er hört , der Zufall , der ihm mitleidig
helfend vorgreifen konnte, hat es nicht getan . Er muß
es tun , denn getan muß es sein . Sonst zeigen die Men¬
schen mit den Fingern auf die Kinder : „Tie sind 's , deren
Vater seinen Bruder erschlug und auf dem Hochgericht
oder im Zuchthause starb .

" Und wo es längst vergessen ist,
da dürfen sie sich nur zeigen, da wird es wieder wach;
da deuten die Menschen wieder mit den Fingern und
wenden mit Schaudern sich von ihnen ab . Das Vertrauen,
das er von den Eltern erbt , ist das Kapital , womit der
Mensch anfängt . Es muß ihm erwiesen werden , eh' er 's
hat verdienen können , damit er lernt , Vertrauen zu ver¬
dienen . Wer wird ihnen Vertrauen erweisen , die mit ihres
Vaters Schande gezeichnet gehen ? Wie sollen sie Vertrauen
verdienen lernen . Mitten unter den Menschen von den
Menschen ausgestoßxn , müssen sie nicht werden , wie ihr
Vater war ? Und sein eigenes langes Leben voll An¬
strengung , Ehre zu erwerben und zu bewahren , wird rück¬
wärts angesteckt von des Sohnes Schmach . Tie Kinder
hält man für fähig zu tun , wie der Vater tat , und es
kann kein ehrlicher Mann gewesen sein, der solchen Sohn
hatte ! — JMmer brennender glühte die Röte auf der einge¬
fallenen Wange ; die zusammengesunkene Brust richtete sich
keuchend empor . Er machte unwillkürlich eine vor¬
deutende Bewegung mit dem Arm . Fritz Nettenmair ahnte
ihren Sinn und wollte sich aufraffen und wäre wieder
umgesunken , stützte er sich nicht mit beiden Händen . So
lag er auf Händen und Knien vor dem Alten , als er
den Angstruf ausstieß : „ Was willst Du , Vater ? Womit
gehst Du um ?"

„Ich will sehn," erwiderte der Alte mit pfeifendem

Flüstern , „ ob ich 's tun muß oder ob TU's tun wärst, Mas
getan sein muß . Und getan muß es sein . Noch weiß
niemand ' etwas , was zur Untersuchung führen kann vor
den Gerichten als ich , Deine Frau und der Valentin . Für
mich kann ich stehen, aber nicht für die, daß , sie nicht ver-
raten , was sie wissen. Wenn Du jetzt herabfällst von
der Rüstung , so daß die Leute meinen können , Du bist
ohne Willen verunglückt , dann ist die größte Schande ver¬
hütet . Ter Schieferdecker, der verunglückt , steht vor der
Welt als ein ehrlicher Toter , so ehrlich! als der Soldat,
der aus dem Schlachtfeld gestorben ist. Tu bist einen
solchen Tod nicht wert , Bankruttierer . Dich sollte der
Henker auf einer Kuhhaut hinausschleifen auf den Richt¬
platz, Schandbu .be, der Du den Bruder umgebracht hast und
hast vergiften wollen das zukünftige Leben der unschul¬
digen Kinder und mein vergangenes , das voll Ehre gewesen
ist. Tu hast Schande genug gebracht über Dein Haus , Du
sollst nicht noch mehr Schande darüber bringen . Von mir
sollen sie nicht sagen, daß mein Sohn , und von meinen
Enkeln nicht, daß ihr Vater auf dem Blutgerüst oder
im Zuchthause gestorben ist. Tu betest jetzt ein Vaters
unser , wenn Tu noch beten kannst . Dann wendest Du Dich,
als wolltest Du wieder zu Deiner Arbeit gehen, und
trittst mit dem Hechten Fuß über die Brüstung . Sag'
ich, „der Schreck über seines Bruders Unglück hat ihn
schwindeln gemacht" ; mir glauben 's die Gerichte und die
Stadt . Das ist 's , was ein Leben einbringt , das anders
gewesen ist als Teins . Tust , Du 's nicht gutwillig , so
stürz ' ich mit Dir hinab , und Du hast auch mich auf
Deinem Gewissen. Die Leute wissen, ich leide an den
Augen , icb^ bin gestrauchelt und Hab ' mich an Dir anhalten
wollen und Hab ' Dich mitgerissen . Meines Lebens ist nach
dem, was ich heut ' erfahren Hab '

, keine Tauer mehr und
kein Wert ; ich bin am Ende, aber die Kinder fangen erst
an . Und auf den Kindern soll keine Schande hasten , so
wahr ich Nettenmair heißp. Nun besinn ' Dich, wie es
werden soll . Ich zähle fünfzehn Paar Schläge an dem
Perpendikel dort .

"

(Fortsetzung folgt .)

Großh . Erspmmngskaffs zu
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1904
Im Monat Juni 1904 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

somit Bestand der Einlagen am 1. Juli
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw.

Oldenburg.
19,749,623 33

,, 267,136 30
, 212,781 71
„ 19,803,977 92

„ 21,174,306 31

Bäder und Sommerfrischen.
Nordseebad Wyk auf Föhr , 7. Juli . Die diesjährige

Badesaison verspricht eine sehr gute zu werden. Bis zum 5.
d . M . waren nach Ausweis der „Kurzeitung" schon 1616
Fremde eingetroffen, während deren Zahl im vorigen Jahr
am 4. Juli nur 964 betrug. Es ist demnach eine Zunahme
von Mehr als 600 Personen zu verzeichnen . Der Verkehr über
Dagebüll ist gegenwärtig ein so bedeutender, daß wiederholt
ein zweiter Dampfer eingelegt werden muß. Dazu haben wir
täglich Verbindung mit Hamburg auf dem Seewege durch
Dampfschiffeder „ Nordsee-Linie" und viermal wöchentlich mit
Bremen durch e nen Schnelldampfer des „Nordd. Lloyd" .

/^ soxion 's
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Wir sie machen . Wer diesen Glauben an die Kraft des
Geistes nicht hat , der soll die Feder weglegen und den
Hammer oder den Spaten ergreifen und für die Enge des
Tages arbeiten , was der Tag bedarf . Unsere Aufgabe,
unsere Verantwortlichkeit und unsere Würde ist eine grö¬
ßere — in der Liebe zu den Menschen, in der Sorge für
ihr Wohl , in stärkender Zukunstsfreudigkeit sollen wir?
führende Geister sein . Ist diesem Bewußtsein , Las uns
stolz und bescheiden zugleich macht , schütteln wir uns red¬
lich die Hand ."

Greise Schauspielerinnen . Schauspielerinnensind nicht
gern alt , aber sie werden alt , sehr alt sogar. Das „Journal
des Dsbats " hat festgestellt , daß — in Frankreich wenigstens
— die Schauspielkunst der Gesundheit sehr zuträglich zu sein
scheint ; sie verlängert das Leben der Künstler, besonders aber
der Künstlerinnen, und die Zahl der Veteranen der Bühne,
die das 80. Lebensjahr erreicht oder überschritten haben, ist
verhältnismäßig sehr groß. Die jüngst verstorbene Marie
Laurent war mit ihren 78 Jahren das Nesthäkchen unter
den französischen Bühnenkünstlerinnen. Die älteste noch
lebende Schauspielerin — natürlich ist sie längst a . D. — ist
Frau Elmse Douesgue, die das respektable Alter von 96
Jahren erreicht hat . - Frau Husson-Tazza, die Gattin des
früheren Direktors des Grand Theatre in Marsatlle , ist 80
Jahre alt . Ebenso alt ist Aline Duval , die einst als
Soubrette im Palais -Royal große Triumphe feierte. Frau
Crosnier zählt 84 Lenze — bei so alten (oder sagen wir
lieber : nicht mehr ganz jungen) Künstlerinnen darf man ja
wohl die Zahl der Lenze angeben. Die berühmteste aller
greisen Schauspielerinnen aber ist die 82 Jahre qlte Scriwanel,
die einst in ihren Hosenrollen allen Männern die Köpfe ver¬
drehte — lang'

, lang' ist 's her ! — und noch vor drei Jahren
dramatischen Unterricht erteilte und gelegentlich auch noch in
Privatzirkeln austrat.

Die Frau in Schweden . Einer „Das glückliche
Schweden" überschriebenen Sluüie , die Frau Jane Michaup
in der Julinummer der „ Revue de Paris " veröffentlicht,
entnehmen wir folgende Stelle über die Frau in Schweden:
Einer der Hauptcharakterzüge der skandinavischen Völker war
zu jeder Zeck die Achtung vor der Frau , und die beharrlichste
Form des weiblichen Charakters war die Liebe zum Kamps
uns das Verlangen, -dieselben Rechte zu erlangen, wie der.
Mann . Während die Frau des Südens durch ihre Reize und
Anmut verführt, herrscht die Frau des Nordens durch ihre

Kraft . Jahrhunderte lang erhielten die Mädchen der Adels¬
familien einen Wurfspieß unter ihren Hochzeitsgeschenken , als
Sinnbild ihres kriegerischen Geistes; und schon im Jahre IlöO
hatten die Frauen des Bürgertums „ dasselbe Recht, wie ihre
Ehemänner , auf Riegel und Schloß ihres Hauses " erhalten.
Tie schwedische Frau von heute hat , so verschieden sie
sonst auch von der Frau von einst sein mag , die¬
selbe Vorliebe für törperliche Ucbungen und den¬
selben Unabhängigkeitsdurst sich bewahrt. In den
meisten Schulen werden Knaben und Märchen zusammen
unterrichtet : iahw eine Freiheit im Benehmen, eine Ungc-
bundenheit, d e ver „ Kameradin" alle Vorrechte, dis man
sonst wohl der Frau zuerkemck , wegnehmen. Vom Alter von
zehn Jahren an gehen die jungen Mädchen allein aus , reisen
allein und sind ganz sich selbst überlassen; wenn sie nicht
gefallsüchtig sind , so sind die Knaben ihrerseits ohne jede
Zuvorkomm nheit, und die gemeinsamen Spiele sind oft von
einer großen Brutalität . Man höre nur folgendes : Zwischen
einem Offizier und einigen jungen Mädchen, die im Nachen
spazieren fuhren, entspann sich ein Streit über Mut und
Geschicklichkeit ; d e Köpfe erhitzten sich, und da jeder unv jede
der beste Schwimmer sein wollte, warf sich plötzlich die ganze
Gesellschaft ms Wasser, unbekümmert um ihre Gesundheit
oder um die Kleidungsstücke oser um den grotesken Anblick,
den das Wettschwimmen unter solchen Umständen bieten
mußte. Es gibt eine von der Königin protegierte Schützen¬
gesellschaft , die nur aus Frauen der höchsten Kreise besteht;
die Regierung stellt den Damen Armeegcwehre und die , dazu
gehörigen Patronen zur Verfügung ; es finden regelmäßig
Wertschießen statt , Preise werden verteilt, und im Kriegsfälle
wären wohl die meisten dieser Frauen bereit, mitzumachen.
Diese Sportliebe schließt jedoch nicht die geistige Entwickelung
aus , viele dieser modernen Amazonen erhalten einen sehr ge¬
diegene» Unterricht, studieren aus englischen und deutschen
Universitäten und sprechen geläufig vier oder fünf Sprachen.
Es gibt kein Land, wo die Frau , die gezwungen
ist , sich ihren Lebensunterhalt zu verdienen,
so gut bedacht ist, wie in Schweden; alle
Stellungen sind ihr zugänglich; sie kann Aerztin, Lehrerin an
de» höchsten Schulen, Journalistin , Industrielle , Angestellte in
allen Derwaltmigszweigen werden, ohne ihre Stellung als
Frau von .Welt zu verlieren ; den größten Gewinn bringen
die — Masseusendiplome! Die erste Stöckh.Transportgesellschaft
«Me svn der Gräfin B . . . gegründet und mit Erfolg ge-

leitet. Mehrere Vuchdruckereien beschäftigen nur Frauen;
letzthin erst haben drei Damen aus vornehmen und reichen
Familien sich zusammengetan, um ein großes Landgut mit
Wald , Viehzucht und Käseausfuhr zu leiten, und es gelingt
ihnen vortrefflich. Die ganz natürliche Folge dieser Ent¬
wickelung der Individualität war die Geringschätzung der
Ehe . Tief idealistisch veranlagt und stolz auf ihren moralischen
Wert, betrachtet die Schwedin die Liebe als eine sentimentale
Träumerei , die ernste Pflichten mit sich bringt und nicht die
kleinste Bloßstellung gestattet ; aber da die moderne Organi¬
sation cs ihr leicht macht, sich eine unabhängige Stellung zu
verschaffen , ist die Ehe für sie weder eine Notwendigkeit noch
eine Zufluchtsstätte ; man sieht daher eine große Anzahl
Frauen , die nur von ihrer Arbeit oder von ihrem persönlichen
Vermögen leben und ein angenehmes und freies Leben führen.
Bei diesem Kriege für die Unabhängigkeit verloren die
Frauen viel von ihrem Reiz, und die Männer , die m
ihnen immer nur Rivalinnen im Kampf um das Dasein sahen,
vergaßen schnell die zarte Galanterie , die man der natürliche»
Grazie und der Schwäche entgegenbringt. Wie hübsch sie
auch sein mag, die Frau ist für sie niemals ein auserlesener
Luxusgegenstand, den man hütet und verhätschelt: sie ist „die
gleichstrebeude Kollegin" oder „die unterjochte Gattin ", für
die man sich nicht in Unkostenstürzt . . . " — Man weiß nach
diesen Proben nicht recht , ob die Ueberschristdieser Schilderung
aus der Feder der Frau Michaux „Das glückliche Schweden"
ernst oder ironisch gemeint ist.

Klingers Wagnerdenkmal . Aus Wunsch des Leipziger
Wagnerdeiitmalkomckees ist der Klingersche Entwurf vorerst
der Besichtigung nicht mehr zugänglich. Einem Vertreter der
„ Leipz . N. N . " wurde jedoch Gelegenheit gegeben , die plastische
Skizze zu besichtigen . Wagner ist stehend dargestellt, in einen
langen, wallenden Mantel eingehüllt, im Begriff, gemessenen
Schrittes vom Sockel herunterzusteigen. Nus dem scharf«
profilierten, leicht gehobenen Haupt blickt das Auge scharf in
die Ferne . Ter rechte Arm ist ausgestreckt, und die Hand
hebt das Gewand leicht empor, die linke legt es über die
Brust, so daß es in breiter, glatter Fläche senkrecht abfällt.
Nichts von allegorischen Gestalten, nichts von schmückendem
Beiwerk, keine Symbole . Das Denkmal soll vor dem alten
Theater ausgestellt werden, also nicht weit von Wagners
leider dcr Ausdehnung der Großstadt zum Opfer gefallenen
Gebürtshäuse . Von anderer Seile wird der Platz vor dem
Neuen Theater (Augustusplatz) empfohlen.
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über das Droschkenfuhrwesen wird
hiermit in Abänderung der Bekannt¬
machung des Stadtmagistrats vom
8. Juni d . Js . über die Droschken-
Halteplätze folgendes bestimmt.

Als Droschen- Halteplätze werden
festgesetzt:

1 ) der Bahnhossplatz,
2) der Friedensplatz,
3 ) der Kasinoplatz, . .
4) das südliche Ende der Staulirne

vor dem „Hotel zur Post ",
5) der Pferdemarktplatz,
6) der Cäcilienplatz an dem Treff¬

punkte der Roggemannstraße
und der Roonstraße._

Die Genossen der Genossenschasts-
weqe Nr . 64 (bei Gerdes Hause),
Nr . 68 lvor I . H. Ahlers Hause),
Nr . 69 (vor Wilh . Ahlers Hause),
Nr . 72 (um BoedekersPlacken) werden
ersucht, am Sonnabend , 18 . d. M .,
nachm. 4Vs Uhr, in Fr . Bremer,
Neuenkruge , Gasthause zu sein
zwecks Beschlußfassung über die In¬
standsetzung und Unterhaltung der
Wege. Auch haben die Genossen der
Genossenschaftswege Nr . 68 und 69
zu beschließen , wie hoch die Besitzer
der an den Wegen stehenden Wohn¬
häuser zu den Wegelasten herange¬
zogen werden sollen. Die etwa nicht
Erscheinenden werden mit den ge¬
faßten Beschlüssen als zustimmend
angesehen.

Nenenkrnge » 1904, Juli 11.
Der Bezirks vorsteher.

Lehmann.

Wiesenland-
Verpachtung.
Edewecht . Der Hausmann I.

D. zu Jeddelohin Jeddeloh I läßt
Freitag,

den 13 . Juli d. I,
nachm. 4 Uhr,

seine aus der Dacht
gefallenenWiesen - « .
Weideländereien zu
Jeddeloh U

öffentlich meistbietend aus mehrere
Jahre wieder verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich in Bleys
Wirtshause zu Jeddeloh U ver¬
sammeln. Lüers.

Hts-Verkxiif.
Hude . Der Baumann Diedrich

Grashorn zu Twiest (bei Hatten)
läßt seine daselbst am Halter Holze
belegene

LandsteNe,
schöne kompl. Gebäude und 141 üs
Ländereien, am

Freitag, -er IS. Mi,
nachm. 4 Uhr,

in Kösels Gasthause zu Hatten
nochmals zum Verkauf aussetzen , wie
folgt:

») die drei in Hatterwüsting be-
legenen Wiesen , groß 3,500, 2,200,
und 1,7100 da,

b) das am Wege Hatten -Munder-
loh belegeneHeuerhans mit etwa
181 / s lm Ländereien , im Ganzen oder
in Abteilungen,

o ) das an der Schmede belegene
Ackerland, Lanbholz und Schaf¬
weiden , groß 12 da 80 ar,

ä) die hinterm Hatter Holze be-
legenen Placken , groß 4 üa 80 ar
und 8 ba 80 ar, beste Kultur - und
Bauplacken,

0) das Ackerland daselbst , Hafer-
kamp, Lütkekamp und große Kamp,
groß zusammen reichlich 8 ü», beste
Bauplätze,

H den Rumpf der Stelle, Haupt¬
wohnhaus mit Nebengebäuden und
etwa 50 üs sehr ertragreichen Lände¬
reien, sowie auch in anderer Zu¬
sammensetzung, event. die Stelle im
Ganzen . G . HaverkamP.

Hierdurch warne ich jeden, meiner
Frau auf meinen Namen zu borgen,da ich sur Zahlung nicht haste.
Heinrich Siemen , früh . Efeustr 9.

Wardenburg » Zu verlausen eine
schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh« Fr . Sparenbera.

Zu vrk. gr. Stachelt ». 2 Ltr . 25 ^ auch
fchefs.iv ., Joh .b . 2 Pfd . 25^ . Lindenstr. 4

Grüne Wallnüsse . Lindenstr . 13"
Za vert. em Paar Wellensittiche

(Papageien). Nadorsterstraße 68.

Kleine BWnz
( Neubau mit 2 Wohnungen)

in Ohmstede a. d . Sanvstr . (nahe bei
der Nadorsterstr.) ist billig zu ver¬
kaufen oder zu vermieten . Land
nach Belieben. Anzahlung gering.

Näheres_ Ehnernweg 23.
Rastede . Der Gastwirt Joh.

Göffeljohanns zu Rastede läßt am
Sonnabend , den 16 .Juli d . J ., nachm.
5 Uhr ans., aus seinen Gründen an
der Chaussee in der Nähe der Liethe

ca. 8 Scheffels. Roggen
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen. H. Hoes.

Zu verkaufen ein älterer großer
Mahagoni - Herren - Schreibtisch.

Auguststraße 46.
Lintel . Zu verk. ein noch neuer

Ackerwagen
mit ly , zoll . Achsen . G . Mühlenbrock.

Wae reist Ltchelbem«
sind abzugeben.

Pastorei kkirchhatren.

Hude. Fritz Johannes zu
Moorhause « läßt dortselbst am

Imerstag, -e« II.Mi,
nachm. 4 Uhr,

1 milchgebende Kuh»
1 tied . Kuh , Okt . milch, werdend,
1 junge Milchkuh,
4 Futterschweine,

1 Pflug , 1 Egge, 1 Fahrrad , l
Dezimalwage, 1 Milchkanne, 1 groß,
eis. Tops, Futtertröge , Baljen rc .,
2 Schreibpulte mit Aufsätzen(einer
säst neu), 1 Milchschrank, 1 Spar¬
herd, 3 Koffer, 2 Butterkarnen,
1 Blumentisch, 1 Küchenwage,
25 Töpfe mit Blumen , mehrere
Blechbüchsen , Kisten rc., ferner:

6 SH.-S . mit Woggerr «.
2 , , „ , , <Ackfkk ouf

dem Kalm,
sodann auf seiner Besitzung in Lintel,
nachm. 7 Uhr anfgd. :

48 Eichen a . d. Stamm , zu Bau - ,
Wagen - u. Nutzholz passend,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . HaverkamP , Aukt.

Schweibnrg . Der Landmann
Joh . Friedr . Müller zu Rasteder-
berg beabsichtigt wegen anderw.
Unternehmungen

1 . seine zu Rastederberg belegene

Landstelle,
bestehend aus guten geräumigen
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden
und 27 Jück sehr ertragfähigen
Sand - und Moorländereien,

2. seinen zu Jader Wurp be-
legenen Hamm Marschland,
groß 4 Jück,

im Ganzen oder geteilt mit Antritt
zum 1 . Mai 1905 öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen zu lassen und
ist Verkaufstermin angesetzt auf

Mittwoch,
den 20 Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Dahlmanns Gasthause zu
Jaderberg , wozu Kaufliebhaber
sreundlichst eingeladen werden.

Stechmann , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d. 14 . Juli d. I . ,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts hies . :

2 Tische , 1 Sessel, Bilder, 2 Spiegel,
1 Lampe, 1 Schrank, 1 Borte,
2 Tonnen, 1 Schirmständer, 1 Sofa,
1 Nähmaschine , 2 Schweine , 1

Klavier
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

kap «,
Gerichtsvollzieher.

Gesalzener dicker
Speck

zu kaufen gesucht . Offerten mit An¬
gabe des Durchschnittsgewichts und
Stärke erbeten unter S . 41 an die
Exped. d. Bl . - _

Johannisbeeren.
Molkerei D . H . Rüdebusch.

Gut erhaltener MM * Blasebalg
zu kaufen gesucht.

Joh. Haye, Ehnewftr. 32.

O« «
Ul

^ Isl ÜSI?

- « LÜLR4 . W ? -
Lrosobürs : Vor Lobiolvmobs, LsbsuäluuA nnä Drlolzs auk
6ruuä LVjLbriLsr ^ »staltsormbrunK ASZsa üivsouäiwA von

Lllc. 1 .S0 unä 20 Ulg. kür Uorto.
kasvlrkir« «rtlivpkick

1.

SU ?
sollte in keinem Hause fehlen , namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten, Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
die Haut niemals, erhält dieselbe zart u. weich . Auchaußerordentlichempfehlens¬
wert als Haarseife , sowie bei aufgesprungenen Händen u. spröder Haut . Ein
Versuch genügt. Aerztlich empfohlen s Stück 25 ^ in den Apotheken u . besseren
Drogerien, sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 >-L).

R . WxriLNlki ' , Ka.

Jmmobilverkauf
in Westerburg.

Der Landmann Ludw . Helms in
Westerburg läßt sterbesaüshalber
seine in Westerburg, mitten im Ort
sehr günstig belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 20,6336 da Acker- und Wiesen-
ländereien, teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den16. Juki d. I .,

abends V Uhr,
in Bruns Wirtshaus zu Wester¬
burg znm 2 . Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufsetzen.

Eine 2,9594 ba große Wiese in
der Westerburger Marsch liegt äußerst
günstig zur Berieselung.

Die Besitzung gelangt geteilt und
im Ganzen zum Aufsatz und ist mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Eversten. _ Schwarting.

Verpachtung.
Edewecht . Der Köler Heinrich

Marke » zu Nordedewecht L läßt am

Sonnabend,
den16. Juki d . I .,

nachmittags 3 Uhr anfang . ,
in Schröders Wirtshause daselbst
seine dies Jahr aus der Pacht
kommende olim Bischoffs Stelle
wiederum auf mehrere Jahre stück¬
weise öffentlich meistbietendverheuern.

Liebhaber ladet ein
_ Setje.

Gras -Verkauf.
Streek bei Sandkrug. Hausmann

H . Gramberg daselbst läßt

Sonnabend,
den 16 . Juli d. I .,

nackm. 4 Uhr,
auf seinen Wiesen in der Strecker
Marsch:

plm. 25 Tagelverk
gut besetztes Gras

in Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

H . Ripken , Aukt.

Jmmobilverkauf.
Die Witwe des Landmanns Johann

Meyer zu Bürgerfelde beabsichtigt
ihr zu Bürqerselde neben dem Olden¬
burger Schützenhos belegenes Hans

Friedhofsweg 2
öffentlich meistbietend zu verkaufen
und steht 2 . Termin an auf

Sonnabend,
den 16 . Juli 1904,

nachm. 6 Uhr,
im Oldenburger Schützenhof.

Das Haus ist in bestem baulichen
Zustande ; es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet.

Außerdem ist Stallung , ein großer
Garten und eine kleine Wiese vor¬
handen, zusammen ca. 6V- Scheffel¬
saat groß.
_ Rnd . Meyer , Auktionator.

Elegante u . einfache Damen - und
Kinderkleidung wird angejertigt.

Ehnernweg SS, oben.

ZiiM Me BOtn
in Schoten , 4 Pfg . pro Pfund.

I . Bruns , Konservenfabrik.

Gras-Verkauf.
Edewecht . Der Müller Hillje

Hierselbst läßt am

Freitag,
den 15 . Juli d . I .,

nachm. 5Vs Uhr ans..

im Vieh (Lierren),
bestes Kuhheu, in Abteilungen öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

Versammlung in der Wiese.
Meinrenken.

Die Kchliefemg
mS Zimmerarbeit

für den Neubau ihres Uhrenhauses
aus dem städt. Gaswerk in Olden¬
burg soll vergeben werden. Ver¬
dingungshefte können vom Baubureau
des städt . Gaswerks gegen Vergütung
von 1,00 ^ pro Exemplar bezogen
werden. Auch liegen daselbst die
Zeichnungen zur Einsicht aus.

Offerten sind bis zum 20. Juli,
vorm. 10 Uhr, verschlossen mit der
Aufschrift „Angebot aus Holzlieferung
und Zimmerarbeiten " einzureichen
und findet zu diesem Zeitpunkt die
Oeffnung derselben statt.

Städtisches
_ Gas - und Wasserwerk.

Rastede. Dritter nnd letzter
Termin zum Verkaufe der dem Haus¬
mann D . Kickler in Hankhausen ge¬
hörenden, daselbst an der Chaussee
und am Großh . Park schön belegenen

Köterer
ist auf nächsten Montag , 18 . Juli»
nachm. 5 Uhr, in I . Kicklers Gast¬
hause das. anberaumr.

Die Besitzung besteht aus schönen
Gebäuden , Brandk .-Taxat 4800 ^L,
einem schönen Garten , 6 Scheffels,
groß, 10 Scheffels . Acker- u. Weide¬
land und einem Moorplacken , wo¬
von ca . 2 Jück Grünland.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag, Es wird be¬
merkt, daß die Immobilien auch
stückweise aufgesetzt werden.

I . Degen , Aukt.

Verkauf
einer

Wirtschaft
auf - em Laude.

Eversten, Mit Antritt zum
1 . Nov. d. I . ev . später habe ich eine
in einem verkehrsreichenOrte , in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt Olden¬
burg belegene

unter günstigen Bedingungen preis¬
wert zu verkaufen.

Die Gastwirtschaft ist die einzige
im Orte und daher einem strebsamen
Manne sehrzum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt und wollen sich Käufer mit
Unterzeichnetemin Verbindung setzen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten. _

Zu kaufen gesucht ein Damen-
Reitpferd . — Gefl. Off. m . Ang. d.
Größe, d . Alters u. Preises u. S . 38
an die Exp"d . d . Bl . erb.

Butteldorf . Zu verk . eine kiedige
O -uene , die in den nächsten Tagen
kalbt . Ww. Koopmanu.

Gras-Verkauf.
Edewecht . HerrPastorHanffmanu

hiers. läßt am

Freitag,
den 13 . Juli d. I .»

nachm. 4 Uhr ans.,

das Gras
im großen und kleinen
Oß , gutes Krryyeu
liefernd,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kamliebhaber wollen sich beim Tor
im großen Eß versammeln.

H. Setje.
Zu kauf. ges . einige Jtal .-Henne-

küken . I . B . Meentzen , Alex.str. 26

Bickbeeren
kaust

vai >1

Vereins - rr.Vergrmgrmgs-
Arrzeigerr.
Lriezn - Verein

Wersen.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Kameraden Köhler versammeln sich
die Mitglieder am Freitag , den 15.
Juli , morgens 8V« Uhr, im Vereins«
lokal. Der Vorstand.

Radfahr-
MW Verein
vlsn lwa vw§.

Sonntag , den 17 . Juli:

2. Stiftungsfest
im

Vkenvr Lrag,
verbunden mit Chausseewettfahren,

Konzert u. Ball.
Anfang des Rennens 3 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Nennungen zum Rennen werden
unter Beifügung des Einsatzes (2 ^L)
bis zum 16 . Juli , abends 8 Uhr, im
Ofener Krug (Heinr. Millers) ent-
oeaen genommen. _

Schützen-Verein

VestsrstsSs.
Die WM - Verpachtung der

Budenplätze "MZ zu unserem
am 7. und 8 . August stattfindenden
Schützenfest ist aus Sonnabend,
den 18 . Juli , nachm . 5 Uhr, fest¬
gesetzt. Plätze für Karussell u. Schieß¬
bude sind vergeben. Der Vorstand.

Marine-
Sommerfeft

am

17. und 18 . Juli
in

t. — ZchmMkM.

BallA
in 4 Lokalen.

Raum für Fahrräder vorhanden.
Eintrittsgels 38

Vereinsmitglieder u . Kinder sind frei.

Extrazug nach Oldenburg zu gew.
Preisen ab Elsfleth 1S.8S Uhr hält
auf allen Stationen.



Roggen- und
Gras-Verkaus.

Am

Sonnabend,
d . 16 . Juli d . Z.
läßt:

1 . nachm. 4 Uhr anfangend
Gerh . Kmrtzen in Westerburg:

ca. 20 Scheffe!-
saat Roggen

auf dem Kalm,
2 . nachm. V Uhr anfangendWrv. Blohm in Oberlethe:

15—20 Tage
werk Gras

im Letßepkackerr und
Mrock (im Letheplacken
beginnend),

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Mggtll -Leckllf.
Weichenwärter I . Wempen-

Oldenburg läßt

LmMlid, de« 18. Ziili,
nachm. 71/5, Uhr

(nach Beendigung Gramberg - Streek
Grasverkauf ) , auf seinem an der
Babn bei Sandkrug bclcgenenLaude:

10 Scheßclsaat
Roggen

verkaufen. H. Ripken , Aukt.

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbekömmlichen
Traube « - Weines empfehle ich«
meinen garantiert unverfälschten

1881 er Rat« «.
Derselbe kostet im Faß von ca.

30 Ltr . an 58 Pfg . per Liter
und in Kisten von 12 Fl . an
60 Pfg . p. Flasche von ca. ' /« Ltr.
einschließlich Glas.

Gegen Einsendung von 1 .75
verschicke ich 2 verschiedene ganze
Flaschen und gegen 25 ^ eine
kleine Probe franko. Preisliste
frei. Zahlreiche Anerkennungen.

OsDl llr . OsLursrr,
Cobleuz a. Rhein 257.

illustr . breisllsts >
I. elokir . Itlliigeln,
öeleudit-, 1e>6-
pkone unü Notoes

Lsorg SodSbel . l-elprig 47

VLIML«.
krsittisedes löedlkr -lvMMl

2sltgSIllLS8S zsäisgslls L.US-
biläuvZ iür Haus unä Dsbsri. s
Drospskts äureb

vr . pkil. 6ur1 VVviss.

L SMiM NMImizs WSuii -kUnlü:
" ^ NLLKIUNL2S, 3Ü, 5S Mk.

^ dLakI . S bls ISMK.
monatUc !., Lnorm

! di !U§. Preise . Preis»
_ üste Zral . u . krsnlco.

^ 1» L L«r. X
Lsrüa NV ., Liemensstr . ^ g^

Z PlSs-zmitire»,
je 1 Sofa , 2 Sessel und 4 Polster¬
stühle , unter m. Nachw. sehr billig zu
verk. E . Wesenfeld , Gaststr. 23.

Haus mit schönem Obstgarten zu
verkaufen, Bloherselder Chaussee, nahe
dem „ Ammerl. Hof" . Frau Spilker.

kostet ein Paar Herren-L« W, Hosenträger mit äußerst
t haltbaren Strippen u. elasti-I . vv scheu Eurtbändern bei

iisinr . ii allersivcls , 8Hö 1R»ßü. 28.
^ Blulstock. Timermann,
Hamburg , Fichtestr . 33.Kilft

DlüssiAS Lsli -eülorioumÄÜndli»
8vits.

RsiniKt nusssiorctsntlieli.
vssintt ^iLrt zrilnälioli.
Lollmsckt ÄvAsirsIlin u. srkrisob.
Hbrauobt sioll Lusssrsl spa . ssmIst dilligsr vis jsäss anLsrs

Dräparst.4I « V ü» 8 üBnkbar dv8k«
Lnl,a rrurl

WU"
MMNlipÄSAKWLLttvI.

l?ro 60rls 60 Dil; . null 1 klsrk.
^ IlsiiliZs MsäsriaZs : ItvsnL-
VrvKvrl « , ^ olltsruslr . AI n

<b . stärkt.

MrMsvrsvLvr LWM , ükvwva.
Gkhrplan der Paffagierdampfer auf der Unlerweseran Sonn - und Feiertage«.

« . V. V. N. N. V. R. N. R.700»8« il«
N.

*3« S« abW Bremen -Freihafen an l 10« S« 7»
8«° g« IL« 4W Vegesack ab gSS12 <ö 1« s«xsv1ü°v12« 4M 4« Rönnebeck S'° 12« 1 >» 6»8«° 10l° 1 -° 44s tzlS - Farge « 8« 12 '° 12« 5«
g« 10« 1«L 5« 5« Oberhammelwarden 8«

B.
11« IL« tz»»tz2v11« s« b« an Brake 8« 11» 12» s«s« 5« ab Brake a» 8« 12« tzi-

9«o 2w glv , Rechtenfleth ab. 7SS
V.
11« zsdzyso goo 7« an V Bremerhaven (Geeste) . K 70» 11« 400

8«
8«
7<.

7»
7«

Mit diesemDampfer finden Passagiers nach u . von Boststationen keine Beförderung.

kemsedmieii,
kleedles
und andere

ks « l - LrM-
deilss

behandelt
kr . kei 'Mlä fr .,

Oldenburg,
Haareueschstr . 22a

Troik . schwere « Vrsbetsrs-
liefert jedes Quantum frei Ver¬
brauchsstelle
5. Ztssoksn , Dstttlibrirg,

Charlottenstr . C. Fernspr . 557

Pn«g ger. Lftit,
10 Pfund für 6.80

«A
'
OZL - SWOMAGN,

Haarenstratze 31.

Skvmn

kisuvi -KIscisrlsLs>
» äug . I- ükrs , Olclonburg

tturviokstr . 12 . 1'sl . 458.

korti ! i !ü.- lliltsrrielll
für Militäranwärter u. Zivil¬
bewerber , wöchentl . dreimal d.
Abends von 8 bis 10 Uhr . Eiutr.
z' jd . Zeit . Näheres d. Prospekt.
Ed .Fimmen , Lehrer , Blumenst .37.

100 RsiLSnäsLlnwsvpostkart . 75
IVO Lüvstlor -I'ostkLrtsii 2— 15 Nk.

LoväsrÄlltsrtiAUvKvaell
ssäorkbotoArLpüiooäsr 2siobvullA.

100 I'ostks.rtsn Lrowsilbsr 10 Nk.
10001'ostkLrtsll kiektäruek 20 „

LunstvsrlaA
^ lv .^ stsrsetoi ' l ln Lottdus.

Jalousie«

in allen Konstruktionen empfiehlt zu
billigsten Preisen

f . Ki-amm , SMsesßr . K.

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

KravensikSnsr u. Koll !-
parmäne

unl! Oasselsr ksinetie,
dem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit. Nur bei:

Ang. Ernst Menke.
Langestr. 6.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins. — Fernsprecher 456.

AlkoholfreieGetränke.

Billig zu ve t . e u Tafel -Klavier.

B. N.
71. gi» ab
8« 4-°
8«
6«
V-° tz-a Otz« g4S 1»8« s«

1v' ° 6«
10« s« an

An Wochentagen.
dö Bremen-Freihafen» Wegesack

Rönnebeck
Farge
Oberhammelwarden
Brake
Rechtenfleth
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischenBreme»And Bremerhaven können «nr annähernd angegeben werden.
diarlMeutsolist' l.Iavä. Lpsms«

I V. N.
^ an lü-° 7"

> ab 9« S-a
grs 8«
8« 5«

» 8» 8«
6« 8«
7-s 4«

. 7« 4«
D 7« S«

l ŝIvxrLvNQv:OswsutvsrLs ^ unstort.

^ uns ^orks !' ^
kortlAM - OGllLSLit ^ Si 'Ls ^ . - 6.

Muustork '
.

Vadrlilst von grörrtrr 6leich«2rr1gnell.
VolnmvrrtSnAjgileit «nS MsüMlnvelr.

Lcknell - , dlormal - uncl I-snZssm - Lincker.
Marks I . Tankes . Marks I . Kan § es.

Mchste ?e« !gkeitt » .N «I« gksme sarbrr

Stttedt » a. 7abr. reitier ».
eksOEso,

4SSs«s ?srr proZsdr.

PavrimnkrLs.

Lsdlktiede Seugnirre
vs«

SebSrar « n. prl »»ie».

V «rrlsLUraL ^ss ^ nsslrol I
von äsr § ndrik tür krivnts untsr
^usfsl! llss IlLncllvr - ^ufsehIsgos!

Dis

MmMM,,8odv » Ib«-
Lkt.-Sss . DsArvn6st 1896. .verssnäst 2U AHi Hü » «Uvr -l?rvi «ki» H-tzp illrs

fskk - i-äüen unä Xubeköplsils . """

2 ZL svr L
8 « » L
k^ v-s? »

8»

ittigLtSL
VlLiLUmi ^ L!

«kE -e/t ckeer ^ ««renssnA «ke« L »-F »r«roe-s , Lsrer» ckee-
saMr -orotron «Äsv rvei'tto««»»

tkr« «r-/orA»-et«!Lo ckse - SÄrrMnAsseinÄLe'eLNL,
Eo/ » So-vMok . «oLko rnsbssoncks^e ««/St « «rtsArswL-
/ «tts StssonTVttmrsnssns t»>«A«rr/ Sts 6 « Minrso^ etben , ?t«bs« «rn L « ,rSe
St« L «s«toS-rEM D . 4L . 4 .̂ >

^ llsiiiigss Dsbrikationsrsolit kür Rorävsst - OsutsoUanä 4. D . ^ usdüttsl
vortiniwä , Lsnssssiouair von ^ vt. - 6lss . Llstsolsr L Lo ., Llünebsn. _

Um Platz zu gewinnen, sollen
5 Garnituren , einzelne Sofas und viele andere

Möbel , teilweise kornpl. Einrichtungen,
außerordentlich billig verkauft werden. — Besichtigung ohne Kaufzwang
gern gestattet.

Schon jetzt gekaufte Sachen können bis zum Herbst auf Lager bleiben.
_ I . D. Freese, Hoftischlermstr ., Mühlenstr. 4.

Fabrikat der Firma
»sim -ioti >-snr, Nmheiill

in allen Größen,
LtzmerkS-AirichtillMluiylette Ziegelei- ««

Pumpwerke üis zu hen größte» Leißvsge»
für Ent- und Bewässerung

liefert zu den billigsten Preisen, auch mietweise mit VorkaufsrechtLust KMLvb, Leer (Well .).
Filiale in Düsseldorf -Reisholz. _

» LIZ

Fahrräder,
Motorräder,

sämtliches Zubehör.
Großes Lager in Laterne » , Glocken,

Pneumatiks.
Gebrauchte Motorräder ) äußerst

„ Fahrräder ) preiswert

8 >iao 8I««e.
Bahnhosstratze 12.

Reparaturen fachgemäß und billig.
Fahrräder zu verleihen.

Vsrlsnxea Lis frei uvä umaonrt
NLvptv »lLlv8
übtzrL' srnäv-

u .LudvLortsllv,
^ veledv 6!« dv»tea u.

^ äabvi»UsrvlULxslou»ins.
— VVieäsiverkLufer xesuedt , ---Los « ,^ .eltsate » Xälimaselitnsa - uns

VLdttaässsekäk . — Oexr . 1885.
« s . ' ^ '

SLsLdsrMx
versendet in bekannt zarter und fetter
Ware das Postfaß 10 Pfd . mit Inh.
ca . 40 St . frko . Postnachn. Rm . 3 .—.

Max Vrotze », Greifswald»
Fischkonservenfabrik.

Preisliste gratis und franko.

I
Wegen vorgerückten Alters

verkaufe ich 1 Clayton L
Shuttlewortt 'sche

Dampdreschgarnitur,
bestehend aus Ivpf . Lokomobile
und 60 II Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u. Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Strohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000 ^

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich, wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u. S . 085 an Exp. d . Bl.

Vie dsZken ^ M vonM-SSZi,
. (6 - /v 1k 2 u. L4sbn«

billig K-moiie.

MnMZMnM
" NsuLHültsmLÄueii nMoSrieHkÄi»
MkenWl 'ül ffi -eisnzen
in Kreiensen ( User) 11? 203

Vei>ki"« t« - sn stten ON« n gesued»!

Vilkelm Lelsrüt
K. m . b . 8.

Köln - Vei- ün w . 30.
kadrL-

KvLorALtvwv.
NsrilvLiL

rmä ILspAi7a1iri76n.

Kessel Linmauskungen.
2000 ^ .NskÜtu 'NIIALN.

für Ävgsl unü KM.
1800 ^nskülirniiASn.

Frnchtsäste
für Bowlen, Limonaden und Pudding«
somcen. Carl Wille . Staustr . 10.

lloppsl - 61 ^80
sabsobrsudds >r), Diu 2 iZbsstsr DrsatL äsr rwxrak-tissbsu IrriALtörs . Dürfsäs
Dr»u u . DLwilis llvsvtbsbr-
lloll ä 3.50 a. 4 .— Nk. Dlskr.
Vsrssuä. Drsislists ilbsr
LcbulLrllittsI jsä . ä,rt Arktis.

^ Ikl'tzll Io1l»11N8L11,2 »mbiirA 15 , Küäsrslr . 9.
Geg. Einjend . v . 75 Pfg . m Brref-

mark. vers. frk . Probest , sich. Mittel geg.
SchweiH - Futz.

Reicht 3— 4 Man . Glänzende Äuerk.
fr . l-ooßmann L 80 ., Berlin -Karlsh . 6.

EWjehle Dachpappe
pro Rolle ä 10 lOw von 2 Mc . an.

Rosenstr. 2._ Fr « Focke.
Zu verk . große Pappkartons , ca.

50 Stück , zu j . dem anuehwbaren
Preise._ 3.

BsrgvMMUM ; 1. ÄllÄ.
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